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Die Trennung VON 99 und Kirche Borner, Das Kirchenregimen! In der Jtpreu- N , (elasıus  i Kirchengeschichte (Die-
kampLuX, TENNUNg VOI ‘9 und Bischen Landeskirche (Kiell M u 181 Das Verzeichnis der StT. Galler eilıgen-Honneli, Staat und Kirche Ziur Geschichte der päpstlichen Kurie

oImann, Forschungen ZUT Geschichte der und ihrer Handschriliten 1mM codex Sangal-ayer, Die TENNUNg VONN Sstaat und Kirche
w CHMTUT, Die Entchristlichung der Schule kurlalen ehorden OM chisma bis ZUE KRe- lensis NT. 9006 eyman

I1 K, Irennung VON und Kirche Iorma(tlon. Bde. (61ler Po hl, 'T’homae Hemerken KempIs Der: Omn18.
Tre Dıie Trennung Ol Kirche und gg S Kı Studya Nad Poczatkamı Religli S{u- Vol. (Bihlmeyer).

dien ber den TSprung der Relig1on) (Mül eT). d, Philosophische Motive 1m NEeEU-1uSs, DIie Trennung VO.  - und ,a 110 In welchem Jahre geschah die 10128 ‚yrisch- zeitlichen Humanısmus (KoOMüller, und Kirche efraemitische Nvasıon und Wa Destieg Hiskla Is Experimentaltheologie (Rademacher).teinlein, J1rennung Von Kirche und den Thron? (Landersdorier). Jünger, Katholisch-sozialistische Mittelstands-FKischer und Täaämer, DIie Irennung VO  m Maiworm, Bausteine der Evangelien ZUTL Be- (SchillingKirche und Staat STÜNdUN| einer Evangelienharmonie (VOo els)
anonl- Kleinere Mitteilungen.Zı Was soll AUS der evangelischen 70 CD C Didymi Alexandrin! In KpIistolas Bücher- nd Zeitschriitenschau.Kirche werden? Ccas brevis enarratio (Sickenberger).

Problem sıch beschäftigt, besonders 1n der Schrift » [JIieDie Trennung von aa und Kirche
Frage der Trennung VoL Kırche und Staat nach iıhrem

LO XSgegenwärtigen Stande (Mergenth e1ImM, inger,
M 1 /5) Außer eıner eingehenden Darstellung der

Nachstehender Bericht über dıe neueste I .ıteratur E verschıiedenen Irennungstypen 1 Auslande, vornehmlıch
dem rubrızıerten Problem beschränkt siıch orundsätzlıch unter dem Gesichtspunkte des Wohlwollens oder Hasses
auf die 1ın Buchform erschienenen Schriften, welche 1

OC dıe Kıirche, enthält dıe Schrift namentlich ıne
etzten halben Jahre durch dıe Revolution hervorgerufen Darlegung der Stellung, welche VOLr dem Kriege dıe VOI-
wurden, dıe mıt einem Schlage dıe praktische Frage der schıedenen W eltanschauungsgruppen, politischen Parteıen
Trennung VO Staat und Kırche Z Entscheidung stellte, un dıe kKegJerungen ıIn Deutschland ZUuU dem Irennungs-
während diese Frage 1m ursprünglichen Idealısmus des problem einnahmen. Haben dıe Kreign1isse unterdessen
Weltkrieges vielen mıt ade In unbegrenzte Kerne dıe damalıge politische Konstellatıon völlig verschoben,
gerückt schlen. Nur andeutungswelse möchte ich auf bleıibt doch dıe grundsätzliche Stellungnahme des
wel frühere katholische Schriften: ezug nehmen. Verf dem Problem uch heute wertvoll, un auch

Sägmüller hat während des Krieges ın einer (EEanr manche historische Notizen, W1e jene über Ine zeıtweılıgeversıtätsfestrede / Der rechtliche Begriff der Irennung Hınneigung Wıiındthorsts und Reichenspergers un des
VO Kirche un Staat« (Rottenburg N] Bader, IOT© ıtaliıenıschen Bıschofs onomellı einer Irennung0,60) 1mMm Anschluß dıe se1ıt der Irennung wınnen erneutes Interesse.
Frankreich 1905) aufgetauchte Lauteratur den schwlerigen, In Heft der Aschendorffschen Sammlung » Poli-
rechtlichen Begrıiff selbst lıchtvoll zergliedert. Gegenüber
den Jheorıen, welche In dem Verhältnis VO.  S Kirche un tische biıldung « behandelt rol. arl KUuxX ın Münster *)

besonders eingehend dıe Trennungsirage 1n Preußen un:
Staat 1 Irennungszustande TT en poliıtisches Schlag- dıe Stellungnahme der katholischen Kırche, der Prote-
WOTT ohne Rechtsinhalt erblicken wollen, definiert mıt stanten, der {[)issıdenten und Juden ZU der Frage SOWI1E
Hinschius und Kahl dıe JIrennung VO  \} Kırche un: Staat dıe praktıschen Forderungen der katholischen Kırche.
als e1In Mindestmaß der AUuSs der Natur der Dınge heraus Nachdrücklich weıst der Verf. darauf hın, W1IEe ohne
unvermeıdlichen Kechtsbeziehungen zwıschen Staat und schwerste Vergewaltigung unmöglıch wäre, ıIn Preußen
Kıirche 1MmM ANZCH un 1n ihren einzelnen 1ledern die beıden privılegierten Landeskırchen .  al unvermittelt
Stelle der reichen Bezıehungen zwıschen diesen beıden und ohne entsprechende Entschädigung auf die Rechts-höchsten irdischen Mlächten da, S1E nıcht X  F zurückzuschraubenSind. Diese Definition vertrat auch Pıus X der dıe [ stellung ırgendemmes Sektierervereıins

namentlıch olt das gegenüber der katholischen Kırche
gerechtigkeıt der Lrennung schmerzlıch eklagte, aber 1mM angesichts der Milliardenwerte der Säkularısatıon und den
Halle der Trennung für dıe Kirche dıe gemeınsame Krel- hıerfür 1m Reichsdeputationshauptschluß übernommenen
heıt un!: dıe freie Verfügung über ıhre (‚üter nach dem
gemeınen KRechte entschıeden reklamıerte.

völkerrechtlichen Verpflichtungen. DIie gyehässıge Denk-
Die prinNz1- schrift des unabhängıgen Sozlalısten Dietrich, dıepielle Tragweite der Sägmüllerschen Untersuchung leuchtet

auf den ersten Blick e1n. preußischen Kultusminısterium unter Anteilnahme V.O Mete
retern der protestantischen Landeskirche, aber ohne TaAußer Sägmüller hat schon VOTL dem Kriege auf katho-

lıischer Seite namentlıch der Maınzer Geistliche AT Jur. Irennung VO Staat und ırche Münster, Aschen-
Karl Neundörfer ın tiefdringender Weise mıt dem dorff, I9I9 (S4 ST} 1,20.
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dıe Absicht Schulwesen heidnısch machenziehung VO  — Katholiken verhandelt wurde, erfährt 116

gründlıche Krıtik Kındrucksvall wırd namentlıch der Wenn unSs dıe Moralıstenschule als allgemeıne Ööffentlıche
ungeheure Verlust A Menschheitsiıdealen C1€e Lehranstalt aufgezwungen werde s () würde 'YANZES

hervor- Öffentliıches Schu dıe rühmlıchste Arbeıt vielerNatıon AUS Irennung entstehen würde
gehoben Jahrhunderte rettungsios ZEerSprengt werden Den 5SORC-

Ohne gelehrten Apparat aber deshalb nıcht mınder nannten relig10nslosen Moralunterricht bezeichnet Schmidt
sachlıch un: 111 für weıtere Kreıse gul faßlıchen mMI1 Recht AIR Auflösung der weltgeschıichtlichen ıldungs-

arbeıt UuUNSECETES Volkes als /usammenbruch der el  19st  Sorm behandelt das IT’hema Pfarrer Ar Honnef *)
Er Jegt den Hauptnachdruck auf dıe Krave Welche üblen Kulturgüter unter der (‚ewaltherrschaft der Halbbıildune

rof Leopold Zscharnack Berlın erblickt den KernFolgen hat dıe rennun> TÜr den Staat innerpoli-
dem Aufhören dertischen Leben W16 den internationalen Beziehungen ” der Lrennungsfrage mMıiıt Recht

Der ert WEIST nach daß gerade gegenwartıgen Ölfentlichen v e] z10NSpflege Mıne Entchristlichung
Volkslebens würde che bısherige Grundlage uUuNsSeTeTLI Nnatl1l0-Augenblick M6 JI1rennung dem Interesse der Natıon
nalen Entwıicklungnıcht dienlich 1ST Vollends 1Ne Irennung m1 Rechts- radıkal umsturzen Der protestan-

bruch würde 1116 Wunde Aı Leibe des 1LLEUEI demo- tischen Kırche drohe der Abschneidung? Staats-
Bkratıschen Deutschland SCIH cd1ıe nıemals verheılen würde und V olksganzen dıe zefahr des Sektenchristentums

Aber selbst Halle friedlichen Auseinandersetzung Verf 111 11l keinen all 18085 Vereinskırche sondern
388 Kır Volkskirche MI1t dem harakter 185 Ööffentlich-WAdlIG E wr völlige Irennung bel der Külle der Berührungs-

ferner daß belpunkte und Interessenverbindungen zwischen den beiden rechtlichen KÖrperschaft Kr ordert
Der Kampf jeder V erhältnisform VO Staat und Kırche LEA Ööffent-höchsten (;ewalten nıcht Salı2Z durchführbar

dıe Kelıg10n 1SE dıe logısche Holge völligen ıches Schulwesen auf chrıistliıcher Grundlage staatsrecht-
JIrennung, W16 das eıspie Frankreichs ZEIgL {JDer StAat ıch gesichert und der kRelig1onsunterricht als Herzstück

der Krziehung erhalten bleibe da C111 rel1g10NS-der sıch trennt OL der Kelıg10n zermürbt langsam dıe
(GGrundlageen auf denen steht Verläßt Deutschland loser Moralunterricht zersetzend für dıe Grundlagen UuNSeTeT

deutschen Kultur wırken würdeden Weg der christlichen Kultur dann ZzersStOrt 111 sıch
selbst dıe urzeln glücklichen 7Zukunft Der Professo1r der KRechte Marbure Bredt

erstattete 3A der Frage 38 @ interessantes RechtsoeutachtenEın Beıspiel für dıe optimiıstische Stimmung, Inı der
für das Konsıistorium der französısch reformıerten KırcheeIN eıl des Protestantismus der Trennungsirage u

übersteht bietet der Leipziger Jurıst Mayer 111 Berlın Besondere orgfalt 1St verwendet auf dıe
» DDie Darstellung des FeiOÖrmjerten Standpunktes, welcherknappen aber inhaltsreichen Helte der Sammlung

Neue eıt Schriften ZULL Neugestaltung Deutschlands« schon dogmatısch den heutigen Ereignissen anders 11
Der revolutionäre Volksstaat bedeutet HUT für dıe ‚Vall- überstehe als das Luthertum und der Katholızısmus, und
gelische Landeskirche dıe sofortige Zerstörung ihrer CLE welcher SCIH ursprünglichen Grundgedanken über-
H6 V erfassungsgrundlagen nıcht uch für dıe katholische haupt keine Verbindung der Kırche M1 dem Staate uUun!

VOL allem kein staatlıches Kirchenregiment kennt weshalbweiıl Luther, WE auch wıderwillig ZENUL, dıe Kırche ZU

Veranstaltung des absolutistischen Polizeistaates Bredt mMmeE1INT, gerade dıe reformıerte 53nodalverfassung,
machte Der Verf findet E nıcht bedauerlich daß dıe welche 111 die ‚bisherige Ordnung‘ 1LUFr wıderwillig sıch C111-

konsıstorialen Gebilde des kırchlichen Deruftfsbeamtentums gefügt, zönne den Weg Neuordnung ACIDCH, weıl
künitig der Synode als der kırchliıchen Volksvertretung Jetzt die Grundgedanken C1Ner reformılerten Verfassung

auch Deutschland voller kKeinheit sıch nıcht bloßuntergeordnet werden nachdem iıihnen dıe monarchische
Spıtze abgebrochen 1ST un daß dieses Beamtentum den durchsetzen können sondern INUSSCIL Der (Srundsatz
staatlıchen (Glanz verliert KFür der Nichteinmischung des Staates kırchliche Angelegen-Cıe Fiınanzlerung der

heıten VO welchem dıe amerıkanıschen Puritaner AaUS=-=Kıirche VvVerwelst Mayer aut dıe CchweIılz dıe viel mehr be-
rufen Ware, unls JUNSCN kepublikanern dıe Vorbilder INSCH  5 als S16 ihre Freiheitsrechte gründeten 11L USSEe VCI-=-

1efern als Rußland fassungsmäßig festgelegt werden Wenn de1r SUMAIMNUSIn Basel habe 190000  } dıe ast
des kırchlichen Bedarfes entschlossen auftf Kırchensteuern ePISCOPUS unter dem dıe Reformilerten Deutschland
geworfen Den Kelig10nsunterricht 11l der erf OL der nıcht leiden hatten durch andere (seschehnisse fort-

habe 1Nnan sıch besinnen daß C111Schule Josgelöst un selbständıg sehen Dagegen S Af gefallen sSCc1

mi1t Wärme für dıe Belbehaltung der theologıschen solcher dem alten Calviınıschen (Gedanken ohnedies StEeis
Fakultäten den Universıtäiten CIM Iremd ZEWESCH SC1 Grundsätzlich dıe CMN-

Im Gegensatz Z Mayer erhebt Prof Chmıdt. schaftlıche Rechtsbildune 11 Sıinne ON (nerke un Kahl
An Stelle der herrschaftliıchen (staatlichen) bel der kırch-Berlin lebhaften Protest dagegen daß das Christentum Irotzdem dürfe die refor-AuSs dem ILLE Gefüge HNSI Schulen vertrieben und lıchen Neugestaltung treten
nNıerte Kırche keiıne CISCHNCN Wege vrehen sondern 11USSEedamıt dıe wertvollste (srundlaee USECTES 0 VASE Krziehungs- de1 Lrennungsfrage 190080 der evangelischen Kırche sıchWeESeNS werde Mıt EeINeGIN Schartblick der atho- solıdarısch erklären und auch dıe katholische Kırche alslıscherseıts alle Nachahmung verdient erkennt der Verf unzertrennliıche Bundesgenossin 111 dem Kampfe betrach-
ren1) aa und irche Ein ernstes Wort etzter Stunde Wenn dıe I1rennung erfolge müßten als Mindest-

Essen, Fredebeul nd Koenen, I919 (48 5
2) Die Irennung VO aa und irche, W ä S1C be- Trennung von Sstaat und Kirche (Heft der Volks-

deutet und Was S16 ZUTT olge hat Leipzig, Teubner, I919 schriften Aufbau] Berlın, Verlag des Ev Bundes I919(26 S 0,80. 18 33 M 0,55
3) Die Entchristlichung der s Cchule Berlin, Hutten- Die TIrennung vVOo iırche und Staat Berlin Ver-

verlag, I919 (IS S,} 0,75 lag VO Gsellius, 1919 (68 53 FE
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ma der katholiscÄen Kırche die Artıkel ES, 16 un I8 menschliche Existenzen Kande des großen sıtt-
Leisteder Verfassung VO  . 15458, die  1ın der K'ulturkampfzeıt lıchen und wirtschaftliıchen Abgrundes schweben.

aufgehoben wurden, wıeder als verfassungsmäßige (3aran- doch In finanzıeller Hınsıcht alleın die evangelısche (has
tien zurückgegeben werden. Der evangelıschen Kirche rıtas jährlıch ın Deutschland K3 Mıllıonen ! (Gerade den
bleibe wohl nıchts anderes übrıg, als den reformierten Kreısen, dıe Jetzt Al lautesten nach der Irennung rufen,
(;edanken der synodalen V erfassung bıs AU nde durch- sınd Cdıese Wcohltaten zumelıst zugute gekommen. Aus
zuführen. ern Horizont schwebe Jetzt auch der ırrıgen Stiımmungen und unklaren Berechnungen heraus
Gedanke eıner evangelıschen Reichskirche. Die Revo- wollen S1Ee den Ast absägen, der seıne Früchte ihnen
Iution verlange auch den MVMılllıonen yläubiger Chrıisten, biısher ın den Schoß geschüttet hat

innerlich befreunden.daß S1e sıch mıiıt dem euen Staat (sanz anders ist 1bermals dıe Stellung, welche Pfarrer
Sorge der aat, daß ın ıhm nıcht dıe alten (je- Hermann Steinlein In Ansbach unfier besonderer
fühle relıg1öser Unterdrückung HU Leben erwachen. Berücksichtigung der V erhältnisse der Kvangelischen Landes-
Irotz SEeINES reformıerten Standpunktes schließt der erft. kırche 1 rechtsrheinıschen Bayern einnımmt 5 Er TOStet
mı1t dem energischen Satze Die Irennung VO Staat sıch damıt, daß das Staatskırchentum, das jetzt dem
nd Kırche wäre der schwerste Schlag, der Millıonen Zusammenbruch entgegengehe, für Luther 1LUT e1iIn Not-
gläubiger Christen werden könnte. Der 5SyINDd- behelf War. Allerdings en Notbehelf, der 400 Jahre
thische AB Glaubensüberzeugung klıngt durch gedauert hat Steinlein meınnt, dıe protestantische Kirche
das Juridisch sorgfältig begründete (zutachten. habe unter der Herrschaft des Staates mehr als dıe

katholısche R Ansehen bel der Arbeıterschaft eingebüßt,Pfarrer Dr. Dıbeliıus, Berlin-Schöneberg *), o1bt A
daß 1ne Katastrophe der Kıirche 1ine Katastrophe für aber auch AaAl Selbständigkeit sowochl der (zeistliıchen W1Ee
das NZ Oolk werden würde. Er zeigt, W1e ıne I{inan- der Gremeindeglieder. Besonders gravierend empfand
zielle Krıise über hereinbrechen das Dienststrafrecht des I< h 11s ch KÖNIYS CH-das Sparkassenwesen
mMmUusse, WE dıe Kıirchengemeinden Privatvereine werden. über den Pastoren. Auch stÖößt sıch daran, daß der

Bayerische Staat für C1Le nrotestantısche Kırche JährlıchEr zeigt beredt, Was dıe evangelısche Kırche dem Staate
leiste In Krankenpflege, ]Jugendfürsorge, Arbeıtslosen- un /90 OO eıstete, für dıe katholische Q 514 O00 ML
Wandererpflege, Seemannsmission, Krüppelfürsorge, Deutsch- Wohl den Gipfelpunkt der Intoleranz bezeichnet CS5, WEeLLN

Mission. Steinlein 1mM gegenwärtigen Augenblick unter den {[ür ınetum 1mM Auslande, ber der Irennung selbst
steht der Verftl. hoffnungsreich gegenüber. Würden dıe LIrennung sprechenden Motiven den Umstand anführen
Kvangelischen mıt den Katholıken Schulter Al Schulter INAaS, daß der letzte KöÖönıig, obwohl protestantıscher Landes-
kämpfen, könnten S1E dıe Irennung hinausschieben. bıschof, „dıe Erhebung der Marıa /AUE Patronın
Allein SIE werden nıcht un S1e zönnen die Kechte parıtätischen Staates‘‘ duldete! Sogar ın der Schulfrage
des Kön1igs über dıe Kırche nıcht einem Staat über- wırd der Blıck des Verf.  A verschleıiert durch das Vorurteıil,
tragen, 1n welchem e1In Adol{f£ Hoffmann Kultusminister Cdıe katholische KIrC huldige einer dinglichen Auffassung
seın “KONNTE.. In eıner der Kelıgion, statt ” eı Ganz aqals Sache der Gesinnung Zı1en Kiırche&eeue&erhofft der
Verf. eine Brücke zwischen Arbeıiterschaft un Chrıisten- betrachten, und wolle nıcht das Hauptgewicht auf dıe
iu  3 Aber ehe dem taaß,ı der den (zeıist zerstört. AUS Heranbildung relig1Ööser Persönlichkeiten legen. Das CI -

dem CI erwachsen ist ! freulichste solcher Stellungnahme ıst, daß der Verfl.Die christliche Grundlage des
deutschen Volkslebens darf nıcht dahın fallen, auch WENN mıiıt dıeser Kınseitigkeit ın der Mr vorliegenden Lauteratur
Staat und Kırche sınd. Wıe In Amerıka un ıne Ausnahme bıldet.
ın der Schweliz mMu sich auch terner der Staat christ- Auf weıt höhere (zesichtspunkte eingestellt ist las
lıchen Grundsätzen und Zielen bekennen. Dibelius schließt DVoppelschriftchen VO Pfarrer Alfred KFıscher und Rechts-

Mıt erirıschender Klar-mıiıt einem flammenden Aufruf, jeder KRegierung, die uNse- anwalt Dr ılhelm Krämer“*).
Ü Volksleben und insbesondere der chule den chriıst- heıt kennzeıchnet Fischer den Kern der Sıtuation : KEıne
lıchen Charakter rauben will, entschlossenen Wiıderstand verschwındende Minderheit des deutschen Volkes, dıe

Keıine a der Welt soll uNns WIN-zusetizen mıiıt dem Christentum gebrochen hat oder Judentum
YCN, UNsSeTeE Kınder In ıne materılalıstische Schule herkommend, das Christentum nıcht kennt, wıll dıe dUgeN-
schicken. Die JTendenz cder heutigen Machthaber 1sSt blickliche MVlacht benutzen, 195881 das nationale Erziehungs-
relig1onsfeindlich, nıiıcht neutral. mıit einem Rue@ek On seinem alten chrıistliıchen

undamente auf das des Materialismus, Naturalismus undDer Pastor prımarlus VO  z Breslau, Müller“),
Nicht unkann sıch für derı Schleiermacher-Stöckerschen (Gedanken, eiıner relig1onslosen Moral hinüberzuwälzen.

daß eine Lösung des Bandes zwıischen Staat und Kirche e1in Sonderinteresse des chrıstlich TOoMMen geht ın
diesem Kampfe, sondern die geschichtlich gewordenefür letztere rößere HFreiheit un: überzeugtere (Geschlossen-

heit 1m Innern bıingen werde, nıcht begelstern. Er weıst Kıgenart uNnseres V olkstums, um dıe Quellen seıner sSıtt-
lıchen Kraft, dıe Un Wiederaufbau braucht, u11l dıeauf den ungeheuren Abgrund hin, der sıch auftue, WE

InNnan alles streiche, Was dıe Kirche bısher Aall chrıistliıchen überragende Höhe gelistiger Kultur, uf welche {führende
Liebeswerken geleistet, besonders auf jenen entlegenen (zeister 1n Dichtung, Kunst un: Wiıssenschaft Deutsch-

land erhoben haben. Nur rohe Unbildung könne 1neGrenzgebieten, dıe der Arm des Stgates nicht erreicht,
/Zufallsmacht wenıger Wochen Z gewaltsamer Zerstörung

Die Trennung VO Kirche und aa [Heft der
Sammlung : 95  16 Neue Zeıit. Schriften christlich-sittlichen
Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes‘“‘]. Berlin, Schriften-

Trennüng VOon iırche und aa Ansbach, Verlag
I9 (47 S 0,55JUnBSsvertriebsanstalt, LOI9 (32 5.) 0,60 1e Irennung VOo Kirche und aa iın ihren

aa und irche |Heft der „Evangelischen Ge- kulturellen und rec.  ichen Folgen. Berlin, Huttenverlag,meindeabende‘*‘]. Berlın, Schriftenvertriebsanstalt, I919 (486 1919 24
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solcher gyeschichtlichen Zustände Hi auchen. [J)as Sol[l ıch mıt einem Satze das Kazıt? aus der bısherigen
Christentum ıst dıe unersetzliche Quelle TÜr dıe etzten Literatur über das Irennungsproblem zıehen, WAare
un! stärksten Kräfte des Staates, welche ıhm SONST keine dieses : Es besteht 1ne erfreuliıche Solidarıtät der chrıist-
Macht der Welt, keine Gresetzgebung, keine Wiırtschaits- lıchen Bekenntnisse 1 der Grundanschauung, daß eın
form geben kann. rämer schildert die rechtliıchen Widerstand dıe radıkalen T’rennungsabsichten g'-
Folgen der Irennung. 5 Millionen jährlich eistete blıs- WI1sSser Kreise 1ne unabweiıisbare Pflicht natiıonaler Selbst-
her der preußische Staat für das protestantische Kultus- erhaltung ıst.
budget, mehr als das anderthalbfache des dıesbezüglıchen kKegensburg. KTıeiı
Steueraufkommens der Kıirchen selbst. Herner zerglıedert
der erl. dıe Holgen, dıe ıne Aufhebung der theolo-
gischen Fakultäten hätte In eınem relıg10nslosen Moral- Zur (eschichte der papstlichen Kurie.
unterricht erblickt OI]: dıe gyrößte (zefahr für Deutschlands
Zukunft, da e1INn solcher Unterricht dıe Einheit des natıio- Hoimann, VO FYForschungen AB  ar Geschichte der
nalen Kmpfindens un dıe Grundlage ULSCTEI Kultur kurtalen ehörden VO Schisma bis A, UB Reformation

Band Darstellung. Band IL Quellen, Listen und Exkurse.zerstoören würde, weıl HSGT E N Sprache, Kunst USW. |Bıbl. kgl Preu($ Hıst Instıtuts In Rom, Band H
mıiıt Schätzen der Bıbel durchsetzt ist. Die evangelısche Rom, Bretschneilder, 1914 (ALL, 5329; 2093 Lex 09)
Kırche würde durch dıe Irennung VO einer Volkskirche Das vorliegende Werk des 1n Rom lange eıt HIn

einer. Vereinskirche herabsınken, In dıie INa nıcht mehr durch YAdUR Krforschung der (Geschichte der päpstliıchenhıneingeboren werde. Innerliıch wahrer würde trotzdem
die Kırche werden.

Kurie ELrg tätıgen und gelehrten V erfassers hat, SO weıt
Aber bel Hortdauer der heutigen ich sehe, ıIn der Literatur bısher noch nıcht dıe Beach-

Gegensätze würde S1Ee ın Sekten auseiınanderfallen, welche Lung gefunden, dıe ıhm, seınem bedeutsamen Inhalt ent-
VO  o der katholischen Kirche notwendig aufgesaugt WEI- Ssprechend, sowochl] für dıe (seschichte des Papsttums un:
den müßten. Krämer hofft, das Erfurter Programm der Kurıle WI1IEe der allzgemeınen Verhältnisse 1mM Zeitalter
könne nıcht durchgeführt werden, weıl starke Kräfte OTr der Keformation zukommt. Wer sıch tiıefer 1n dieser
hiındern würden. Schlesische Sozialdemokraten hätten Materie un: den damıt zusammenhängenden Zeıtströmun-
eınen rührenden Aufruf für die Kırche erlassen. Die SASIE auskennt, wırd sofort bel der Durchsicht erkennen,sozlialdemokratische Reglerung habe ın Berlın beı der daß WITr hıer nıcht eiwa LUr mıt eıner ant den De-
Beerdigung der kevolutionsopfer dıe (slocken läuten kannten Quellen aufgebauten Zusammenfassung der bıs-
lassen, e1INn est reliQx1öser Stimmung. herıgen Forschungsergebnisse Li tun haben, sondern mıiıt

In ungebrochenem I1dealısmus un glänzender Hatrs einer gründlıchen, auf 86112 reichen Quellenmaterialstellung führt HUunNzZINgeETr z (früher Professor 1ın Krlangen) basıerenden Arbeıt, dıe dıe eingehendste Kenntnis des
alle Einwände des modernen Menschen s  (  n die Kirche kurialen Behördenapparates und enNgste Vertrautheit mıt
VOL un sucht S1Ee wıderlegen durch Hınweis aut dıe den Schätzen des vatıkanıschen Archivs verrät und nıcht
us der evangelıschen Kıirche hervorgegangenen Arbeıits- bloß 1mMm allzemeınen, sondern auch 1MmM einzelnen dıe KOr-
und Kampfgenossenschaften, welche die heftige Laien- schung auf diesem (+„ebiet ın weıtgehendem Maße TOTs
krnıtik VO der Kırche gründlıch verarbeıten un pOS1- dert. Der Verf INg bel seinen Studıen zunächst VO
tiıvem Aufbau verwerten wollen. IIıe Geschichte der der päpstliıchen Kanzlel 1mM un! S Jahrh. AdUS, -Kırche sSel 1ne polarısche ewegung zweıer Gegensätze, bereits auf Nregung Tangls In Berlin einen Bei-eines Prozesses Jangsamer V ersteinerung dessen, Was einst ırag gelıefert hatte Das bestreben, nıcht sehr das
sehr lebendig Wadl, un eINes ZU Leben Drängens Urkunden- un kegisterwesen jener Zeıt, als vielmehr
Kräfte. Die Kirche ist dıe Schöpferin der höchsten dıe Verfassung un innere Urganisation der Kanzleı und
Lebensgemeinschaft, die ıinnerhalb eINEeSs Volkes möglıch ihrer Beamten mıt dem ıhnen zukommenden (zeschäfts-
ist. Werden iıhr durch dıe Gesetzgebung dıe Lebens- bereich ıIn iınrer Kntwicklung kennzeichnen, 1eß ıhn
adern der öffentlıchen Wirksamkeit durchschnıitten, dann ausgehen VO der Verwaltung ZUuLT: eıt des Schismas un
oibt keine sıttlıche Macht, dıe inr rbe nNnireten kann. der Keformbestrebungen Konstanz, unter Martin
(Gewinnen WITr dıe Gemeinschaft ın dem Tieisten, Was un ugen E ON da Al 1n apıteln zunächst
WIT besıtzen, nıCht, dann wırd das Haus, das WIT dıe Leıtung der Kanzlelı, dıe Ausscheidung einzelner
bauen sollen, uns eines Tages über dem Kopf ZUSAMMEN- AÄAmter AaUuSs derselben und dıe Kntstehung der Vakabı-
brechen. Führte schon dıelıstenkollegien eingehend schildern.

Eine Spezlalfrage des Irennungsproblems für Preußen zuletztx Kennzeichnung der Vakabilistenkollegienbehandelt Senatspräsident Borner beım Oberver- dazu, auch dıe anderen Behörden un: ihre Ämterorgani-waltungsgerichtshof 1ın Charlottenburg !as Krgebnis satıon 1Ns Auge fassen, mußte erst recht
der yründlıchen, Juridischen Zergliederung lst, daß nach bel der Darstellung der Praxıs der Ämterbesetzung unddem Wegfall des Königtums das landesherrliche Kirchen- ihrer Folgen WI1IE der Beamtenbesoldung un des ADnregıiment keinesfalls uf dıe LEUEC Staatsgewalt übergehen W ESENS 1m un Kap S1E mıt einbezıehen. Imkönne, da das Subjekt der Kırchengewalt die Kirche sel, Schlußabschnitt werden dıe (Gründe für die Krfolglosigkeitdıe Verstaatlichung der Kırche Anfang des I19. Jahrh. der kKeformbestrebungen der Päpste SOWI1E dıe (Gesamt-eın Rechtsbruch ZEWESECN N und dıe modernen Staats- ergebnisse der Arbeıt zusammengefaßt.gewalten begreıflich außerhalb der Kıirche stehen. Im einzelnen charakterisiert zunächst dıe pSt-

lıche Kurenverwaltung ZUL eıt des Schismas und dieW as soll au  N der evangelischen irche werden ? schwere K11sıis, In der S1e sıch damals befand. HattenBerlin, Huttenverlag, 1919 (16 Si) 0,50.
2) Das Kirchenregiment 1ın der altpreußischen Landes:- sıch War schon ın der vorausgehenden eıt Symptome

kirche. Berlin, DJiemannsverlag, I9I19 (32 s j S der Unsicherheit bemerkbar gemacht, beherrschten
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doch feste Grundsätze un: Strenge Disziplın dıe Beamten- Besserung Wl 39  Ur ıne Erholung, keine Gesundung“‘.
schaft bIs ZU 13785 YTsSt dıe Ausnahmezustände seılıt sucht LLU  = der (Geschichte der päpstlichen
der Entstehung des Schismas führten [LLT: Außeracht- Kanzleı UNier Heranziehung paralleler Erscheinungen
lassung der geltenden (Grundsätze un damıt, namentlıch den übrigen Behörden dıe inneren (;ründe aufzudecken,
unter Bonifaz den beklagenswertesten Mıßständen. weswegen aller Reformversuche nıcht gelang, dem
Der Rıß des Schismas brachte mıt sıch, daß, WIE ich Auflösungsprozeß Eınhalt Iun.
bereıts für dıe Pönitentiarie jestgestellt habe, dıe Leıiter Zu der hıer gegebenen Übersicht des Kap möchte ich
der Behörden und dıe erfahrenen Beamten dem Gegen- och folgendes bemerken. Ist CS einerselts richtig, daß 1m

So sah sıch Urban V VOTLT dıe wesentlichen VOTL em Schisma das Reorganısationswerk Jo-p sıch anschlossen. hanns X11 und, W 4S och für dıe Pönitentiarıe hinzuzufügengrößten Schwierigkeiten gestellt, zumal bel der gefahrvollen 1St, Benedikts XI sıch bewährte, ohne da( besondere Mißstände
Lage der römıschen Kurıe überhaupt. Schlimm gestalte- hervortraten, S können doch Jetztere nıcht voll un Sanz em
en. sıch dıe Verhältnisse untier dem Kınfluß der durch Schisma /AxN Last gelegt werden. Manche Erscheinungen haben,

wıe auch zeıigt, schon ın der vorausgehenden Zeıt ıhredie kırchenstaatliche Lage un: dıe geschärifte Konkurrenz Wurzeln. [Dies gılt namentlich auch VO  —$ den durch mehrere1im Oboedienzstreit verursachten Finanzpolitik Bonitaz’ 1 päpstliche Schreiben bezeugten traurıgen Zuständen unier den
Auf ıhn führt dıe KEiınführung der später verhängnı1s- während der Abwesenheıt der Päpste ın Rom weiıilenden Pönti-
vollen Käuflichkeit der Amterwohl zurück. Kumulatıon VO  a tentlaren, dıe zuletzt noch Gregor Ca energisch ZU-

gehen suchte. In der Kanzle1 hatte dıe Gründung des ekre-Benefizien und Umgehung der ordentlıchen Behörden arlats selt Benediıkt 2 weıtgehende Folgen. Ihr ursprünglıcherhäufen sıch Fragen WITr nach den näheren Ursachen Geschäftsbereich lag auf dem Gebiete der politischen Geheim-
des damalıgen Verfalls un! nach den inneren (sründen korrespondenz. ber bald oriff iıhre Tätigkeıit auch auf dıie brIi-
und den Wirkungen der Korruption, geben die zelıt- SCH päpstlichen Schreiben über, hne daß durch eın klares Statut

namentlıch Dietrich VO ıhre Befugnis nach dieser Seite War,. Was die Kammergenössıschen Schriftsteller, betrifft, zeigt schon eın Blıck In deren Register, da(l iLLan be-Nıeheım, dessen Anklagen Johann doch reits In en etzten Jahren VOTr em Schisma dıe alte klare und
eigentliıch 11UT 1Nne Wıederholung dessen, Was schon übersichtliche Ordnung In der Buchführung aufgegeben hatte.
über Bonifaz IX gesagt hatte, sSind, keinen genügenden Andererseılits wurde ZW ar schon Z Zeıt des Konstanzer Konzils
Aufschluß. 395  1€ offizıellen Akten des Konstanzer Kon- über dıe selit Bonifaz üblich gewordene Käuflichkeıit der

Amter geklagt ; allein s1e hatte doch och nıcht ın dem aleıls enthalten sıch fest ftormuherter Urteıle, SsOweılt sSıe 1n UTl sıch gegriffen, da (} Nan damals bereıts ihre späteren FolgenAnklagen fa  I einzelne Pontifikate ausmünden könnten, hätte klar erkennen können. Da der Pontihkat Bonifaz’ F  9
en irüher irrtümlich als den Urheber der Annaten ezeıiıch-fast vollständig.‘‘ och werden dıe durch dıe Arbeıten

des Konzıls gezeltigten Zeugnisse indıirekter Art nach WIE Heis; starke Schatten auf fiskalıschem Gebiete zelgt, trıtt 1n der
Forschung immer klarer hervor nd kommt, wıe ıch

VOL 1ne wichtige KRolle spiıelen. Hıerher gehören neben anderer Stelle gezelgt habe, besonders auch bel der Ablaßpraxis
der stark übertreibenden ATraktat- un Flugschriftenliteratur seiner eıt ZUTF Geltung. s kann deshalb uch nıcht auffallen,
VOT allem dreı den reisen Johanns E zugehörende da(‘ gerade unfier ıhm ul dıe ersten Ainanzıellen Abmachüngen
KReformentwürfe, dıe nıcht, W1Ie ich selbst früher meınte, 1n Form der Kompositionen bel Ehedispensationen egegnen,

die SC  SCcH Ende des L Jahrh. eıne sehr bedenkliche Ausgestal-V erordnungen dieses Papstes, sondern Programmpunkte LUNg und Ausnutzung erfuhren. Die Erfolglosigkeit der xeform-
se1nes Kardinalskollegs darstellen ; dazu kommen dıe AUuSs versuche Martıns sınd ekannt. Hervorzuheben 1st, daß ' für
dem Schoße der ersten Keformkommission hervorgegan- dıe Gestaltung der Geschäftspraxıs selner eıt dıe Einführung
307  201 Reformatorien, ails 1mM einzelnen würdiıgt. 11 der bıisher LLUTX vereıinzelt, namentlich selt Clemens VII gebräuch-

lıchen Briefgattung der Breven nıcht ohne Bedeutung WalL,.der kam auf dem Konzil eın indender Konzilsbeschluß kugens Reformen möchte ıch, besonders w as$s dıe Pönitentiarıe
hinsichtlich der V erwaltungsorganisation nıcht zustande; betrifit, etiwas höher anschlagen, als der Vertfasser. Erwähnt
dıie Konkordate miıt den einzelnen Nationen hatten ZU- sE1 In diesem Zusammenhang, dal\ selt dieser Zeıt die Verleihung
nächst andere Aufgaben un:! berührten 11UT nebenbel einzelner Indulte sehr überhand nımmt. Dies gılt besonders von

der Jetzt nachhaltıg einsetzenden Verleihung der Ablaßbriefe, diedıie Frage der Ämterbesetzung. Martin suchte nach zunächst LIUT als Formulare hergestellt und TSI draulen ın DUAF-
Abschluß des Konzıls verschiedentlich reformıerend ein- FiDUS VO  3 den päpstlichen Kommuissaren für dıe Bıttsteller aus-

Sobald sıch diese, wıe selt der Hälftıe deszugreıfen, Jedoch ohne durchschlagenden Krfolg. Kr hıelt gefertigt wurden.
sıch /ı sehr dıe ihrerseıts bereıts be1 der Frage der IS Jahrh,, 1ın großen Massen häuften, war eıne Stırenge Kontrolle

der Bittsteller nıcht mehr möglıch. Überall beobachten WIr iıneBeilegung des Schismas -  us einem Kompromiß hervor- inmımer weiıter 19888 sıch greifende Zergliederung und Dezentrali-
SEDYANZENEN Vorschläge des Konzıils und Wl In seiınen satıon der früheren einheitlichen Leitung. Hıer hätte rechtzeıutig

Einhalt. geboten werden mussen.Maßnahmen nicht entschıeden und energisch So
1ıst namentlıch dem Grundübel, der Käuflichkeit der Im folgenden Abschnıitt behandelt der Verfl. diıe - Liel-

SO bliebÄmter nirgends prinziıpiell entigegengetreten. Lung der Kanzleı, cıe Stellung des Vızekanzlers und SEe1-
viıeles 1LUr auf dem Papıer und auch dıe Olıtiık Kugens 1165 Stellvertreteis, des Präsıdialbureaus, des CUSLOS, nNOTA-
führte 1n den Tagen des Basler Konzıils mehr einer 1US un OSHArıus cancellarıiae. Kınıge Punkte seien her-
Sanktionierung des Gewordenen, als einer durchgrel1- vorgehoben. Was die Stellung des Vizekanzlers betrifft,
enden Reform der der Verwaltung anhaftenden Mängel. cie seıt Benedikt 3681 ıIn den Kanzleıregeln durch den
Der durch das Mißtrauen Martın genährten Abschnitt »  de potestate vicecancellarıı“ gekennzeichnet 1St,
radıkalen Strömung gegenüber 1eß sıch Kugen sehr ist diese bısher nırgends mıt solcher Ausführlichkeit
VO.  z der Rücksicht auf seıne Beamten, deren Ireue nıcht zusammenfassend gekennzeichnet worden, wenngleich der
auf ıne harte Probe gestellt werden durfte, leiten ; erf. LLUTI dıe rundlinıen der T ätigkeıt des Vızckanzlers

fehlte ihm aln Inıtlatıive. So gut gemeınnt dıe Reform- hervorhebt. Wır ernen hıer seine Befugnisse 1n der
versuche dıeser Kestaurationsepoche, durch die manche Leıtung der Kanzlelı, ın der Anstellung der Beamten,
Mißstände beseltigt wurden, auch I, nat sS1e doch dıe seiıne Disziplinargewalt, seine Rechte bel (Gnadenverlei-
SP:  € /Zustände vorbereiten heifen:; der richtige Augenblick hungen, verbunden mıiıt der Signaturbefugn1s, seine Mit-
einer einschneidenden Reform War verpaßt. Die damalıge 1ne Tätig-wirkung beı der .Erledigux?g VO Justizsachen,
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keıt auf dem (ebiete des (rerichtswesens, schließlich se1ın zeıgt, dal} die Einführung der Komposition S1xtus nıcht
ZULXr Last legen ist, da S1IE schon, wıe sıch speziell ür dıeEınkommen un: seınen Enunfluß . der Kurıe kennen. Pönitentiarie nachweisen he(l, 1m Jahrh üblich WAar, da(}Hervorzuheben Ist, daß OLZ der allmählıchen, besonders aber s1e systematislert Uun: iıhre Einziehung der Datarıe, die mıiıt

durch dıe Abzweigung eANhoOorden VO Stamme der ziemlıicher Sicherheit un 1480/8 1 als Finanzbehörde Organisiert
Kanzleı verursachten Minderung sSeINES (Geschäftsbereich$s wurde, ZUWIES. Der atarıe he] ann auch dıe Einziehung der

AUS em Amterkauf un en Indulgenzen fAießenden Gelderseıne Stellung der Kurle nach Kang und Einkommen Der Datar verfügte somıt ber dıe Verwaltung Zanz gewaltigerimmer mehr wuchs. S1e galt als erste und begehrteste Summen.
Würde c& der Kurle.

3081 Juli 1505 quıittierte der Papst dem Datar ber
Um mehr ist EsS /g bedauern, K 575 Kammergulden für seıne Amtsführung 13/4 Jahren.

daß se1lt der Aälfte des E a  r dieses Amt viel- Erst durch die Kenntnis dıeser aufschlußreichen Darlegungen
können dıe Vorgänge bei der Bestätigung Albrechts VO Maınz,fach nıcht mehr nach dem Maßstab der Befähigung und wıe 1c! 288! anderer Stelle (Der Ausbruch der Reformatıion undVorbildung 1n der Kanzleı selbst, sondern nach anderen

ast ausschließlich haben
dıe spätmiıttelalterliche Ablaßpraxis, Freiburg 1917 gezeigt habe,Gesichtspunkten besetzt wurde. richtig gewürdigt werden. W as die Kegistratur der Suppliken

seıtdem päpstliıche Nepoten erhalten. betrifft, stoßen WIr nıcht ersti unter Bonifaz }  9 sondern ın
der Avignonesischen Kanzleı schon 1m ersten Jahre GClemen  s<  ; VIIIm einzelnen mnöchte mMan wünschen, da(} der erf. 1 der auf mehrere kKegıisterschreıber. war erwähnen die Kanzlei-Kennzeichnung der Tätigkeit des Vizekanzlers bel der Expedition

der Urkunden ausführlicher ware., Ich denke hier VOTL regeln dieses Papstes 11UTr eınen Beamten dieser Art,; ın en Re-
allem auch die VO Berliere aufgedeckten und VO  , nır klar- gistern begegnen aber ständıg ZzWeEe1 Schreiber, uillermus

Sehr Sanheti un Bernardus Stephanıi, die bereıts Gregor 1mgestellten Recipe- Vermerke des Kanzlers auf den Suppliken. Dienst W aiC1) un ausdrücklich als Registratoren bezeichnet WEeEeT-dürftig 1Sst, W ds über die Signatur der Uriginale nN1ıt „Lecta et den Daneben erscheinen och ZWEeI Hilfsbeamte, von deneneoncordat“ geSsagt wiıird. Rıchtig 1st, daß s$1e nıcht auf allen
Schreiben erscheınt, fr beachten aber auch, da s1e rüher anders der eine ebenfalls schon Gregor XI ın der Suppliken-
autete und namentlich für das 13 un: beginnende I Jahrh. registratur tätıg WAar (qut IN reqgistro supplıicatıonum liempnOore

Materlal hlerzu liefert nament- Azctı nredecessorts fideliter servwit).och nıcht völlig aufgeklärt 1St
W as dıe Als beachtenswert dürfte miıt Dezug auf dıe oben gegebenenlıch Lang In seinen cta Salzburgo- Aquilejensta, Hınweilse hervorgehoben werden, da(} sowohl In der römischenDisziplinargewalt des Vizekanzlers betrifft, darf Jer och

gänzend auf das VO Rar 1n Röm. Quartalschr. 1905 190 be- wıe 1n der avıgnonesischen Oboedienz dıe gleichen Veränderun-
sprochene Karzerregister [0)]8' A hingewlesen werden, SEN vielfach fast ZUuU derselben eıt VOT sıch gehen und AA AL

Beamtenstellungen den Anlaß gaben Dies äßt sıch daraus CI-1n em zahlreiche Fälle on Bestrafung durch en Vizekanzler, klären, daß ZULI1 eil schon offenbar Gregor der Grundamerar un Großpönitentiar bzw deren Auditoren 1mM Bereiche hierzu gelegt war, da[(} ferner, wıe das bel der Pönitentlarıeiıhrer Behörden verzeichnet sınd. Kıne SCHAaUC Untersuchung
ber dıe Strafgewalt des Kamerars 1m weıteren Sinne steht noch schon festgestellt wurde, un: uch für dıe Kanzlei kon-
UusS,., Bezüglich der Signaturbefugnis des Vızekanzlers 1m Jahrh. statiıert wırd, beim Ausbruch des Schismas viele Beamte, meılst

dıe besten, dem aviıgnonesischen Papst sıch anschlossen. Mög-darf ich Jetzt wohl auf meılne Darlegungen 1mM Repertorium (7er- lıch ware auch, da( nn in beiden Kurien ber die Neue-MANıcUmM I 75 hinweisen. ber dıe Stellung des Vizekanzlers
rungel ın der Geschäftspraxis sıch gegenselt1g orlentierte. Jeden-auf dem Gebiet des Gerichtswesens nandelt der erf. kurz.

Hier hätte auf Schneiders Darlegungen über dıe Rota Dezug talls 1Sst dıe Praxıs ın Avıgnon AUS der Zeit des Schismas nıcht
ENOMMEN werden mussen. Was dıe Auffassung Hs betrifft, ohne kinfluß auf dıe welıtere Entwicklung auf diesem Gebiete
da dıe Pönitentiarie schon mındestens se1lit dem Jahrh. nach em Zusammenschluß der Parteien In Pısa DEWESECN.
miıt eıgnem Schreibermaterial arbeıtete, scheint 1er eın IIruck- Im Kap kennzeichnet der Verf 1n gründliıcherfehler vorzuliegen, Es mu (} natürlich 0 Jahrh.““ heißen, da Darlegung dıe Entstehung der Vakabılistenkollegien, -VO Innozenz IV Skriptoren der Pönitentiarıe och nıcht nach-
gewlesen werden konnten, wenn S1IC ohl auch schon vorher bel die Anfänge der Kollegialverfassung zurückführt
bestanden. Bezüglich der Verteilung der Konzepte 88 die Schrei- auf jene Fälle, WO ıne Beamtenklasse sıch AUuUS mehreren
ber hätte auf dıe hervorragende Stellung des Reskribendars hın- Köpfen zusammensetzte un YEWISSE gemeiınsame Veran-
gewlesen werden können (Vgl. Repertorium 838”*) staltungen hatte ; S1e sınd aber zumeıst ın Anschluß

Im KaDp., das dıe Ausscheidung einzelner Amter dıe Verwaltung un dıe durch dıe Beamten selbst VOL-
Aaus der Kanzleı behandelt, kennzeichnet das Al NOMMENEC Kinziehung der Eınkünfte entstanden, Was
mählıiche Herauswachsen der Signalura gratkae e[ ıushıge bereıts bel den Kanzlei- und Pönitentiarieschreibern sıch
SOWI1Ee der Datarıe un! deren Ausgestaltung bıs /A38 L6 für das 1 Jahrh. feststellen äßt Der weıtere Ausbau
T Kür dıe Datarıe hat Ja neuestens Celier ıne der Kollegı1en vollzog sıch TYSLE 1M Verlauf des L5 Jahrh.,
sammenfassende Darlegung egeben, ohne jedoch hre ın demselben Maße, als ıne schwächliche Gesetzgebung
Entstehung 1n ıhrer Wurzel tiefer ZU erfassen. derle!] Bestrebungen nachgab. Mancherlei Wiıllkürlich-
kommt 1n verschiedenen Punkten über ıhn hinaus. keıten un!: 1nNne außerordentliche Überfüllung der Ämter

Ich darf miıch wohl damıt begnügen, auf die Ausführungen ınfolge der UÜbernahmen der Beamten VO  - dreı
1m Repertorium hinzuweilsen, sowohl ber dıe Stellung des boedienzen eingetreten, daß dıe Reformkommission ınDatars (unter Clemens VIL AaLator wıe der Referendare eut
Aufschlüsse für das Jahrh sıch finden ach |Dietrich Nie- Konstanz sıch eingehend damıt beschäftigen mußte, hne
heim (De scısmate 134) und den Anklageartikeln DEeESCN Jo jedoch 1ın Bezug auf alle Beamtenklassen festen Ent-
hann hätten Bonifaz und Johann AT dıe Unter- schlüssen gelangen. Die Überfüllung wırkte DIS ın
zeichnung der Supplıken von der Zahlung mehr der minder be- dıe 5Oer re des S Jahrh. nach. Die Verleihungdeutender Summen abhängıg gemacht. nwliewelt diese Vor-
würfe auf Simonie richtig sınd, bedarf och einer eingehenderen einer esten Kolleglalverfassung äßt sıch namentlıch seıt
Untersuchung. hält erweIls auf Einzahlungen KEugen verfolgen ; die Käuflichkeit der Ämter hat dıe
dieser Art ın den Introitusregistern Johanns &- EB die Berichte Im einzelnen be-Gesamtentwicklung stark beeinflußt.
1n ıhrem Kern für richtig und glaubt feststellen D können, da( handelt 1U der Verf. das Kolleg der Skriptoren. Daranals Mittelsmänner für diese LZahlungen die Referendare gedient anschließend das der Abbrevilatoren, ashätten. Ich halte 1es nıcht für erwıliesen. ehr bedeutsam und 1mM 1479
wichtie für die Beurteilung der Zustände der päpstlichen Kurle durch Sixtus se1ine endgültige selbständige Verfassung
se1lt Sixtus sınd die grüncdlichen Darlegungen des erf. ber erhielt, wobe!l die T Ämter‚ Aaus denen bestehen
dıe Stellung der atarıe 1m Rahmen der päpstlichen Finanzver- Ollte, 1n käufliche umgewandelt wurden und der Vıze-waltung, wobei namentlich die Kompositionen aarn  v Dıspensationen, den Verzicht auf dıedıe eım Ausbruch der Reformation eiıne verhängnisvolle kanzler ZUL. Entschädigung für
Rolle spielten, näher verfolgt werden. Im einzelnen wırd SC Amtseinnahmen 8000 Dukaten und das Recht auf dıe
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Besetzung VO  a} Stellen erhielt. Die Notare des Kammer- brachten (Z Ag Ausrüstung eıner Türkenflotte)
60 010] Dukaten auf.gerichtshofes (notarı CUFr1a€ USUAF ; Camerae erhielten Der Papst hatte zugleich che Ab-

AIl 206 Julı 1469 ihre feste kolleg1ale V erfassung. Six- sıcht, 1ne vollständıge KRegistrierung aller Breven durch-
LUS setizte dıe ahl der Konsıistorialadvokaten auf I zuführen. DiIie Schaffung des Kollegs der KE€)  f Archiv-
die der Rotaaudıtoren auftf | HE und der Prokuratoren der scrıptoren brachte OQOO, der LA Praesidentes
Pönitentlarıe auf 2 fest IDIIS Notare der ota wurden Y I 01018 Dukaten für dıe Bedürifinisse der ammer DZW.
LA einem festen Kolleg zusammengeschlossen ; bIs- dıe Verwaltung des Kırchenstaates un den Türkenkrieg.
her Warell S1e Privatbeamte der Audıtoren. Ihr Statuten- Dıie späater errichteten Kollegien der Kubikulare und

Scutiferı zahlten während des Krieges CcE c1e Tan-buch hat aufgefunden und ın Exkurs VLTE be-
Die letzte 1.e0 xsprochen. Im 1479 erhıelten auch die Kammernotare AA  Aa nMNeElI PAÄO)  N 01010 {)ukaten.

iıhre Kolleg1alverfassung. [J)as Kolleg der Solliızıtatoren 1520 bewirkte Amterschöpfung der 4OI muaılıtes Petrı
der apostolischen Rriefe wurde 1m 1482° errichtet und brachte ZULFE Tılgung der während des urbinatıschen Krieges
bestand AUuS Mitgliedern. Die Sollizıtatoren, entstandenen Schuld 1n Anteılen VOI1L Je LOOO Dukaten

cd1e große Summe Ol 401 OO Dukaten.ENZETEN Sinne nıcht Anwälte, sondern Agenten, dıie den
. der Kuriıe sıch einfindenden Bıttstellern VOT den Be- Brachte bereıts dieses Kapıtel, dem sıch erg1ıbt,
hörden behilflich JN, sınd dıe Nachfolger der früheren, daß dıe Neuschöpfung der Kollegien ZU1112 Schaden
nıcht einem Kolleg als Beamte zusammengeschlossenen der Verwaltung selbst ZU yroßen lLeıl durch dıe
Prokuratoren o1bt einen kurzen Überblick über finanzıellen Bedürfnisse der Kurie bedingt WLG ständıge
che Prokuratoren, die selt dem LA Jahrh. dıe Sache Hınweise auf cdıe AÄAmterkäuflichkeit, o1bt der 7E  erft 1m
hochgestellter Personen un! Kolleg1en und Kommunitäten Kap ıne eingehende Darstellung der Praxıs der

Amterbesetzung und ihrer Folgen, ındem ZAf den rsprung(Fürsten, Biıschöfe, Ab:te, Städte) der Kurıe vertraten.

Ständig aren frühesten dıe ()rden vertreten, seıt der AÄmterkäuflichkeit, deren Spuren sıch bıs auf ON1-
dem I T auch fremde Höfe un Stadtstaaten faz zurückverfolgen lassen, insofern S1Ee wahrscheimmlich
Vielfach vertraten auch kurıjale Beamte iıhre heimıschen unter ıhm aufkam, selıt den Tagen des Schısmas klarzu-
Bıttsteller. Die ellung der Prokuratoren un ıhre Be- legen versucht, un! e1In reiches Quellenmaterıal TÜr diese
deutung für den internatiıonalen Verkehr bıldet eın noch Frage verarbeıtet. DDas In der Zeıt der Reformkonzıliıen

untersuchendes un sehr interessantes Kapıtel ZUT 1el beklagte bel seizte sıch auch ın der Restaurations-
Geschichte der päpstlichen Kurie. IDıie Gründung des epoche fort selt Kalıxt 111 wurden dıe KErträgnisse hlıeraus,

dıe Hıs dahın ın dıe Privatschatulle des Papstes flossen,Sollizitatorenkollegs WarLr verknüpft mıiıt eiıner VO  - dıesen
Beamten Z.u erlegenden beträchtlichen Kaufsumme VO  - fiskalıschen Zwecken dienstbar yemacht ; Sixtus L  9 unter

zn OO (Golddukaten Neben ıhnen konnten übrigens dem cdıie meısten ÄIH'[CI” 1ın Kanzleı, X ammer un Pöni-
[)asauch noch andere Agenten Verwendung finden. tentlarıe als käuflich galten, hat dıe Amterkäuflichkeit test

Kolleg der 52 (‚ollectores AXaAe plumbı, deren erdoppe- eingebürgert. Die KEntwicklung tand unter Leo In
mehrfacher Beziehung ihren Abschluß Unter ıhm ATlung Alexander VI tür notwendig erachtete, wurde

Innozenz VIIL gegründet un WalLr wenıger durch dıe sıch ıne CHAUC I.ste aufstellen, die V H 1mM Quellen-
Bedürfnisse der Verwaltung als durch dıe finanzıelle band veröffentlicht hat DIie Amter der Kotaauditoren,

der Kammer veranlaßt. Mıt dem VerkaufKalamıtät des Kanzleıiregens, der eferendare und des Fiskaladvo-
dieser Ämter erhielt dıe Kammer selbst 2 OO  ®© I)ukaten aten USSCHNOIMNMECN. Selbstverständlich entschıed

der Kaufkontrakt nıcht schon über die Aufnahme der Be-Kingehend behandelt \A cdıe tellung der Sekretäre,
indem 1m Anschluß meıne Feststellungen über werber. Prüfung, Admissıon und Vereidigung Aaren NnacC
deren Entstehung seıt Benedikt XII ıhre Tätigkeıt beı W1IEe VOL entscheıidend. Daß das starke UÜberhandnehmen

der AÄAmterkäuflichkeit mıt den finanzıellen Bedürfnissender Herstellung der Geheimkorrespondenz der Kurıe, wı1ıe
beı den Papstbrielen überhaupt, insbesondere aber bel und N öten der damalıgen Kurıle ın engster Beziehung
der seıt Martın 1ın orößerem Maßstab üblıchen Breven- stand, wurde oben gezelgt. DIie KEntwicklung erfuhr ber
korrespondenz verfolgt bıs ZULT Gründung der eigentlichen noch dadurch ıne Verschärfung, daß die Amterkumula-
Sekretarıe der Breven unter Innozenz VEL,; der ihre Zahl tıon damıt gyleichen chritt hıelt. Bemerkenswert ist hıer-

[Dıie Ursache cheser Gründung für auch wıeder der Pontifikat Sixtus’ } insofern VOLLLVO.  ; auf erhöhte.
wırd VO  — Innozenz MJA 1n der Bulle selbst angegeben. ‚9PBE A dıe Gründungsurkunden der Kollegıen das 7412
Der Krieg mıt Neapel führte eıner Erschöpfung des geständnıs enthielten, daß das Amt mıiıt jedem
päpstlichen Schatzes. Mıtra, Irıregnum und en 'T eıl des anderen, mıt Ausnahme wen1iger Fälle, d der Kurle VOC1-

päpstlichen Kronschatzes hatte den römiıschen Bankıers einbar, Se1INn solle Bısweılilen WaTrel dreı un 1ı1er Amter
Durch Der Höhepunkt der Amterkumu-für 10 OO! Dukaten verpfändet werden mussen. miıteiınander verein1gt.

dıe Schaffung VO Ämtern (außer den schon latıon ist mıt Alexander V1 1 aNzZeEN überschrıtten ;
bestehenden O, dıe allmählich erlöschen sollten) ergab sıch praktisch „kommt ıhr cdıe Bedeutung, dıe man ıhr Del-

Dieıne Kaufsumme (9) 11 03 OO Kammerdukaten. zulegen yewohnt ist, doch nıcht Die IDA schrumpfen
Sekretäre. erhıelten als finanzıelle Kompensatıionen außer der ahl nach sehr stark USAdININECN, WENN iNladall S16 uf
den Kanzleigefällen un! der Breventaxe dıe Taxa quinta

Dazu kam
dıe verschiedenen Pontifikate oder dıe einzelnen Jahr-

für dıe per CAMETAM gehenden Kxpeditionen. zehnte verteilt.‘‘ Was c1e Ämterkäuflichkeit betrifft,
eıne NEeEUEC Steuer, dıe allen 1n der apostolischen < ammer hebt hervor, daß EOLZ einer gyew1ssen Passıvıtät dıe

als siıchZUT Verleihung kommenden kirchenstaatlichen AÄAmtern verantwortlichen Stellen vorsichtiger verfuhren,
auferlegt wurde. Das Kolleg der S I Scriptores brevium ihrer Gesetzgebung schließen 1äßt. Daß ınfolge der
wurde ebenfalls VOIL Alexander NAL 100081 eıl AdaUusSs finan- Ämterkäuflichkeit dıe Lendenz darauf hinauslief, dıe

Die Beamtenziellen (3ründen 1Nns Leben gerufen. Arbeıitsleistung auf eiIn NMınımum vielfach herabzudrücken,
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liegt beı der großen ahl der Beamten nahe und WIT: Jener eıt machen. Auft Eıinzelheiteil gehen WIT nıcht
1m einzelnen VO Verft. dargetan. Hür dıe Jüngere Kpoche en DiIie schon MI1r gekennzeichneten Kntgleisungen
ist vor_ allem das starke Kındringen des Laıenelementes, Wokers un! anderer, daß dıe T’axen für dıe Krlangung
das mıt den OE Jahren des Jahrhunderts einsetzt, der Äeitr. (Gnade erhoben worden selen, werden uch VO  -
neben den Klerikern bemerkbar. 1rotz wıederholter zurückgewlesen. Im YAaNZCN bıetet ber diese N
Klagen un dementsprechender Gegenmaßnahmen der KEntwicklung, der noch H.ıs Exkurse 1im and
verantwortlichen Stellen treten dıe Kolgen dieser (jesamt- DG  Sa I1 heranzuzıehen Sınd, e1INn traurıges Biıld, un
entwıcklung, dıe sıch 1ın mancherle1ı Unregelmäßigkeıten, ist ufs tieiste P bedauern, daß be]l allen Reformver-
ın der starken Nachlässigkeıt ın der Arbeıitsleistung un suchen nıcht gelungen ist, hıer rechtzeıtig 1m Inter-

dem Mangel Verantwortungsgefühl geltend SsS5e der Kurie un ihrer Beamten W andel schaffen
machen, iımmer stärker hervor. Lrotz der strengsten un dem vereinfachten System der älteren eıt zurück-
Strafbestimmungen kamen Fälschungen VO der Ööhe- zukehren. Leıider hat In diesen Ausführungen OIl

punkt lıegt auch hıer 1 Pontifikat Alexanders VI Aus eiıner eingehenden Besprechung der LT axlısten der Kanzleı,
erer eıt sınd keine Hälle dieser Art nachweilsbar. namentlıch auch der gedruckten, die ich für dıe Pöni-

Was den Ursprung der Käuflichkeit der Ämter betrifft, tentlarıe eingehend verfolgt habe, abgesehen, scheıint
bringt ın en Nachträgen des IL Bandes (S 254) eine
Mitteilung VO Schäfer A4dUuS den Kammerakten VO 1.307; ber dıe SICH: ZU haben, ın einer besonderen Studıe
wonach damals den dort geENaANNIEN ostarız und sermentes AAy darauf zurückzukommen, Was sehr begrüßen wäre,
/} 1im ZSanzecn 1 340 Kammergulden ausbezahlt wurden, ” da zurzeıt nıemand auf dem (Gebiete der päpstlichen
El quod COTram. CAMETarı0 fFLCLES SuUulS, QUE Fenere solebant, Kanzleigeschichte diıeser Kpoche sıch. vorzüglıch W1e
renunciaverunt solemniter eXpPresse”, uUum damıt die Möglıich- auskennt.eıt anzudeuten, daß Käuflichkeit der Ämter bereıts 1ın der Avıgno-

Periode vorhanden SCWESECN sel. Ich halte 1es für nıcht Im Schlußkapıtel Jegt der Verf dıe (sründe tür dıe
zutreffend. In dem vorliegenden Fall handelt sıch offenbar,
wıe auch vermutet, Gratifikationen ach Abschluß des Erfolglosigkeıt der keformen, dıe 1 einzelnen ın kur-

Z Überblick verfolgt, dar. Die Jewelligen KommıissionenDienstes, der anderweıtige Entschädigungsansprüche, dıe
mit der Käuflichkeit nıchts ZU iun haben Von dieser legt 1n begnügten sıch 1n der Kegel damıt, das alte (jesetz-
der Avıgnoneser Periode keine Spur VOIL,; W as den Ursprung gebungsmaterıal sammeln und auf dıe Durchführungder Känuflichkeit 1m besonderen betrifft, wiırd s1e zuers{i on
Dietrich Nıeheim Bonifaz (für die Skriptorenstellen der

der früheren Bestimmungen meıst 1LL1UT unter Verschärfung
der Disziplinarstrafen Ü drängen, ohne dabe!ı tiefer eIN-Kanzlei un Pönitentiarie) und Johann Vorwurf gC-macht. zudringen und dıe Maßnahmen den Verhältnissen ent-Indem DU  —$ zeigt, da(} die erbıtterten SchmähungenDietrichs beide Päpste auf persönlıche Gründe zurückzu- sprechend Rr treffen. Dıie Beamtenschaft War S() vielfach

führen und selne Angaben deshalb miı1t Vorsicht aufzunehmen ın der Lage, für einen angefochtenen Usus, wenn auchsınd, stellt GT1 für dıe eıt Johanns DD auf Grund VON Fın-
tragungen ın dessen Kammerregister un seiner Verordnungen nıcht eınen Kechtsgrund, doch ıne längere Praxiıs
dıe Käuflichkeit fest. S1e W ar damals sıcher für dıie Skriptoren- statuleren 7 können. Dazu kam, daß namentlich ın der
amter eingebürgert und ist aller Wahrscheinlichkeit nach VOIl Jüngeren Periode den entscheidenden Stellen nıcht selten
Bonifaz eingeführt worden, da die ıhm unmıiıttelbar folgenden dıe Sachkenntnis abgıng, daß AIn Verständnis der HePäpste nıcht In Betracht kommen können. Hervorzuheben ist taıls tehlte.hıer, daß ihm die zahlreichen Neuernennungen selt 1400

Durch den N epotismus wurde dıe Neigung
hne ausreiıchenden Grund VOTSCHOMMEN zurden, dıie auf Kompromissen TST recht verschärft. Die inneren
eınen Umschwung hindeuteten ZU welchem die zwıngenden un Außeren kKeibungen brachten meıst dıe Keforment-
Gründe HUr 1ın der finanziellen Notlage der etzten Jahre dieses würfe, gut S1e gemeınt N, A Scheitern. (ZhasPontifikats liegen können. Bemerkenswert 1st, dalß unter ıhm rakteristisch un! bemerkenswert sınd ın dieser Beziehungschon vorher ausdrücklich DEe1N Ernennung VO 7Ww el Skriptorenauf Grund eıner Resignation der früheren die Warnung AUSEC- die miıt vollem Ernst aufgenommenen Reformversuche
sprochen wird : NEe ın resiqgnatione . aliqua SIMONTE DTAVLLAS un Entwürfe Alexanders N die In ihrer Tendenz WI1IE
ıntervenıalt SCUÜ etzam corruntela“, Allzu großes Gewicht darf INn ihrem Umfang 10888! Bedeutendsten auf diesem (Gebiete
1995208 aber hierauf nıcht legen, 7eNn s1e auch andeutet, daß pr1- gehören. Doch ist betonen, daß LTrOTZ andauernderAL Abmachungen vorgekommen se1ın moögen. ber mter- Mißerfolge doch nıcht alle früheren Reformarbeıtenkauf und Amterpreise oOrlentiert vorzüglıch der Exkurs XAIV 1m

Band mıiıt den dort angeführten Tabellen, alles erreichbare mıt einem negatıven rgebnis endigten. NachwirkungenMaterial zusammengestellt ist, ber Amterkumulation der Ex- un Anregungen zeigten sıch unter ugen W1Ee Pıus H;kurs A VII, der bis auf dıe eıt des Schismas zurückgeht. aul { W1E Sixtus Auch VO den Entwürfen
Das Kap handelt üher dıe Beamtenbesoldung und Alexanders VI sınd ohl Kiınzelheıiten ZUr Durchführungdas laxwesen, woDbel V die verschıedenen JT axen (für gekommen. Die positiven Resultate Wareln allerdingskeinschrift, Konzept, Diegel, Kegister, dazu dıe Taxa meıst verhältnısmäßig gering, da dıie Keformkommissionen

quıintia un dıe der Sollizitatoren) bespricht un Qas Auf- nicht sehr Fragen prinzipleller Art, als dıe 1 Rah-
kommen der Nebensporteln un Zuschlagstaxen, die seıt 18219  > des Reglements nötig erscheinenden Modifikationen
dem 5. Jahrh das übersichtliche Taxsystem überwucherten, /VADRE Beschlußfassung 1mM Auge hatten. Die tieferen (‚;ründe
WIEe dıe Ausschreitungen des Taxwesens 1mM Zusammen- des Mißerfolgs sıeht darın, daß die vorgeschlagenenhang mıt der AÄmterkäuflichkeit nebst den Reformversuchen Mıttel die eigentliche Ursache nıcht trafen. Am klarsten
näher verfolgt. Beachtet INan, daß nach eıner amtlıchen 'Trotzzeigt dies dıe Frage der Käuflichkeit er Amter.
Statistik dıe Zahl der käuflichen Ämter F5 C Va e ONn wıederholter Versuche, S1Ee 1ın Verbindung mıiıt der Unter-
936 auf 22R gestiegen WAarTl, un A520 das in vestierte drückung der überflüssigen Ämter einzuschränken, dehnte
Kapital auf 485 159 Dukaten sıch behef, während dıie S1e sıch zugleic. mıt der Überhandnahme weıterer Kolleg-Kente ungefähr A117 2956 390 Dukaten geschätzt wurde, gründungen Immer weıter AaUus. Die Schwierigkeiten der
VOIL denen 150 O00 Dukaten durch Laxerhebungen ATı Reform lagen In der Fınanzpolıitık der Päpste. Die
gebracht werden mußten, kann INan sıch einen Be- Finanzen des apostolischen Stuhls waren ZU Teıl infolgeor1ff VO  — der ungeheuren Steigerung des Taxwesens der kostspieligen 1 ürkenzugsunternehmungen 1n Zerrüttung
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LONUNg auch der Seiten Uun!| Absıchten der leitenden Stel-geraten, besonders aber durch dıe mannıgfachen Krıege, len wıe der einzelnen Organe den 19a1l  f der Entwiıcklung kenn-welche durch dıe Nepoten- un Hauspoliti der Päpste zeichnen siıch bemüht hat. Dadurch erhält das Werk eıinenselt Sixtus veranlaßt worden T1, In geringerem dauernden Wert, der och erhöht wırd durch den Quellen-
Maße auch durch dıe Baulust un Kunstlıebe einzelner band mit seinen zahlreichen Urkunden, Statistiken und KEinzel-

Seıt Sixtus sınd alle AÄmterkreierun- untersuchungen. Die darın aufgenommenen 3OI Regesten OlPäpste erschöpft. 1380—1540, die ausgezeichneten Beamtenlisten für dıe gleicheSCH Zwangsanleıhen der Kammer YEWESCH, dıe zumelıst Periode, dıe lehrreichen Exkurse, dıe uUuns in vielen Punkten ber
11UT sehr CS begrenzten Zwecken der päpstlichen Lerrı- die bısherige Kenntnis des Geschäftsganges der Behörden, ihrer
torlalpolıitik gedient haben Zusammensetzung nd Statuten, des Amterkaufs und der Kumu-

Anstatt, WIEe das etiwa eın halbes Jahrhundert späater lationen, des JT ax- und Gebührenwesens, sowıl1e besonders auch
der Personalstatistik hinausführen, schließlich dıe Analekten Zder all War, durch eın klar gyeordnetes System direkter

un indırekter Steuern AUuSs dem Kırchenstaat, dessen den Reformarbeiten der Mäpste sınd eın bleibendes Zeugni1s der
Jahrelangen unverdrossenen Arbeit des Verif,; dıe der 4anı besten

innere Lage, dessen Ausgestaltung aHerdings noch - würdigen weıß, der selbst erfahren hat, w as heißt, Hun-
derte Uun! Tausende VO Registern, Rechnungen und Akten fürfertig Wäar, dessen 7Zustände infolge der allgemeinen olı-
einen bestimmten Gegenstand durchzuarbeiten, selbst auf dietık sıch noch ın stärkster V erwiırrung befanden, der Fınanz-

NOLT aufzuhelfen, gylaubte dıe apostolische Kammer dıe können.
Gefahr hın, ın einzelnen Fällen L1UT eın negatives Ergebnis buchen

Unter den Regesten bringt auch Jer Pöni-
Kosten der Unternehmungen der Päpste Lasten der tentiarıeurkunden ber dıe Verminderung der Pönitentiarieschreiber

Christenheıt egen DiIie Steigerung der durch Martın (1426), ihre Reduktion unter Nikolaus (1449),
ber dıe Bewilligung einer GuNeT Taxgebühr für dieselben durchAmterkäuflichkeit, dıe Taxüberschreıtungen un: damıt dıie

Disziplinlosigkeıit der kuriıalen Beamtenschaft, ıne Pius I1 (1464) Uun: schließlich über das VO S1xtus dem roß-
pönıtentlar verliehene Recht, Amter 1Im Kolleg der Prokura-

direkte olge dieser Finanzpolitik. {)ıe alten wohlgeord- tOren besetzen (1480), die den Vl mır veröffentlichten
neten Instanzen der Verwaltung sahen sıch 1n Konkurrenz KRegesten och hinzuzufügen Sind.: Die Personalstatistik der zahl-

reichen Beamten Vo Schisma bis ZU 16. Jahrh. (S. 69 ff.) 1stversetzt gyegenüber den Behörden namentlıch des iıne Sahnz CIMHOÖOTINEC un außerordentlich begrüßende Detail-
Sekretarlats un der Datarıe, dıe neben der Kammer arbeıt, zumal sie sich nıcht L1UT auf dıe Kanzleibeamten be-
und Kanzleı allzu selbständıg sıch entfalteten, der Wıllkür schränkt, darunter uch noch einıge Angaben (> 07 ber die
Vorschub leisteten un den einheitlich geordneten Gang Großpönitentiare Leonardus Grossus, Laurentius und Antonius

Puccel1. Für die Avıgnonesische eıt untfer Clemens VII indender Verwaltung durchbrachen. „Wiıllkürliche Behandlung die Listen jetzt eine Ergänzung durch die Angaben 1m Reper-des geltenden KRechts und damıt ıne starke Krschütterung torıum Germ. A Hervorgehoben selen den ataren
der unbedingten Rechtsverbindlichkeıit der erlassenen Ver- außer dem VOMN erwähnten Johannes de Bronhiaro noch
ordnungen sınd dıe hervorstechendsten Züge der Ver- Jacobus de Montenayvo, Petrus Gerardıi und Fg1dius de Curtibus,

Zu em Modus expediendt ALTEFras upostolicas werden VOonNnwaltung Ende des Mittelalters.‘‘ och außer en Schmitz-Kallenberg actica cancellarıae)
Soweıt dıese Verhältnisse un Mißstände ın der Ver- zwel weıtere Aaus Münchenzugrunde gelegten Handschriften

waltung, wofür dıe Verantwortung den leıtenden Stellen mitgeteilt. ber dıe eigentümlichen wohl auf den Volkswitz
1n erster Linıe zufällt, diıe allgemeıne Stimmung der eıt zurückgehenden Benennungen der Kollegien der Mamelucken,

Janitscharen und Stradioten g1ibt 5 149 Aufschluß. Dıiebeeinflußten, gylaubt feststellen mUÜSSeEN, daß dıe Janıtscharen sınd nıchts anderes als dıe Sollizıtatoren, dıe Stra-
1n den Zeugnissen offizıellen Charakters, 1ın den diplo- dioten die notarıı CUFLAE Komanade ; dıe Mamelucken wahrschein-

lıch dıe Abbreviatoren.matıschen Vorstellungen einzelner Herrscher, 1n den Hın Neues bietet der erf. besonders auch
gaben öffentlicher Korporatıionen, In den (GGravamına der ın dem Exkurs ber dıe 508 exneditio DEr CAOMETUM, indem

zeıgt, dal der Ausdruck In der zweıten Hälfte des 8 Jahrh.deutschen Natıon W1e ın den Feststellungen und Denk-
ZW aAr beibehalten wurde, aber infolge der Anderungen des Geschäfts-

schrıiften einzelner Persönlichkeiten der Kurıe AB SanSCS selit dem Aufkommen des Summators einen anderen Sinn
hatte.Ausdruck gebrachten Klagen iın ıhrer Kritik ohl In diesem Zusammenhang erscheint auch der Ausdruck

vielem ZU stark verallgemeıinerten, 1n manchen Kınzel- „DEer NEFPFam secretam“ ber den ıch seiner eıt (Mitteil. ü @

Unters.) erstmals SCNAUC Feststellungen gemacht habe, In1e1ten fehlgriffen und den Kkern des Übels nıcht trafen, Beleuchtung, Der Quellenband schlielßt mn 1t den sehr inter-
1im (GGrunde aber — namentlich gegenüber den Vorgängen Ausführungen un: Quellen ber dıe R-formarbeiten
ıIn der Datarie, ZU. el uch ın der Sekretarıe und der Päpste.
Signatur durchaus berechtigt d  N, W1€e schon dıes Bei der großen Külle des Materıals, das V. ! Hofmann
Pastor 1n seiner Papstgeschichte erkannt und ausgesprochen 1n dıiıesem Buche verarbeıtet hat, möchte INl eigentlich
hat 395  1€ antıkuriale Opposition hatte beım Angrıff wünschen, daß VO.  - vornhereın eine Gesamtdarstellung
auf dıe äußeren Positionen der reinen Verwaltung be- der (Geschichte der apostolischen Kanzleı und des pAapst-
wenden lassen, dıe relig1öse Krıitik INg weıter Lrotz- lıchen Urkundenwesens 1mM ausgehenden Mıittelalter 111585
dem ist die gelstige KrTIsIs, dıe sıch vorbereıitete, dadurch Auge gefaßt hätte Im wesentlichen sınd WIT doch Jetzt
ohl kaum hervorgerufen, sondern LUI beschleunigt WOTI' - über den Geschäftsgang un das Urkundenwesen 1n dieser
den Die Mißstände der Verwaltung gyaben LUr den Behörde gyut unterrichtet. Durch diıe vorlıiegende Arbeit
äußeren Anstoß ihrem Ausbruch ; S1e tragen dıie ist jedenfalls nlerzu dıe beste Grundlage für das Jahrh
Schuld, daß dıe Erschütterung iıne allzgemeıne un: Kommt dem Buche nach diıeser Seıite ınegeschaffen.
tıefe geworden ist Ka Spät sah dıie Kurie e1n, Was S1E hervorragende Bedeutung Z S besonders auch für dıe
ihrer Autorität mıt ihrem Zögern un! Vertagen vergeben Geschichte der allgemeınen Entwicklung des ausgehenden
hatte. Die oroße Verwaltungsreform ist tatsächlıch erst Mittelalters. Dıie (‚eschıichte der kurialen Verfassung
1m Anschluß das trıdentinısche Konzıl begonnen
worden.‘‘

jener Zeıt bıldet einen sehr bedeutenden Ausschnitt AaUuS
der Papst- un: Kirchengeschichte un: ist vielleicht mehr

Zusammenfassend können WIr 9 daß der Verfasser wıe als alles’ andere geeignet, die (Gesamtsıtuation VO  > einer
1n seinem Gesamturteil auch im einzelnen iın ruhiger und

ber- bestimmten Seıite klar beleuchten, da der 1 Verssachlicher Abwägung der Verhältnisse, ohne einseltige waltungsapparat 1n weıtgehendem Maße 1ın dıe (Gesamt-treibungen und voreilige Schlußfolgerungen, untier Heranziehung
eines geradezu minutiösen Quellenmaterials und in gerechter Be- entwicklung mıt eingreılt, Ja diese ın mancher Hınsıicht
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bestimmt un In se1ıner Ausgestaltung, Ausdehnung un: In der Kmleitung weıst der Verfl. auf dıe wachsende
insbesondere desinternationalen Zusammensetzung 1ıne Bedeutung erlangte, Bedeutung der kelig10nswissenschaft,

dıe weıt über dıe rTenNzen expedierender Behörden NINAuUS- Problems des Ursprungs der Keligı1on hın und macht auf
die Schwierigkeit aufmerksam, das den Urmenschen -INg en kleiner Staat für sıch, 1n dem dıe Interessen

der abendländischen Welt zusammen!lı1efen, e1INn Urganıs- gebende UDunkel erhellen. Als Ziel selıner Ausfüh-
INUS, dessen Werden ınd ırken dıe Kntwicklung der LUNSCIL stel hın, „den Leser mıt den JTatsachen, dıe
eıt selbst widerspiegelt. Nıcht UumSONST hat 4uch VO  - dıe Wiıssenschafit schon festgestellt hat, bekannt machen
Pastor gerade dıiıesem eıl der Papstgeschichte, namentliıch un! dıe heutigen Tages gangbaren un ın gyew1ssem aße
1n den etzten Bänden, dıe eingehendstq Behandlung mıt wen1ıgstens sıch auf jeme Tatsachen stützenden Hypo-
vielen Kınzelergebnissen zukommen lassen. thesen vorzutühren‘“‘ (5. Ö) „Von vornhereıin‘‘, fährt

UÜberschauen WIr dıese Entwicklung ın ihrem Gesamtverlauf, auf derselben Seıite weıter fort, „Demerke iıch, daß die
hat offenbar richtig gesehen, den tiefsten eit noch nıcht gekommen lst un: INa weıß nıcht,Grund des Niedergangs ın der damalıgen Fınanznot und Fiınanz-

polıtik des päpstlichen Stuhles sıeht, dıe für das I5 Jahrh leider ob S1Ee Jemals kommen wırd das letzte Wort über
noch ımmer nıcht genügend erforscht 1st ber W al nıcht auch den Ursprung der relig1ösen Vorstellungen sprechen.
dıe Finanzpolitik 88! Verbindung miıt den Reservationen auf em Es ist noch irüh, 198881 1ın dieser aterie gesicherteGebiete des Benefiz1ial- nd Besteuerungsrechts das hervorstechende Urteile fällen. Unser /ael hält sıch 1n bescheidenenCharakteristikum in der Verwaltung der Päpste des Jahrh Tenzen. Ich 111 LUT dıe Krgebnisse zusammenstellen,se1it Johann UDEr denen doch dıie urlale Verfassung des
spateren Mittelalters auf e1INEe feste einheıitlıche Basıs gestellt denen IAl auf diesem (GGebilete auf Tun: der heuti-
wurde und noch nıcht die spateren Schattenseıuten aufwelst, SC wıssenschaftlichen Forschungen elangt und dıe LLECUC-
wenngleıch in der Mitte des Jahrhunderts bereıts dıie Wurzeln
der Zergliederung nd Verzweigung des DaNzCM Systems schon LCG1I1L Anschauungen über dıe Frage des Ursprungs der
einsetzen ? elig10n vorführen. So möchte iıch CS erleichtern, sıchEine nähere Untersuchung dıeser Frage könnte
interessanten Einzelergebnissen führen, namentlich Wenn Nanl allgemeın orjJentleren; un: XEWISSE Unklarheiten, dıe
die Finanzquellen un die Zwecke der Aufwendungen E sıch einstellen könnten, aufhellen.“
denen des Jahrh. gegenüberstellt, Das Charakteristische des Imausgehenden L Jahrh. t! dalß dıie HeHUeN Einnahmequellen AUus Kap sucht der erf. sıch ın seiner rage
en Kompositionen nd Ablässen neben em Amterkauf doch 111 orlentlieren. Die ite JI’heologıe kannte
In anderem aße ZULX Verleihung geistlicher Gnaden in Be- das Problem als solches nıcht, sondern befaßte sıch 1L1LUT
ziehung standen als die früheren;: charakteristisch auch da der mıt der rage NaC dem Wiıssen des ersten Menschen.Verwaltungsapparat sich immer stelgerte, obwohl 19090200| doch se1It
den Tagen der Reformkonzilien infolge der Kinschränkung der S1e kommt auf (Grund der aprıoristischen Methode Z M

Keservationen iıne Reduktion und Verminderung der Geschäfts- Gegenteil des Krgebnisses, dem dıe BHGr6 katholische
aSst w 1€ der Beamten hätte erwarien soöllen. ()hne Zweiıtel hätte T’heologte auf TUN! der aposterloristischen Methode
Lan auch 11t dem einfacheren nd Zul geordneten Verwaltungs- gelangt ist. Während I1homas und Suarez be]l dam eın
SYySIEM Johanns N un Benedikts X 1m endenden L Jahrh. Unıversalwissen annehmen und einen Fortschritt 1M natur-auskommen Önnen. Lal} 1es nıcht der Fall WAafl, Läßt sıch
nıcht AUuUSs dem Vorgehen der Päpste un der leitenden lıchen Wissen ausschließen, trıtt Pesch für e1In beschränk-
Stellen erklären; vielmehr lkönnen diıese Erscheinungen UT VO1= tes Wissen bel ıhm eın und hält den Fortschritt für
standen werden 1Im Zusammenhang mıt der Gesamtentwicklung
des ausgehenden Mittelalters, deren Kennzeichnung hıer nıcht

ebenso natürlıch als notwendig. Aus der Übersicht über
unternommen werden kann. Hofmann hat Zu Geschichte dıe Meinung der katholischen 1 heologen und AUS dem
dieser Entwicklung mıt seinem W.erke eınen bedeutenden Beitrag Vergleich derselben mıt den Lehraussprüchen der katho-
ogeleistet un ıch möchte /‚ünschen, da[} f auch seine weıteren iıschen Kırche zieht Verf. den Schluß, daß INal, abge-Studien auf diesem Gebiete der Forschung bald zugänglich sehen VO der dogmatisch testzuhaltenden Lehre VOmachen Önnte. eingegossenen Wiıssen Adams, dogmatisch nıcht gebundenFreiburg Br (5OJller. sel un: nıcht LU einen Rückschritt, sondern auch 1n e

Weıiterentwicklung der relıx1ösen egriffe annehmen darft.
Nach dieser dogmatischen UOrientierung gent dieSzyd_ql_ski,i Ks Dra Prof. Nadzwycz. T eologıi Fundamentalne;

Uniw. Lwowskiım, Studya Nad Poczatkami Relig1i Untersuchung der Geschichte der ältesten V ölker,
Lwöw, Skiad Giowny ebethner Wolff W arszawle, Ge- der Agypter 2) der C’haldäer (K un: uUNSCIEGE:
bethner Sp Krakowıle. Drukarni M Schmitta S-ki Die 1ın deneigenen indogermanischen Vorfahren 4)|Szydelski, Ks DE Prof. der Fundamentaltheologie an altägyptischen Gräbern gefundenen Gegenstände, dıeder Universität Lemberg, “*tudien über den Ursprung der Mumifizierung der Leichen, der Bau der Pyramıden alsReligion. Lemberg, Hauptniederlage Gebethner uınd Wolff
1n Warschau, Gebethner und C1e In Krakau, UDruck Schmitt Grabstätten, dıe Herstellung VO Fıguren und Bıldern
und C483 1916 463 : SL, O7 V erstorbener, denen INa  — entweder wirklıche Speisen oder

Hıermit bietet uns Szydelskı das zweıte mıiıtten 11MN vermittelst magıscher Formeln ın Nahrung verwandelte
W affenlärm der (J)stfront herangereılte Werk, das GT WEZCN Bilder VO Speisen brachte, dıe besondere Empfehlung
der Ungunst der Verhältnisse 1 Selbstverlag erscheinen der Verstorbenen ÖOsirıs, der jerkult, dem der Glaube
lassen mußte Im Vorwort fühlt das Bedürfnis, Al cCıe deelenwanderung zugrunde lag, alles zeıgt, daß
erklären, daß diese emsige Tätigkeit aut rel1Qg10Nsge- dıe Ägypter dem Schicksal des Menschen nach dem
schichtlichem (s„ebijete nıcht AaUus dem (zefühle der Gileich- T’ode Cd1e größte Sorgfalt wıdmeten, daß das relix1öse
gültigkeit für das Schicksal SEeINES Volkes während dieses Leben blühte. Auch hatten S1Ee bereıts ZIUEN: eıt der
orößten aller Kriege, sondern gerade A4AUS dem Bestreben altesten Dynastien sehr geläuterte moralısche Begriffe, und
hervorgehe, der Verwirklichung einer besseren Zukunft der Papyrus Prisse bewelıst, daß 2  S moralısche en
SeEINES V aterlandes A arbeiten und darüber hinaus der se1ıne Sanktıon VO.  un der kKelıgıon Thielt EKbenso reich
Durchführung der Idee des Reiches Gottes auf Krden entwickelt War das relız1ö6s-moralische Leben der Chaldäer
durch Bekämpfung des iırtums un durch Verteldigung un: der Indogermanen. Die zahlreichen Inschriften,
der Wahrheit dienen. Literaturdenkmäler un Tkunden diesep Völker, auch
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dıe altesten, zeıgen bereıits eIn hochentwickeltes rel1gx1Ööses
un! moralısches Leben.

ilo, Martin, In ngchem re geschah die S1902
Daher kann dıe Geschichte risch-efraemitische Invasıon und wWanlnßnl bestieg 1i1skıa

nıcht dıe Krage nach der KEntstehung der Kelıgıon be- den Ähron? Beilage ZUT „Chronologie des Alten lesta-
antworten. mentes‘‘. Mıt einer T afel 1m ext. Barmen, Hugo Kleıns

Verlag Juhus Pertz) ın Komm., 1918 (20 3ar 69)Der Verıf. wendet sıch dann (Kap dıe VOTI-

geSCHICHWICHE Archäologie. S1ie lehrt, daß der Thılo bıetet hıer einen achtrag IA seiner „Chrono-
logie““ (S T’heol Revue 19I156, LL Sp 247 der denMensch der Vorzeit seINe Loten begrub, daß 1so

eINn Leben nach dem ode und dıe KExıstenz VONn Zweck hat, dıe Krgebnisse seıner Untersuchung 1ın ‚UZCNH>-
Wır ersehen leıder nıcht AUuSs ihr, W1e scheinlicher Weise 7A bestätigen. Die Nachprüfung Des(Jelstern gylaubte. zıieht sıch zunächst 1Ur auf die KEreign1sse, dıe mıt derder Mensch der Urzeıt ZU den ersten begriffen VO  ; ott

un: Seele kam, WI1e den ersten relıg1ösen Begriffen syrısch-efraemıtischen Invasıon nach dem Sturze des Hauses
Jehu zusammenhängen (T’hronwechsel Jotham-Joas In Juda,gelangte.

Sehr gute Dienste eıistet aber für dıe Lösung der Krmordung Pekahja’s In Israel, der syrisch-efraemıitische
Krıeg mıt allen seınen Kıinzelheiten, endlich das Erscheinenrage dıe Ethnologıe (Kap 6) enn dıe Jetzıge Tiglat-Pilesers un: dıie Kıinsetzung des Hoseas) und sıchKulturstufe mancher Naturvölker entspricht sowohl be-

züglıch der materiıellen als auch der gelstigen Kultur dem nach auft Cdas Jahr 733 zusammendrängen, während
198028 S1Ee bısher auf bıs Jahre verteılen muUüssenprähistorischen Kulturstande der heutigen. Kulturvölker.

Durch YEWISSE Hemmnisse ON der Weiterentwicklung gylaubte. stellt 1ler seinem Verfahren 1n der
‚ CHTOnOloNE:., aber 1M Kınklang mıt dem besonderenzurückgehalten, zeıgen dıe Naturvölker heute noch den
Zwecke, den dıe „Beilage‘“ verfolgt, die Vorgänge 1MmMMenschen auf seıner ursprünglıchen, ersten Kntwicklungs-

stufe. Daher werden dıe Krgebnisse der Kthnologie 1m Rahmen der Weltgeschichte dar, wodurch ın der
assyrıschen Chronologie einen festen außerbiblischen AN=weıtesten Maße ZULI Krklärung der Kntstehung der Re-

12102 herangezogen. haltspunkt gewinnt. Die Beweısführung, dıe sıch anuft 1ne
überaus klare Zeichnung der politischen orgänge aufIn den folgenden apıteln (7— 11 entwickelt und
Grund der biblıschen und profangeschichtlichen Quellenwertet S7z dıe verschıedenen VO  - Max Müller, ermann
STUtZTt und deren Verständnıs durch iıne anschaulıicheUsener, K duard T'ylor, Herbert Spencer, Vierkandt und
Tabelle über dıe re 734/33 wesentliıch erleichtert wırd,Preuß, Dürkheım, Andrew Lang, Le KROy und ılhelm

Die inneren Wirren 1ın Israel 1nSchmidt aufgestellten oder vertretenen Theorien, behan- wıirkt überzeugend.
delt dann 1n einem abschließenden Kapıtel (Kap 12) jenen. ereignisreichen Jahren, dıe dem nCce des Nord-

reiches vorausgehen, werden dadurch 1n einer Weise klar-die Frage, ob ine KEvolution oder eine Degeneratıon
vorliege, dann 1mM Schlusse dem Ergebnis Dr gestellt, dıe unmıttelbar einleuchtet.

Eınen zweıten Stützpunkt für die Kıchtigkeit des An-langen:: Die Wissenschaft kann Wal dıe Frage nach dem
Satzes des Jahres 732 TÜr dıie syrisch-efraemitische NVva-rsprung der Religıion nıcht mıiıt voller, jeden Z weılel

ausschließenden Gewißheıt lösen, aber dıe HEeuieren ethno- S10N sucht ZU gewınnen durch iıne Nachprüfung des
Keglerungsantrittes des Kzechlas, den nunmehr auflogıschen Studıen führen dem Schluß, daß VO  a allen So be-aufgestellten Hypothesen die präanımistische dıe wahr- J4 eizt 7.4O 1n der „Chronologıie“‘.
stechend der Vorschlag auch wiırkt, hat doch dıe An-scheinlichste iSt, nach der der ethiısche onotheısmus dıe
nahme, daß dıe keglerungszahlen un schließlich SOgarer und äalteste kKelıg1on des Menschengeschlechtes ist.

Das vorliegende Werk SZ.S entspricht 1mM vollsten das Lebensalter der beiden Könige Jotham und ‚ Ahas 1n
der Bıbel verwechselt sel, schwere Bedenken sıch,aße seinem Zwecke, den Leser mıt den Krgebnissen

der Religionswissenschaft bekannt machen un! quif- zumal| die Textüberlieferung keinerle1 Handhabe einem
Aus der derartigen ingr1 bletet.klärend 1mMm apologetischen Sinne wirken. Den Schluß bıldet ine Zusammenfassung der Krgeb-reichhaltigen Literatur über dıe Frage hat 1ıne große dıe sicherlichAnzahl VO.:  > Werken, besonders 1n französıscher und NISsSe der gesamten Untersuchung,

mancher Schwächen für das außerordentlıch schwlier1ıgeeutscher Sprache herangezogen und dAUS der Külle des
interessanten Stoffes das Wesentliche herauszugreiıfen un!' Problem ıne bedeutsame Förderung bedeutet.

übersichtlich ZU ordnen verstanden. Scheyern. LandersdortierKınıges hätte, wıe
Verf. selbst empfindet (vgl L/6); ohl kürzer behan-
elt werden können. Das Werk zeichnet sich durch Maiıworm, Jos Zt Garnisonpfarrer ın Magdeburg, Baueinen leichten, angenehmen Stil dUus, daß 6S, steine der Evangelien AL egründung einer Evan-
auch abgesehen VO Inhalt, mıt Genuß liest. gelienharmonie. Magdeburg, Joseph Eilers’sche Buchhand-

Druckfehler iinden sıch : wyobraZacych 55 26), pantcouUu lung, 1918 (142 kI 80)
33 postepowanla (40), wszystkle (41), posiadalı 4A2 obejmuje Unter diesem etiwas umständlıichen, aber nıcht ohne(44), Bıbliotheque (46), Siraraszunta-Siraraszumta (72); nieniecha] weıteres verständlıchen Titel 111 der Verf. Vorarbeiten(72°) nlewiernosScı (75); przeruZuych, wtiaßSule (Z9% wyZszeml,
odpowiledzZ (84), panteonle (86), wzbogacıila (98), strumienle ZUT Begründung eiıner Evangelienharmonie bıeten.
104), zwalıtes 105); wszelkıch (106), poslanicze (107), [liada G enthält als erster eıl ine „Zusammenstellung‘“‘,Odysea (1IS3 Jezucıi 1485 pfanet 157 (166),
neolilyczny 1743 heu un: stwıerdzoua (F04 %, verwadten und 1n 500 Nummern aneinandergereiht dıe In der Art,
otoczenla Umständen 2273 popodliug 240), Ze (354);, W1ıe Eusebius für seine anones gyemacht hat, ZC1-=

pterwotnego 363), 1dz 391 legten Evangelienstücke mıt ihren Parallelen und 1ıne
(aesdonck beı Goöoch (Niederrhein). M üller. „Suchliste“, eın Stellenverzeichnis der 1m zweıten

eıl besonders erOrterten Verse. Z z bietet dann
eine „Begründung der Harmonile‘“‘, ıne Begründung
dafür, daß dıe vorgeschlagene Abfolge der Perikopen
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treitend ist, Beseltigung exegetischer Schwierigkeiten USW. und Abweisungen häretischer Lehren, W1Ee des manıchäischen
Eın I.ıteraturverzeıichnıs IAr verzeichnet fast AUS- Dualismus, der Leugnung der (sottheit Christ1i USW.
schließlich Arbeiten katholischer V erfasser. Wiıchtiges Das Hauptproblem stellt dıe Frage nach der Echt-
e unter den Kommentaren der wertvollste AUS heıt dieser Didymusscholien dar. W er ein1ige Kenntnisse
HET ET. Zeıt VO  — agrange Markus. besıtzt über dıe exegetische Arbeıt der patrıstischen K.p1-

Der Titel ist nıcht zufällg. Eın Satz der Kınleitung NCN, die iıhre Krklärungen fast LLUT AUS den probat:
erklärt iın dem Leser: 97  16 be1 eInem Steinbauspiel AULOYES der Väterzeıt schöpfen un ın KXzerpten, komp1-
Sınd dıe Stücke (der Kvangelıen) unverletzlıch, dürfen lerten Kommentaren, Scholiensammlungen un Katenen
weder behauen noch ausgeschieden werden ; denn das zusamnmı entragen‚ wırd 1n den Didymusscholien auffallend
undament der Harmonıie ist cdıe unbedingte Wahrheıt viel Ahnlichkeiten mıt dieser Sammekelliteratur finden, un

He Kınzel-auch des kleinsten Teıles der Kvangelien. ist sehr begreiflich, WIE Klostermann (Über des
heıten mMUsSsen sıch glatt zusammenfTfügen, nıchts dari Dıdymus VO  > Alexandrıen 1n epistolas CAaNnON1CAas enarratılo,
störend herausragen, alles muß 1m Bau seinen latz f1n- Leipzıg 1905 der radıkalen Hypothese kommen
den“‘ (S Das ist \ ungefähr der Standpunkt der konnte, das Werk Se]1 ine Katene. Kassıodor habe
Harmonisten des L S Jahrh., un: Wds> mıt dıesen Aur tür en Werk des Dıdymus gehalten, weıl 1n seinem
Mıtteln eısten 1st, liegt bereıts bel Gerson, (Osiander griechischen Kodex das Eerste Lemma ALövuOov gelautet
i . s dıe nıcht ZU kennen scheınt, VO  < Neues VO hat. Zoepil ist wesentlich konservatıver und genelgt,
belang wırd auch hıer nıcht beigebracht. dem Kassıodorzeugni1s viel mehr Vertrauen entigegenZU-

Was dıe Orm der Darstellung, iınsbesondere dıe a bringen. /Zwar nımmt auch Kinschaltungen un Y E
bel_1olfene Zitiermethode (vgl etiwa oben „Meı- Satze SO oalt ıhm dıe Schlußbemerkung Petr,
nertz, Dauer-Kıinl.““, ohne Angabe der Seıite, dıe für den dıe den Briıef als Fälschung hınstellt, als spätere Hınzu-
betr. Aufsatz auch 1mM Lıteraturverzeichniıs fehlt) schon [ügung. Wo A einem Vers W1e Jo B vier VeI-
befürchten Jäßt, macht 1nNne Durchsicht der Arbeıt AB schiedene Krklärungen angeführt werden,. hat INa
Gewißheit: fehlt ihr Icıder jede Methode hıstorıscher nach dem uswels anderer Beıspiele tatsächlich mıt Kom-
KHorschung. Wenn schon Zeıten des Kusebius un pllationsarbeıt tun. Gleichwohl bringt Zoepil 1ın
des Augustinus dıe Behandlung einzelner harmonistischer reiche Fülle V Parallelen IA echten Didymuswerken
Fragen umfangreiche Krörterungen nÖötıg machte, ist beı, 1E wagt OBg den kühnen Satz „Vlan möchte

heute noch viel weniıger denkbar, auf hundert Seıiten fast SdpCH . lıeße sıch für jeden Gedanken oder Aus-
kleinen Formates sämtlıche Fragen der Kvangelienharmo- druck der Enarratıo ıne Parallele In echten Diıdymus-
N1ıe wıssenschaftlıch behandeln. schriıiften beibringen“‘ S 835 Aber dıie namhaft K

Nur mıt Bedauern über dıe vergebliche Mühe, VO machten Parallelen entbehren alle mehr der weniıger
der das Büchlein immerhın beredtes Zeugnis x1Dt, wıird des indıvıduellen Charakters, daß sS1e wohl auf die
man dıe Arbeıt AaUuSs der Hand legen. nachnıcäniıische T’heologie des x hinweılsen, aber

Straßburg F Kıls Heinrıiıch V ogels. nıcht besonders auf Dıdymus. Immerhin könnte sıch
vielleicht noch Uure CNAUE Beobachtung inhaltlıcher

besonders auch derKriterien, exegetischen Methode
oepfi, Dr Friedrich, Dıdymiı lexandrin1ı 1n Epistolas wenı1gstens mıiıt einiger Wahrscheinlichkeit en Corpus

Canonicas brevis enarratio. [ Neutestamentliche Abhand-:- zusammenpassender Scholı:en herausschälen assen un
lungen Band, Heft]. , ünster 1, Aschendorff (VIULL, dieses als Werk des Dıdymus betrachtet werden. Doch48 nd 147 Sr 839) 570 meıdet der Verf.,, dıesen schwankenden Boden innerer

Als Ka OdOr TÜr die Mönche des Klosters Vivarıum Kritik betreten, und begnügt sıch mıiıt einem Verhör
ın Kalabrıen exegetisches Materıial den Katholischen der Zeugen Pro und CONTFA, u11l schließlich . einem
Briefen beschaffen wollte, bot ihm dıe patrıstische ıte- Urteil gelangen, das diese Hauptfrage noch offen läßt
ratur 1Ur wen1g Werke. Der h Augustinus hatte einen Dagegen wendet u11l rößere Aufmerksamkeit

der Texteditionnıcht mehr erhaltenen Kommentar Z Jakobusbrief Hıer werden alle bısherigen Aus-
und einıge Sermones ZU ı Johannesbrief verfaßt. Weli- gyaben (ed. Princeps öln 1531, dıe ın dıe Bibliothecae
eren Stoff mußte Kassıodor durch Übersetzung AUS dem Patrum überging ; Aaus ıhnen stammt (2hr. Lückes
Griechischen schaffen. Darum 1e0 An aus den Hypo- Ausgabe, Göttingen 1820/32, dıe 1n der 1gneschen
typosen des Klemens VO  - Alexandrıen dıe Krklärungen Series STAECAa 39; abgedruckt wurde) schon
Z Petr, Jud, un! Joh ireı übertragen und ebenso dadurch übertroffen, daß das gesamte bekannte hand-
mußte ihm der Scholasticus Kpıphanıius dıe Scholien schriftliche Materıial (ein Codex aus . Laon aeC. VIIT/IX,
Didymus des Blınden allen sieben katholischen Brıe- (: Berol lat. Zn SdABC. und als Vertreter
fen 1NSs Lateinische übersetzen. Letzteres Werk führt eıner VO  =) diesen beiden verwandten Codices selbständigen
ZW al den 'Titel Brevuis enarraltıo oder Expositio ıN Über]ieferung Vat lat Ö154 SaeC. A-ALSE a.) beizog und
E.pistolas CANONICAS. Tatsächlich sınd aber bloß Scho- weıterhın die griechischen Fragmente Aaus der VO
WEn ausgewählten Stellen der Briefe, wobel dıe (CÜramer Oxford 44 edierten Katene, SO weıt sS1e siıch

Jo ungefähr dıe Hälfte des aNZCN erkes darstellen. mM1t dem lateinıschen lLexte decken, daneben abdruckte.
1e übrıge Hälfte verteıilt sıch S daß wıeder dıe Hälfte Auf diese Weise sınd die Scholien un Jo ganz
'davon dem etr gehört, während der est ungefähr un auch SONST noch ziemlıch 1el Partıen latemiıisch und
Z gleichen TLeılen auf Jak und Jud verteilt ist und griechisch erhalten, wobe!l freıilıch die Texte nıcht ımmer

zusammenstimmen.und Jo un etr L1LUT gyanz urz abgetan werden. 1ne handschrilftliche Fundamentie-
Inhaltlıch bıeten diese Scholien weniger Kxegese LuUNS des Cramerschen Textes hat  . Zoepfl nıcht mehr

unternommen, un das wırd der bedauern, der Aaus ande-modernen Sıinn des Wortes, als erbauliche Auslegungen
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TeIN Beıspielen dıe Mangelhaftigkeit der (Cramerschen stantıns dıe katholische Kırche VO  - Nıkomedien und
Katenenausgaben kennt KFünfmal tragen solche (Cramer- 1 heodotus (von Laodicea) beigegeben. DDen Schluß
sche Scholien andere Autorennamen (UOrigenes, Chryso- bilden vier Kegister (S 201—2062): Bıbelstellen, Quellen-
STOMUS und Severus VOI Antiochien). —— Aber Zoepfi zıieht un Parallelschrftsteller, Namen und W örter.
daraus nıcht den Schluß, daß dıe betreifenden Partien Der Wert der HssDiIie Ausgabe verdıient hohes Lob
nıcht VO  - Didymus herrühren, sondern zweıftelt der ist mıt Vorsıiıcht un meılnes Erachtens richtig abgeschätzt,
Kıichtigkeit diıeser Lemmata, da G1 zeines diıeser Stücke auf diıeserund dıe Herstellung des (Gelasıustextes ist
bel den genannten Autoren tlinden konnte. Hıer WIT'! Grundlage sorgfältig und überzeugend durchgeführt
also dıie S() dringend nötıge Hortsetzung der Katenen- worden, daß die eCcue Ausgabe als maßgebend gelten
forschung, CLe In den etzten Jahren leiıder zum Stillstand muß Wie wen1g der bisherige Lext, den der Schotte
gekommen ist, ergänzend eingreifen zönnen. Balfore (Parıs 1599 veröffentlicht hatte und der In den

Großen Fleiß hat Zoepfl auch auf die Herstellung späateren Ausgaben einfach nachgedruckt worden ISt; der
reichhaltiger Wortregister verwendet, wobel ziemlıch tatsächlichen Überlieferung entsprach, springt bei einem
der gesamte lateinısche, WIE gyriechische Wortschatz Ur Vergleiche sofort ıin . diıe Augen. Seine Grundlage WalLlr

Darstellung kommt Der Benutzer darf reilich keinen aer CO! Parıs Suppl 510 Om Jahre 157“7 iıne der
Augenblick VETZSESSCH, daß hier 1L1UFr (1aSs Latein eINEeSs minderwertigsten Hss
1m a  T: schreibenden Autors hört un auch In den Eın Mangel, der allerdings nıcht schwer 1Ns Gewicht fällt,
oriecChischen ]J exten nıcht gesicherte ermi1nı des DIidy- 1st dıe völlige Nıchtbeachtung der indırekten Gelasiusüberlieferung.
INUS erblicken dart. In en Kämpfen 95386 das 2LLOQUE 1im Symbolum wurden VonNZoepil hatte Iso eiınen ziemlıich beiden Seiten verschıedene Lexte des Philosophendialoges, fürspröden Stoff A bearbeıten. Viıelleicht hätte 1n An- Die Zitateen (Gelasıus üÜNsere einzige Quelle ist, herangezogen.merkungen oder Nachträgen dunkle Stellen der nıcht tIragen nıcht en Namen des Gelasius, sondern sınd miıt dem
immer leicht verständlıchen lateinıschen Übersetzung des Lemma "Hıy ZWV TWOCATLX DV UNG S  S TWOGTNS OUVOOOU der
Kpiphanius erläutern können. Aber uch verdıent ähnlich versehen, WOZU melstens och iıne Bemerkung hinzutritt,

wıe iwa EV olG ELITTOV 0L ITATEOES TWO0OS TOV DLAÄOTODOV ÖL TOUVUden ank der für Patrologie un (Geschichte der Kxegese EITLOKOITTOU Asovtiov Kaı0apelas. Solche Anführungen stehen
interessierten Forscher. Wenn nıcht alle Fragen lösen 1m cod Monac. 524 14 4 NAGC, 606 I5 240*;
konnte, hegt dıie Schuld nıcht al mangelnder Kralit des Vatiıc. E 15 2053 Z 21574 auch 1n gedruckten Werken,
Bearbeiters, sondern der „lücke des Ubjekts“. wıe bel Johannes Bekkos Epıgr. (Migne vA 616 C);

Epigr. (665Breslau. Joseph Sickenbefren Der Druck 1st 1m allgemeinen sehr ° leinere Fehler :
> QV Anm. Weymann Weyman, 21, ÖE PNOLV, 54;,

0l&, /9, IO DNOL ö3 104, 3 HÖTtTOV EOTLV, 147/, 1 ODV, E3 EV  .

Heinemann, Dr Margret, Gelasius Kirchengeschichte. Andx0ı6, 155, 4 E,ÜVOVUG, 164;, 5 Hy@v, 167; I5 dANDN EL0L
Merausgegeben 1m Auftrage der Kirchenväter-Kommission der 169, 2 TNG, 1726 HÜODOoOVLOV TLVO, 173y 33 EG EOTLV, > 9,
Königl, Preuß kad der Wissenschaften auf Grund der nach- I müßte hınter NWATOOS das Schlußanführungszeichen und VOL

Gerhard Loeschcke. ATLOTNV das Anfangsanführungszeichen stehen.gelassenen Papiere VO  D Prof. LIC Wäre nıcht AAV, 2 Z dem Ausdrucke EXNAÄNTLAOTLAAL|Die griech. chrıstl. Schrifttsteller der ersten rel Jahrhunderte. ÖLOTUMN OOELG dıe Stelle 557 (fehlt 1m W ortverzeichnis unter28] Leipzig, Hınrichssche Buchhandlung, 1978 (: ÖLATÜTOOLG) anzumerken gewesen ” 104,1 möchte ich262 S ö0) geb 15,50 TOU OONELV und I55, 1/ A (bzw TOV, wıe die
Dem allzu früh hingeschiedenen (Gerhard Loeschcke einzige Hs hat) OON%ELV beidemal TO 00ELV ‚, ZUumM Scheine*“‘

War CS, seıtdem er 1ın seiner Promotionsarbeit: » [J)as SyNn- lesen.
Tadeln mu (} ıch das Namenregister, das zahlreiche Lückengma des (Gelasius Cyzicenus « Bonn 1906 das kirchen- aufweist und doch für den Benutzer dıe größte Wichtigkeit hat

geschichtliche Werk dieses Mannes ZU ers  en Male elıner COhne systematisches Nachsuchen hiel mMI1r das Fehlen auf von

quellenkritischen Untersuchung unterzog en hatte, ıne Bıthynien, Buzanıtes, äsarea In Kappadozien nd 1n Palästina,
Herzensangelegenheit geblieben, dıe erste vollständige Gaza, Heraklea, Irenupolis, Karthago, Lydda, Marmarike, Pontus

Er hat S1E nıcht Ptolemaicus, Ptolemäus, Skythopolis, Ihrazien. Bel KUE 406Textausgabe des Werkes vorzubereıten. hätte auch auf AÄaAudrti0G, bei /Aa0odixeıa auf 0E600T0G Ver-
selbst vollenden können. Seinem etzten unsche gemäß wiesen werden muüssen. Andere Namen Ww1e Chalcedon, Palä-

stina kommen: weit Öfter VOrLr als angegeben wiırd. Zu Bartholo-übernahm Margret Heinemann, die n schon selit 1906 maAaus ist dıie deitenangabe weggeblieben.Del den Vorarbeiten unterstützt hatte, dıe keineswegs
eichte Aufgabe, das gemeinsame Werk nde füh- Die Kirchengeschichte des (zelasıus VO  — Cyzikus hat
LE, wobel sS1e siıch vornehmlıich der Mıitarbeit z  S LKıetze ihren besonderen Wert durch dıe Aktenstücke, dıe S1Ee
Nn erfreuen aurfte. mıitteilt. ber dıe Herkunft der Stücke, für dıe (zelasıus

Die Einleitung (S XI—XXXVIII) o1bt zunächst der eInNzZIge Zeuge 1St, gehen die Meinungen immer noch
ıne Beschreibung der benutzten acht Handschriften, unter eıt auseiınander. Vielen ist ıhre Kchtheıit, namentlich

die des Philosophendialogs, sehr verdächtig. Loeschckedenen der Eerst durch Angelo Mai bekannt gewordene
Mailänder cod. Ambros. 534 die älteste und vollständigste glaubte In seiıner Dissertation ihre Echtheit bewiesen
1St Sıebzehn andere teıls als wertlos erwlesene, teıls haben un hat DIsS zuletzt daran restgehalten S
unzugänglich gebliebene Hss werden TU kurz aufgezählt. 155 Jetzt der Wortlaut der Stücke gesichert 1lst, wırd die
Sodann werden jene acht Hss auf ihre Zusammengehör1ig- Erforschung dıeser Frage wohl wıeder ın 1Iuß kommen.
keit untersucht, die Kapitelzählung un die Kapıtelüber- Viele andere Dokumente hat (jelasıus mıt sonstigen uel-
Schriften eprüft un nNnach einigen Bemerkungen über len gemeınsam. uch für diese Lexte ist dıe LECUGC Aus-

Siedie bisherigen Ausgaben des Textes die wesentlichen Er- gyabe VO. Loeschcke-Heinemann VOLN Bedeutung.
gebnisse über den Verfasser, sein Werk und seine Quellen, bringt uns einen erheblichen Schritt weıter, den U1-

denen Loeschcke In seiner Erstlingsarbeit gelangt Wal, sprünglıchen Wortlaut der Aktenstücke durch Vergleichung
ın Kürze wıederhaolt. Dem der Kirchengeschichte mıt der anderweltigen Überlieferung festlegen und edıeren

Kıs bedarf dazu allerdings, WI1IEe dıe Heraus-S 1192 sınd In einem Anhange zwei Briefe Kon- Z können.
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eberin DE mıt Recht betont, 4 auf cder Höhe yY1S5 AUS der oben genannten Stuttgarter Hs mıiıt Angabe
cler Editionskunst stehender usgaben anderer Kirchen- der wıichtigeren Varıanten des übrigen LTextes gegenüber
historiker, besonders des Sokrates und des SOZOMENUS. dem 1n den Analecta Bolland. N D 19 ff. gedruckten

Münster Hr Dıekamp. Jüngeren und Untersuchungen über die verschiedenen
JL extfassungen der Vıta Kpllog der Revelatio Sfte
Phani der oben erwähnten /Z/üricher Hs und

Munding, 1) Kmmanuel, Benediktiner der Krzabtel Beuron, Passio 7eNESLL martyrıs und Prolog der Passto
Das Verzeichnis der f Galler Heiligenleben und ihrer
Handschriften 1mM codex Sangall. No 566 Kın Beitrag 0OSMAEC pf Damianıi ar  ß AUS cCler nämlıchen Hs

Den hluß 174 f oılden kKegister der Personen ;/Abhn Frühgeschichte der St (Galler Handschriftensanmmlung nebst
Zugabe einiger hagıologischer LTexte. exte und Arbeiten der Heiligen ; der Sachen ; ler Hss
herausgeg, durch die Krzabtel Beuron. Abteilung : Belträge 1st, obwohl N sıch 1n der %ußeren Horm AIl lıe

Ergründung des Aüilteren lateinischen christlichen Schrift- Kalendarien anlehnt, nıcht, W1IE Scherrer meınte, e1INn wirk-
ums und (zottesdienstes. Heft 3/4] Verlag der Kunstschule
der Krzabtel Beuron, Vertriehb durch dıe Buchhandlung Harrasso- ıches Kalendarıum, sondern „CEIn Sonderverzeichnıs flr
WItZ, Leipzig, 1918 (AV1, 184 59) sämtliıche 1177 un 1n der ersten H  ilfte des LO Jahrh.

Die Arbeit, auf deren Krscheinen bereıts iın cder L 3N8e061. vorhandenen (+zaller Heiligenleben, der 5Sammlungen
W16e der Kıinzeltexte, cder lıturgisch W1e de nıcht lıturgischRevue Nr I/2, Sp Anm hingewlesen wurde,
verwendeten.‘“beschäftigt siıch nıt lem O1 1) Lehmann 1n den mittelalter- 48 ıst In der ersten J älfte des 1O, Jahrh.

lıchen Bibliothekskatalogen Deutschlands und der chweilz geschrieben und rührt jedenfalls eiınem (Galler
ö0 WE herausgegebenen Heiligenlebenverzeichnis Jes codex Mönche, aber nıcht, W16e Jodocus Metzler laubte,

Sangallensis 50606, eiınem, W1E Mundings Ausführungen zeIgen, lem berühmten Lehrer {Iso um 570 her. Ks stellt
einen wichtigen „Quellentext ZU Frühgeschichte derbıbliotheksgeschichtlich sehr wertvollen Lexte S1e Z61=

AJllt 111 einen ext- und einen Untersuchungsteil. In (xaller Hss-Sammlung“‘ Car „und gewährt uNnSs einen
sprechenden und lehrreichen Kınblick ın eine Seite derjenem wirch cder Wortlaut Jles Verzeichnisses (mit y

graphischer Kennzeichnung cder spdteren Nachträge) nebst ersten großen Blütezeit schriftstellerischen Schaffens‘‘.
Daß das Verzeichnis gerade ım O. Jahrh, angelegt wurde,dem der Vorbemerkungen des etzten Bıbhliothekars

St Gallen, l) Ildefons AÄArx (auf dem Vorsatzblatt erklärt sıch daraus, laß 1mM vorausgehenden Jahrhundert
der Hs) der P’raefatio A dem Jahrh. (auf S der der KReliquienkult blühte „und das Interesse für Heilıgen-

Von den Hss OHSs) uncd der Bemerkung dles 1) Jodocus Metzler VO en etark 1M Vordergrund stand‘“‘.
(sallen dem Jahre 1 600 (unter lem Lexte des A t sıch, W16 schon AaUuUSs den oben yemachten An-

yaben ersichtlich ist, 1n Leıl ııt erhaltenen Hss derVerzeichnisses) abgedruckt. Der Untersuchungsteil stellt
zunächst nach V orbemerkungen über ET Verzeichnis) Stiftsbiblieothek (zallen (1O); der Staclthibliothek OM

/Zürich (1) und der kgl Landesbibliothek OMn Stuttgartlıe 1n aufgeführten Fundorte der Heiligenleben 11
kalendarıischer kKeihenfolge zusammen miıt vorgreifender (1 iıdentifizieren, beı einer zeihe ON anderen iıst die

Identifizierung nıcht sicCher, einige können als ganz oderAngabe der Signaturen der damıt iıdentifizierten Hss
St (rallen, ZUMCH, Stuttgart und Kennzeichnung der nıcht teılweise verloren, eIN1YXEC als verloren oder N1Ee vorhanden
sicher ıdentifizierten durch Signaturen mit Fragezeichen, FCWESCH gelten. Die Angaben Scherrers (In der Be-
cder verlorenen durch V, Sodann werden Cl1e einzelnen schreibung cler zaller Hss und Ildefons’ VO Arx
Fundorte ınd iıhr sachlicher Zusammenhang untersucht, (in der Vorbemerkung ; O.) bedürfen 1n mehreren Punk-

ten der Richtigstellung. Die Untersuchungen über Cıenämlıch codex ÖNn St Gallen —X
1er ursprünglich selbständigen bestehend; dıe verschiedenen Fassungen der 1la AÄAurelii (S 16  C er 0.)

führen Z folgendem rgebnis: „Die LV’ita Aureli 1nPassıonarıen A das Passionarium MALUS, „ ZYANZ 1ın der
Urschrift der wahrscheinlicher teıls 1n Urschrift teıls 1n { B (Stuttgarter HSs) ist 1n iıhrer Textgestalt 1ne Um
Abschrift erhalten“ 1mM cOodcdC @® T ME der Z 1 arbeitung einer älteren (verlorenen) Vita un

S1iericher Stadtbibliothek, as Passtionarium MNINUS, dem KReichenau 1 Q./10. Jahrh. geschrieben worden.
„eine nıcht Yanz getreue Abschrift‘‘, cie dıe Wende ist jedoch nıiıcht dıe Urschrift dieser Textgestalt, sondern
des unc C} A wahrscheinlich ın eichenau her- eINe geLIreuEe wörtliche Abschrift der Vita Aureliu des
gestellt wurde, 1ım CO HB AL k der kgl Landes- S (zaller Passt:onarıum MINUS (S Ö Die St Galler

Vita aber stellt die Urschrift der umgearbeıteten AÄlterenbıbliothek Stuttgart |aus Weingarten vorliegt, clas
Passionarıum cod Sangall. B7 P 188 LV ıta dar, ıe wohl ıe Mitte \ des T, ın

dıe Collectarıen das Collectariolum Mauri == CcOdq. Hirsau entstanden ist..““
Sangall 5065 C Q USW. dıe nach einzelnen Zu den VO' Munding als Beilagen edierten Tlexten kann ich
Heıilıgen benannten codices, Z1Or4, VoLUMING 5 die übriıgen 311 paar Kleinigkeiten beisteuern. Passito Juliani 159

1st interpungleren : suadetur CONSUMNS, PreECLOUS EXOTATLUTF ,Fundorte Nn die quaterniones oder nıcht gebundenen
Kınzelbogen, auf denen Heiligenleben geschrieben Warenh,

160 ın lies QUEM CUM INn [0C0O aspectum(aspectu cod.,) lictor ımprımeret. 160 legt der
der Liber mıraculorum Gregors VOIL Lours |für Bıograph dem Heilıgen mehrere Vergilische Wendungen ın den
den Komanus |, der Dialozus S. ' Gregorii II für den und COra queritts aAdsum Aen 5955 un CON-

veEr.  te ferrum Aen 427 ; habetis O6la quod mnente netistisBenedikt | USW. die Heiligenleben miıt zwei- KFund- Aen. 1OO (habes ... ‚ petisti). V, istOIteN.: dıie Heiligenleben ohne Kundort. Daran schlıeßt vielleicht est ZUu streichen. Jedenfalls mu(} die Interpunktionsıch dıe KHormulierung der EWONNENCN Krgebnisse N ach neractıs wegfallen. Hymnus auf Syrus und Hiventius
Ir für Gesamtergebnisse. 15 folgen als Be1- I, 1€eSs Fonantis oNnatis cod,) UNICUM. 1:3 1st SACrOosS

lagen 16 Passio Juliani Briviatensis Aaus cod Sangall. beatus femine sinnlos. Vielleicht SACT'| beatus famine,
Y > zussit FLCcINENSL fluctidus. Der KRythmus verlangt EICLNL.5066; Hymnus Syri ef Hivenlti (aus der nämlichen Passio zenesil 7 U, ist interpunglerenHS); Anfang un Schluß der 1la Aureliti cCONfeSSO- simulatur sacerdos, (ZENESTUS fingit infirmum, lectulo sternitur,
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Der unmiıttelbar folgende S5atz Jautet nach der r  Überlieferung Anfechtungen un Heiligungsmitteln des klösterlichen Lebens
adest falsus christiannae Legis Aoctor DEr USQUEC Aegertiu (sic !) handelt.
SC mulatum., Ich vermute DETÜSGUEC WEGET ınvDvıSsılt $  mulatum

172 repentino Miraculo eaelum natuıt ASPeECclUm- Besondere Beachtung verclıent Jıe Abteilung (‚anlica
QUC, ehristi M milıitis, üter Iaxatum AMISıt. Vermultlich aspectum- (S 40—2395) Hier ist der HKortschritt dank dem Spür-
JUEC (Substantiv) christi M anterlaxatum (ich Kkenne aller- eıfer Pohls 111 rößten. Sommalıus hat [1UTF 20 Hymnen,iıngs keinen weıteren Beleg für das Wort) admisit, 172, Spitzen I} brachte '9 ın fand 60enSsPLCH In SCFr1pLs DPADMIS peccata aAb angelo yetinere.
Vielmehr nC /AuE  111611 (aber nıcht alle CC  ! Jreves gyab ın den

München. Analecta AYMNICA 46 COM Vgnr BA 30 heraus, Pohl(arı eyman aber erhöht ıe /iffer auf LIO Darunter sınd allerdings
auch 1nNne Admonitio notabilis (7) und Collecta (104) 1ın
Prosa, lıe anderswo eben nıcht eicht unterzubringen waren.Pohl, Michael Josephus, Thomae Hemerken Kempis

pera OmMni12 volumınıbus septem edidit Vol Manche Gesänge tragen die Überschrift 7ymnus oder
Friburgl, Herder, 1918 (VI; 692 schmal 59), geb Cantıcum, ein1ge€ Anltiphona, Rhytlhmus, Sequentia, (armen.
M 14,50 Auf die musıkalısche Seite geh nıcht e1n, auf den

Seıit dem Erscheinen les etzten Bandes (des ersten Lichtbildtafeln 3"'6) 9__. L3 sind Hymnen mıit eumen
17 der Reihe der L1E6UEN prächtigen I’homasausgabe siınd abgebildet. Der Inhalt ist sehr verschiedenartig: Hymnen
acht Jahre verflossen (siehe meın Keferat 1n Theol Kevue AIl Christus uncd auf dıe Feste des Herrn, VAB Ehren des
1012,201/3) Jaß trotz des Weltkrieges 1n NEU: Band h Kreuzes, Dank, Bitten und Sechnsuchtsergüsse der ANıMAa
herauskommen konnte, leich sorgfältig bearbeıtet und ebenso devota, Lobgesänge 1uf Cdie I un Heılıgen, O! allem

auf d1e Mutter (des Jerrn (sehr viele!) uncd Clıe Jung-tadellos gedruckt nd ausgestattet WIe die vorhergehenden
Hriedensbände, gereicht dem hochverdienten Herausgeber frauen (Barbara, Agnes, Cäcıilıa, Klara), denen auch kleine

Akrostichen 102—3, 105—7) gewidmet sind. Pohl folgtnd der V erlagsanstalt gleichermaßen Ehre. S Jjegen
nunmehr Bd LA dieser se1it Sommalıus, 1 ge1it über im allgzgemeınen der Keihenfolge 1n den Handschriften, ohne
[918 Jahren wıieder erstmalıgen (‚esamtausgabe des noch ıne sachliche Anordnung Zu versuchen, un das wırd ZU
nicht /AbBE (Grenüge geschätzten Aszeten und Mystikers VOT S() se1IN, Cla vermutlich weitere Nachforschungen u55

und fehlt L1LUT mehr der 7 kexXtband, der hagiographisch- Materıial zutage Ördern werden. Der Wert der Hymnen
ist natürlıch verschieden, manche sınd AT gereimte Prosa,historische Werke bringen ırdl.

Der Band enthält den I8  vest  { der aszetischen J raktate, locker 1 Autfbau und etwas splelerisch 1 Inhalt, manche
aber wirkliıch tief empfunden und auch technısch Von Allı-lıe Hymnen und Briefe. Unter den ersteren steht obenan

(las hebliche „Rosengärtlein“ (Hortulus VOSATUM , I1 — 950) erkennenswerter (Gewandtheit. Die Kchtheitsfrage liegt hier
bei dem Mangel Al äußeren Zeugnissen und der zersplıit-und „Lihental“ ( Val/is [L10FrUuM, S XA), ZWEL ZUSAaIMMEN-

Pohl hat Cdasgehörige (S den Prolog zweiten) Schriftchen für Jün- terten Überlieferung besonders schwier1g,
UOrdensbrüder, gereifte Altersweisheıit eINeEs erfahrenen Menschenmögliche getan, Wäl  C immer ONM einem YEWISSECN -

Aszeten bietend (vgl OMNLA SuUNT nulla: Ca Dapa 1aften Herausgeber vorläufig ZU erwarten Wr un ll
plumbea bulla), a ä%ußerer Horm und innerem Wert der Jüngeren Kräften Clıe Vollendung der Arbeit überlassen

(S 579) Kr stellt fünf V orsichtsmaßregeln oder (+esetzeImitatio nahestehend. Die „KOseEN‘“‘ und „Lalien“ sınd natür-
ich dıe I’ugenden, dort OL allem lıe LieDbe, hıer cıe Demut. auf S n 4A , 111 womöglıch nıchts Unechtes durch-

schlüpfen ZUu assen : dAüurfen dıe Hymnen nıcht 1n HssPohls ext ist gegenüber dem VOIL1 Sommalıus nıcht UT1-

erheblich verbessert. Von den deutschen Übersetzungen stehen, Clıe Alter sınd als das a  rn  9 2) S16 sınd e  ts
se1l die hübsche VOI Eus Christlıch : Erbauungsschriften Aa Uus den Hss selbst, nıcht AUS Katalogen oder Sammlungen,
des gottsel. LT’homas VOI Kempen (Tübingen, Laupp 868 W16 C'hevalıers Kepertorium hymnologicum ZU entnehmen,
524 5 empfohlen, welche wohl eINe Neuauflage vercliente. 3) und ar Aaus Hss, Cie echte Iraktate des T’homas

oder wenigstens Teıle VOIL solchen enthalten; 4) S1Ee muUussenDie folgenden sechs Stücke N TEL (S 135—240)
beschäftigen sich fast durchweg, doch nıcht ausschließlich womöglıch Charakteristisches Aaus Lhomas’ Wortschatz und

Wendungen bringen, 5) mıt MVlusiıknoten versehen se1IN.miıt en ulgaben und /Zielen des Mönchs- und Kloster-
lebens. 50 dıe C(onsolatıo Aauperum, 1nNne xleine Samm- Die Korderung sucht GT 530— 70 durch Beibringung

OIl Parallelen S den echten Werken ZU verwirklichen,lung  5 ON Trostsprüchen für Arme und chwache nNnac
Is 4.0, das E’hpitaphium Dreve mMmONACHhOTUM, Lebensregeln 1ne äußerst mühsame Arbeit, da T’homas sıch Oft selbst
enthaltend, dıe LV’'ila boni monacht, ein gereimtes Lehrgedicht, wıederholt, miıtunter geradezu ausschreıbt.
C(1as Manuale parvulorum der Demütigen ach Jesu Auch auf seine Quellen fällt dabe1 ein1ıges Licht, auch
Wort Mt I das die Spitze gestellt 1Sst, das Doctrinale Pohl nıcht n nrofesso darauf ausgeht, sıe aufzuzeigen. Kın SC-

Nau Kenner der Schrift, der Liturgie nd der VäterwerkeIUVENUM mıiıt KErmahnungen Jüngere UOrdensleute, dıe
wiıird hierin och viele Entdeckungen machen nd namentlich dıeSchrift und andere fromme Bücher fleißig studıeren, Liste der Schriftstellen 684 —690 erweitern können. SO 1St

sorgfältig abzuschreiben und schonend D behandeln, 801 ant AA 340 54 insurgunt 1V  ent temptationum sSaecult
Gottesdienst, Chorgesang un kirchlichen Hesten eıfrıg teıl- CONntra fe Kespice stellam MAarıs DOCA Mariam, matrem Dei
zunehmen. In (& ınden sıch dıe SÄätze: CIericus SINE Ipsa enNnım tenente COFTUES, 1nSAa protegente NON nocebhit

INTMILCUS AaUuSs W endungen einer bekannten Marıenpredigt des hSACFIS Zibris QUAS! mıles 1E ArmitS: EQUUÜUS Sine frenms , NAULS Bernhard (Hom. SUDET Missus est 1L, 17 UOpp ed Mabillon,SINE VeEMS: scriptor SINE DennNIS, AULS 1N€ alıs: ASCE: SINE Venet. 1781 In 23 zusammeENSECSETZT, Der EingangSıimuailıter CON-SCalıs , SuULOor SINE Subulis: tector INE leQulıs elc Cant. Regnum mundi et OMMNENN OrNAatum Saeculi. .
claustrum ef congzreg& alkıo cClericorum INE SACYLS Zibris: quası tempst ete. 1st nıcht, Ww1e Pohl SE meınt, AUS dem Offizium
COQUINAG SINeE ollıs, NENSA}A 2NE Cibis , Puleus INE AQuıS:! yIUMS der Elisabeth Ol Portugal, sondern Aaus em Kesponsorium

ZUT lectio I1 des Commune NON Virginum I81  en. Aant.SINe PDIiSCIOUS SACCUS 1NE vestibus: hortus IN€ J!ori0us eIC. In Aulecı iubilo ist eın VO Thomas überarbeiteter alterer
Aymnus, der auch schon be1 UuUSOo (Vıta 5} vorkommt;Endlich das IHLospitale quperum , das den Aufgaben,
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ZUTE Literatur 661 vgl och Fr. Spıtta, Monatsschrift (sottes- Hönigswald, Dr. RS Professor der Universität Breslau,
dienst kırchl. Kunst 365—375. Philosophische otive 1m neuzeitlichen Humanısmus.

In der etzten Abteilung Iiinden WIT zunächst S0072 Eine problemgeschichtliche Betrachtung. Breslau, 1Irewendt
s Granier, 1918 (55 ST 09) 1,50.die Ebistula ad quendam MINLSLICV 10 SO absolutum de

reconmmendakhone sSolitudinıs ef CUSLOd1a Sılenl14, oft einfach Die Abhandlung g1bt (;edanken über den /Zusammen-
hang des phılosophischen Humanısmus In siıch un: mıtals De SOLludine el Sılentki0 zıtiert, VO  3 1 homas 1Ur einen

Freund abgefaßt, denselben, A den auch die E.pistula ad dem Mıttelalter und der Antike. S1e hat dreı LTeıle.
Der erste oılt dem Zusammenhang des Humanısmus derquendam cellerarıum (vulgo: De Jıdelı dispensatore) ed Pohl

K 1209—67 gerichtet War, [dıe Echtheıit, durch Mooren Neuzeit mıt der miıttelalterliıchen un griechıschen Philo-
mıt zureichenden (sründen bestrıtten, wurde VOL Hırsche sophıe, der zweıte und dritte seInem eigentümlıchen (ze-
(Prolegomena ZUuU eıner CuHueCXn Ausgabe der Imıiıtatıo Christı räge In sıch, der zweıte, sofern das Problem der
L 1673, 52L ff.) verteldıgt. Den Schluß bılden dıe übrıgen (regenständlichkeit oder objektiven Wahrheıt aufwirft, der

drıtte, sofern Cdıieses Problem noch nıcht A  2  auf dıe Naturtünt Briefe 5S. 447—63) Sie sınd ebenfails ohne Grund
VOoO Vert, (sence verdächtigt und Og (serson ZU- und ihre Erkenntnis ausdehnt.

Wenn der Humanısmus dıe Antike wıeder aufleben Jäßt,geschrıeben worden, VO.  = dessen Stil und (Gedankenwelt
S1Ee aber augenscheimnlıch abweıchen (vgl Hırsche geschieht das nıcht hne dıe Vermittlung der mıiıttelalterliıchen

Kultur. „Immer klarer erkennt IMNan, da{(} das Mittelalter sıch 1n
I 2075 B 20) Eın siehenter Brief Epıislula devota ad ununterbrochener Entwicklung zur Renaissance entfaltet habe.
quendam regzularem ıst schon LI; 321—26 miıtgeteilt. Keıine and TrTeNNntT s1e voneinander ; keine Kluft chiıebt siıch

zwıschen s1e. Bel allen Gegensätzlichkeiten ihres Kulturbewußt-Der handschriftlichen Überlieferung der 7 edierenden Stücke SeINS auf den Gipfelpunkten ihrer Entwicklung orscht1st Pohl mi1t wahrem Maurinerfleiß nachgegangen und g1bt darüber doch vergebens nach einer scharfen Grenzlınie. Und W as fürın en Enptlegomena 455 SCHAUC Rechenschaft. Die zahl-
reichen benützten Manuskripte Un: alten Druckausgaben werden Miıttelalter und Renalissance überhaupt, das gılt vielleicht 1n CI=

aöhtem aße fürsorgfältig beschrieben, SsSOWwelt es niıcht ıIn früheren Bänden KC-
Miıttelalter nd neuzeıitlichen Humanısmus“®

(S 7 „Als Iräger platonischer Bestrebungen 11 Miıttelalterchehen 1St, ıhr textkritischer Wert Je im einzelnen Falle be- erscheınt in ErSTer Reihe der Neuplatonismus. Dabe bestimmenstimmt, 1n der Adnotatıo Crıibiıca ; 86—683 eıne Auswahl der augustinische Einflüsse seine besonderen Züge. Nun, auf weıtenwichtigsten Varıanten gegeben, nıcht selten Rechtfertigung Strecken g1bt auch dem neuzeıtlıchen Humanısmus das cha-der bevorzugten Lesart un mıt _ nützlıchen Beigaben ZUr Erklärung.
Eın sicherer Stammbaum der Überlieferung ieß sich be1 keiner rakteristische Gepräge“ (10)

sodann
E Symptom tiefster W esens-

und neuzeitlichemSchrift aufstellen ; 1an dart aber einem tüchtigen Ge-: gemeınschaft zwıischen Mittelalter
ehrten wıe Pohl das Vertrauen haben, daß dıe besten Textes- Humanismus 1st iıhr beiderselitiges YVerhältnıis ZUr MystikAls Wiıderpart der Scholastik erfüllt ben dıe Mystik ın Mittel-
ZEUSCH /ABER Grundlage CHNOMMEN nd AUS seiner Kenntnis des alter nd euzeit die gleiche geschichtliche Aufgabe: der Wahr-thomäischen Sprachgebrauchs heraus richtig eingeschätzt hat. heit des ratıonal Erweisbaren gegenüber eine höhere, relig1öseFür das „Rosengärtlein“ bıetet übrıgens der alte Utrechter Ihomas- Wahrheit des INtu1LtLV Geschauten verfechten“‘ 10) „AufDruck [0)8| 1473 den besten Text nd in iıhm allein 1st das em Boden des Mittelalters sowohl als zuch auf em des NEU-„Tahental‘‘ vollständig enthalten, da(} dıe Stelle eıner Hs
VETITEIENR mu uch für Iraktat FEESANGE 1st fast SAL1Z

zeıtlıchen Humanismus stiftet ferner die natürlıche Verbindung
on Mystik und Nominalismus innige problemgeschichtliche Be-auf dıesen Druck angew1ESEN, da 11UT schlechte Hss be- ziehungen zwıischen der und einem gewissen, WENNkannt sind. (Ganz besonders schwierig ist dıe textkritische Arbeıt auch keineswegs allzu großen KreIıls naturwissenschaftlicher Inter-der ogroßen Zersplitterung des Materials beı den Hymnen; 68SS77. Denn in Nominalismus W1E 1 Mystık trıtt das Bewußt-die Haupthss sind : Cod 7970 der kaliserlichen Privatbibliothe se1in Ön Keichtum un: Realıtät des unmiıttelbaren » Erlebens« ının Wıen (s AV) Uun: die Codices germanıcı 190 (s XV) un

280 (S AVI) der Kgl Bıbliothek in Berlın. ur Briefe Hielt schärfsten Gegensatz AB der Behauptung VO dem Wirklıiıchkeits-
dıe handschriftliche Quelle reichlıch, VO allem haben WITr eiıne wert des Begriffs. Dafß solches Erleben sıch 1im Nominalismus

auf »Sinnliches«, 1n der Mystik auf »Übersinnliches« rıchtet, be-Cambraier Hs VO 1438. Die IS Hss-Faksimiles AI Schlusse deutet unter gewIissen Gesichtspunkten allerdings einen t1e  fverdienen uch ın paläographischer Hıinsicht Auftmerksamkeit. gehenden und grundsätzlichen Unterschied ; einen Unterschied
ohl sagt 1 Kirchlichen Handlexikon IL 22385 „ S aber, dessen problemgeschichtliche Wirkungen durch den DC-

oıbt ohl keinen Schriftsteller, der T’homas A InnNıger mneinsamen Gegensatz ZUu en eigentümlichen Tendenzen des

Frömmigkeit, tıefer Menschen- un! Selbstkenntnis SOWI1E Begriffsrealismus und der Scholastik doch mannigfach über-
tOnt werden.,. 50 Ördert Mystık, wenıgstens negatlv,praktischer christlicher Lebensweisheit überträfe.“ Dieses 1m Kampf den gemeinsamen Gegner, gewIlsse für dıe

Urteil bestätigt sıch dem, der sämtliche Werke des Seligen, methodische Begründung der Naturforschung keineswegs gleich-gültige Bestrebungen des Nominalismus,; hılft sie iıhremnicht 11UT dıe In weıteren reisen fast alleın gekannte
Imitatio prüft, wıewohl INa  z nıcht übersehen darf dar- eıil em methodischen Recht der sinnlich-psychologischen Be-

obachtung Durchbruch‘“‘ (17 f.) ‚„Indes, dıe Mystik ist
auf macht mıt Recht Linsenmann (Moraltheologie 28) keineswegs dıe einzıge Brücke zwischen Neuplatonismus und
4uimerksam daß Se1InNn Lebensideal einen ausgesprochen gewIssen naturwıissenschaftlichen Tendenzen VO Mıttelalter und

Der hımmliıisch Neuzeıit. uch ınhaltlıche Faktoren sınd 1er am Werk dıemönchiısch-klösterlichen Zuschnitt y Idee einer Emanation der Urpotenzen aus einem unerkennbarenmiılde Friede, der sSeINEe gottinnıgen Schriften durchweht, Prinzip ; die SORCNANNLE Lichtmetaphysik; schließlich der bis
sollte auch Ün sSeretr VOI stürmiıscher Krregung gepeltschten ber Kepler hinaus nachwirkende Gedanke de: Weltharmonie
eıt Z wahrer Gelassenheit verhelfen. Möge dem be- Keines dieser neuplatonischen Motive hält sıch ın seinen Aus-
jahrten Herausgeber vergönn sein, bald Se1INn Opus Zrande wirkungen die zeitlichen Grenzen des Mıttelalters. Jedes VO  3

ihnen hat vielmehr bedeutungsvollen Anteil auch dem Auft-mıt Vollendung des LTextbandes AL krönen! Die VOCI - bau einer philosophischen Kultur der euzelıt. Gewiß, dersprochene darstellende Arbeıt über ILhomas’ Leben un Neuplatonismus 1st CS, der 1n natürlıcher organiıscher Gemein-
Werke Bd. VIII) wünschte ich aber deutsch, nıcht latel- chaft m 1t dem Augustinismus die platonische TIradition wäh-

rend des Mittelalters wach erhält.nısch abgefaßt, denn besteht SONSLT (Gefahr, daß S1e LUT Derselbe Neuplatonismus
ber beherrscht zunächst uch dıe neuzeitliche Renaissance Platos.Fachgelehrten gelesen ırd. Denn nıcht ın eiInem einmalıg geschichtlichen Akt, sondern erst

Bıhlmeyer. 1n einem langen un wechselvollen Prozeß allmählicher Ent-ü ;ngen. wıcklung vollzieht sich zum eıl 1UT als Rückwiırkung des
Interesses 2001 mathematisch-naturwissenschaftlichen Prinzipien-fragen dıe » Wiedergeburt« des klassıschen Platonismus ;
einem Prozel) der nicht NUTr, wıe allgemein angenommen, die
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Emafizipation VO der Herrschaft des scholastischen Arıstotelis- schaftliıchen un! außerwissenschaftlichen, Erkenntnis, des Motivs
({US; sondern ebensowohl eine Befreiung VOoOnNn der Umklamme- der Geltung also, darf 1m höchsten Sinn des Wortes Plato-
rung neuplatonischer TIradition bedeutet. W ann dieser Prozeß nısSmus heißen“‘ 46)einsetzt, 1st problemgeschichtlich wen1g belangreich Erst 1n Dies der Inhalt der Abhandlung,- dıe auf wenıgensecerecenh Tagen sucht nd tindet, WEn nıcht alle Zeichen trugen,dıe forschende Wıssenschaft iıhr Seıten 1Ne Fülle VO  H Stoff umspannt. Es WAar unSs kaumeigentliches, durch Neben-

Indem WIT dengesichtspunkte nıcht getrübtes Verhältnis Lehrgebäude Platos. möglıch, kürzer über S1e berichten.
Fast ausschliellich 1n der Gestalt des Neuplatonismus ber Ver seINe Sache selhst führen lıeßen, konnte dıe LC-
konnte der Wende des Mıttelalters Plato bestimmenden Eın- S1ematısche Kınstellung 188588i deutliıcher “HEeFVOLLIeELEN.Aul auf dıe Kultur der eıt gewinnen VOT allem WE der ist das Wıderspiel Anschauung VO Philosophietiefen sachlichen Beziehung zwıschen den Neuplatonikern und
Aristoteles“‘ I9 S51e siınd In mancher konkreten Lehrme:i- überhaupt un! VO Antıke un Scholastık 1m besonderen.

Bundesgenossen., KEines der bedeutsamsten der hıer In Es hat darum auch keinen /,weck, einzelnes zurückzu-
Frage kommenden Motive ist der Gedanke »W eltorga- weısen.
N1SmMuUS« (21—23). Diese Verschmelzung der Motive mußte

Im übrigeri sSE1 S  u anerkannt, daß dıe 1 ar-
stellung gelistreich und sprachgewandt ist und ıne VOI1«=-=die Rückkehr ZUMN klassischen Platonismus verzogern, da s1e

ursprünglichen ‘Gegensätzen zwıischen Arıstotelismus nd Plato- nehme ırenische Gesinnung bekundet.
n1ıSmuUs 1m Neuplatonismus eıne Stätte bıetet 233 DDie SYSIC- Köln-Lindenthal. KOILesS
matısche Vereinigung der Philosophien VO Arıstoteles und
Plato, ach der das Miıttelalter und dıe unmiıttelbar nachfolgende
eıt strebte, bleibt als Aufgabe für alle Zeiten gefordert. „Aber Isenkrahe, Prof. Dr. C Experimentaltheologie. Behan-nıcht 4U5S5 einem abgeleiteten Phänomen, wıe der Neuplato-
nıismus aller Größe nd Wucht seıiner Motive doch immer delt Standpunkte elInes Naturforschers. Bonn, Marcus
ISt, ann ihre Lösung entspringen ; sondern L1UTF AaUs der PIO- W ebers Verlag, FOI9 168 89) M 6,60
blemgeschichtlichen Analvse VO Plato und Arıistoteles selbst“® Sseıt Jahren hat dıe krıtische Heder Isenkrahes sıch
(ebenda). mıt Grenzfragen zwıschen TI’'heologie und Naturwissenschaft,Bestätigt un diese Betrachtung des Humanismus dıe Be-
obachtung, dal} die Stetigkeit problem historischer Zusam 1NEeN- näherhın miıt apologetisch-physikalischen (51eNZ-=
änge ber alle trennenden Schranken der Kulturgeschichte hın- iragen befaßt. WDer LIheologe wırd durch das Sicher-
wegreicht, gıbt In ıhm doch eiınen Begrift, der VOT en heıtsgefühl, das 1m Besıtze des Offenbarungslichtes hat,
anderen ach Gestaltung rıngt und ın selbst einem VOI- leicht verleitet, eım Aufbau der vernunftgemäßen Untersgleichsweise klar umrıssenen Gebilde macht: das ist der Begriff
der Gegenständlichkeit un: W ahrheit. ‚„„Man preist VO jeher lage des (‚laubens dıe Schwierigkeiten f unterschätzen,
als besonderen Ruhmestitel der beginnenden Neuzeıt, da p#  S1e dıie sıch der phiılosophischen Beweısführung denn
alle erkenntnistheoretischen Schranken AL dem Wege des wI1issen- Apologetik ist angewandte Philosophie der. Welt
schaftlichen Denkens hinweggeräumt, da[(} sS1e Philosophıe 4aUus der Tatsachen her entgegenstellen. Da annn
em Verhältnis der Dienstbarkeit zum kirchlichen ogma be- dankbar begrüßt werden, eın YFachmann, der mıtfreit, dıe Kunst sıch selbst. wıedergegeben, Hrz auf allen Ge-
bieten den Grundsatz on der Autonomie un JSelbstgenügsam- beıden en auft dem Boden der naturwissenschaftlıchen
eıt der W ahrheit ZULF Geltung gebracht habe*‘* 25 8} Aus dıe- Wırkliıchkeit steht, ıhm den Blick schärtit für dıe Klıppen,
SCM Begriff der W ahrheit schöpft der Humanismus seine Eın- welche dıe siıchere Fahrt des apologetischen Schiffleinsheitlichkeit nd kigenart, durch ıhn un In ıhm ebt ber auch behindern können. Den aprıorıschen Optimısmus, daßder echte Platonismus wıeder auf. Das Verhältnis diesem
Motiv (dem platonischen Problen der W ahrheıt) 1St &. ın der dıe Sstrenge Handhabung wissenschaftlicher Methoden
Tät; W as der Philosophie des neuzeitliıchen Humanısmus das nıcht F einer endgültigen keıbung zwischen (:lauben und

Man denke sıch einmal das pla-entscheidende Gepräge g1bt. Wissen führen werden, spricht ın einem /Zıtat AUS eiıner
tonische Problem der Idee aUus der Geschichte der Philosophie ede des Grafen Hertling 1n der Schlußsitzung derhinweg. Ma denke sıch 4UuS$ ihr hinweg dıe Kes
flexion auf die Frage nach em 1nn des W ortes » Wahrheit« KöÖölner Katholikenversammlung VOI1LL Te 1903 AdUS,
und das philosophische Streben des Humanısmus selbst fiele In der heißt S iıst Lehre der Kırche, ist aqusdrück-
1ın buntes Gewimmel zusammenhangs- und prinzıplenloser Mo-
tive auseinander.

lıches Nogma, daß zwıschen (;‚lauben und Wiıssen, zwıschen
Und darf enn der phiılosophische Huma- UOffenbarung un natürlıcher Erkenntnis keın WiderspruchN1ISMUS der eunzelt als eın Prozell gekennzeichnet werden, ın

em sıch Jjenes platonische Problem auf dem Boden inhaltlıch bestehen kann. Warum fürchtet 11A1l sıch also VOTLT del.
unendlich 1e] reicher dıifferenzierter Kulturbedürfnisse durchzu- Wissenschaft, WaTrTunNl erschrickt Nan VOLr eıner kühnen,
seizen beginnt. Das Problem der Wahrheit aber bedeutet dıe Was

In diesem
rücksichtslosen Anerkennung der KErkenntniskräfte »

Besinnung auf den Begriff der Gegenständlichkeit. hler Al wıirklichen gesicherten Errungenschaften zutageSinn VOT allem ist der philosophische Humanısmus ıne »Re-
nalssance Platos« (41) geflördert wırd, das kann dem (slauben nıcht feindlıch

Wiıe ber verhält sıch der Humanismus ZUTI] Problem der se1n. So lange also reines, aufrıchtiges Wahrheıitsstreben
Natur ? Dıie Antwort kommt einer problemgeschichtlichen Er- die Leitung hat, Jange muß dıe Bahn freı bleiben,Örterung des Verhältnisses VO  3 Humanismus un Renaissance

Der Humanısmus wollte auch WEeNnNn dabeı ıne oder dıe andere liebgewordeneals philosophischer Größen gleich 42 WennKultur als gegenständlıchen Wert erfassen, konnte aber nıcht Meinung aufgegeben werden mu“ ( Vorw. V)
vollkommen, Jange » Natur« der gegenständliıchen Bestimmt- Hertling damals meınte, se]len doch verhältnismäßig
eıt entbehrte. Erst dıe Kenalssance entdeckte den SITENSEN
methodischen Begriff der Naturgesetzlichkeit 45} Nur mi1t wenıge Gebiete, dıe mıiıt den Fragen des (slaubens 1n

direktem und unmıttelbarem Zusammenhange stehen,Hılfe dieses Begriffes aber gewinnt [Nan den vollen Begriff der
Kultur. Erst der exakt verstandenen Natur begreıft das In- würde Cis meınt 1 diese Aussage vermutlıch heute nıcht
dıivyviduum sıch selbst „ Wohl greift durch seine sıttlıche Be- mehr aufrecht erhalten wollen. Welch 024 Beziehungstimmung allenthalben welt ber dıe » Natur« ZUuU »Kultur«

hinaus. ber nıcht, IN STG In schwärmerischer Abwen- zu den Fragen des (;laubens Physik un! Chemie he-
kommen hätten, ZEIFE schon das vielerörterte Kntrople-dung VO der Wirklichkeit ergehen, sondern vielmehr Un

diese In ihrenm gegenständlichen Wesen zu bejahen YTgYumentT, und W1Ee vielfach dıe Bezıehungen einzelner
un damıt einem System einzugliedern, dessen Krönung die physikalischer Diszıplinen, der Lichtbrechung, der
sittlich wollende Persönlichkeit 1st Eın solches System aber,
nıchts anderes heißt Kultur. Wieder stehen WIr Al einem Punkt, Mikroskopie, der Spektroskopie, der Photographie, der

platonische Motive machtvaoll an dıe Oberfläche drängen,. Gewichtsbestimmung, der Knergiemessung, der Lelegraphie
Denn die allseitige Entfaltung des etzten Prinzips aller; w1ıssen- USW. LA geWwlssen relıyı1ösen Problemen Se1IN können,
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wollen ben selne Untersuchungen dartun, dıe zugleich tachmann mnıt der gebührenden Zurückhaltung un!: stellt
den Beweis antreten, daß auf diesem (;eblet noch en 11UT fest, daß, WE IIr Algners Ausstellungen diesem
Fortschriutt möglıch und durchaus wünschenswert E1 ür Büro auf Wahrheit beruhen, 1mM Interesse cder LOourdes-
das erhabene Ziuel der chrıistlıchen Apologetik““ (X) reunde lıege, S1Ee SA beheben, un dringt auf „unerbitt-

In einer Zeıt, deren Irıebrichtung auf das Kxperl1- lıche Strengze beı Feststellung der J atsachen, unerbittliche
ment geht, ist nıcht Dr verwundern, WE den vielen Kontrolle bel ihren Veröffentlichungen, unerbittlıche KOrT-
Wiıssenszweigen, dıe sıch des Kxperimentes bedienen rektur aller ZUTF Kenntnıiıs gekommenen ırrıgen Darstellun-
Physik, Chemie, Psychologı1e, Physliologlie, Vererbungs- SCH VO erheblicher Bedeutung‘“‘ (49 HE SOWIE auf H-
lehre, Pädagogıik, selbst Geologie), 1U auch dıe - He0= fachwıssenschaftlicher WFeststellungen nıcht bloß
logie zugesellt WIT Wenn auch das Wort „KXDeT4- ın Parteıblättern un rel121Öös gerichteten Veröffentlichungen,
mentaltheologıie“ DNEeuUu ist, ist doch „dıie 5Sache selbst sondern auch ın Fachzeitschriften (506 ff.) Bezüglich
uralt ; S1e ist verknüpft mıiıt den ältesten relıg1ösen Pro- der VEeErLUSSISUNG des Januarıusblutes In Neapel
blemen, die überhaupt o1bt“ (2) bahnt sıch den ist Verf der Ansıcht : „Wenn ZUAE Prüfung dieses Wun-
Weg für dıe Anerkennung seiner Kxperimentaltheologie ders ıne Ommıission VO  ; Fachmännern eingesetzt würde,
durch 1n weıls auf Vorgänge 1M Alten l estament, welche wäare das ebensowenI1g ıne ‚Frıvolıtät‘ als dıe Kın-
den Zweck ırgendemmer „Erkundung“ haben oder haben Seizung des Arztebüros ın Lourdes 1ıne ‚Frıvolıtät‘ ı1st‘“
ollen, dıe als Zeichen gyöttliıchen Wohlgefallens (OT); und hält den Apologeten dıe Mahnung VOL „Laßt,
oder Mißfallens gedeuteten Erscheinungen bel dem pfer ihr ırgend könnt, dıe photographische Platte reden.
der beıden Adamssöhne (Gen Jas aStro- Der ılm ist Berichterstatter und erzählt ıne Begeben-
nomiısche Wunderzeıichen, VO  — dem Josue berichtet heıit wırksamer als e1INn leicht befangener, oft auch mangel-
5 L 12—13), den urchzug der Bundeslade haft beobachtender Zeuge; INa dieser un für sıch
durch den Jordan ebenda 3 ff.), d dıe Krweckung des noch ‚unbescholten‘ se1n, noch ‚vertrauenswürdı1g‘
Sohnes . der Wıtwe VO Sarepta Kön 1:7, 20); den erscheinen“‘ 06) Es ist bekannt, welche pfer un

Elıasamp des Propheten mıiıt den Baalsprıestern Mühen selbst aufgewendet hat, 1n das (GGeheimnıs
(3 Kön 1 5), die KEntlarvung der Belspriester VO:  z Neapel Licht bringen. Auch be1 der DB
durch den Propheten Danıiel und seine Rettung AUS der schwıtzenden Pozzuolaner Sternplatte findet dıe
Löwengrube (Dan 1 4), un zieht bezüglich des Neuen Kxperimentaltheologie „eine geeignete und dabe! sehr
1 estamentes Mt 4, L 125 16, ı Joh 1O, Z 5) 11,.42, bequeme Gelegenheit, 198881 unwıderleglich festzustellen, ob
20 2 T Luk 14360 Apg. 5 s 1425115 27/,44 heran. das behauptete wunderbare Blutschwitzen ine T’atsache
In dem Abschnitt „KExperimentaltheologie 1mM christlichen ist oder nıcht“‘ (72) Die Stigmatisatıionen bıeten
Altertum un 1m Mıttelalter““ greift ST Beıspiele Aaus dem iıhr als Dauerwunder e1INn noch eıt gyünstigeres Betätigungs-
Leben der eılıgen Bonifatıius, Franzıskus VO Assısı und feld (80) Be!l den Fällen VO angeblicher ahrungs-
Franz Aaver heraus un führt dann als ypen neuzeıt- losıgkeıit beı Stigmatisierten ‚steht der Naturforscher VOIL
lıcher experimentaltheologischer Standpunkte dıie Meinun- wel Fragen Ist beı andauernder Nahrungslosigkeıt
CN zweıer hervorragender Physiker, Leonhard Eulers und dıe KErhaltung des Lebens noch jahrelang möglıch ? Wie
John yndalls, AIl ist In den vorlıiegenden Fällen bezüglıch der materıellen

Man könnte darüber streıten, ob nötig SEWESCN Substanz und der Knergie das gegenseltige Verhältnıis
VO  > Kınnahme, Ausgabe und Vorrat beschaffen >[( (95 f.)wäre, 1ın olcher Ausführlichkeit dıie Belege AUus Bıbel un

Handelt sıch un Vorherwissen VO (jescheh-Geschichte behandeln Auch könnte jemand der
Meinung se1IN, heiße offene L1Lüren einrennen, den nıssen, dann sınd jer verschiıedene Zeitangaben VO:  >

großer Wichtigkeit ; nämlıch cdıe Daten der Vorschau,(srundsatz aufzustellen, daß das VO dem Apologeten
vorgeführte Beweismaterial den höchsten Anlorderungen der Mitteilung, der KErfüllung und der schriftlichen Be-
enügen mUsse (4 Indessen kann seliner echt- ZCUSUNg über dıe vorher geschehene Mitteilung des C1l-

üllten (esichtes Betreifend dıe weinendenfertigung sıch darauf berufen, daß, sehr das Prinzıp
VON jedem Verständigen anerkannt wird, doch 1n der oder dıe ugen ewegenden Bılder liegt die Er-
apologetischen Praxis dıesem Prinzip be]l weıtem nıcht klärung durch herabtropfende wässerige Niederschläge
immer genügt wırd ; SONStT wäare dıe Ängstlichkeit und nahe (1106ff.) Das Ol welches Aaus den (Gebeinen
KEngherzigkeit nıcht erklären, mıt der dıe auf 11ZU- der W alpurgıs ın Kıchstätt ausschwitzen soll, konnte
reichendem Beweısmaterı1al beruhenden Überzeugungen eıder, weıl dıie maßgebenden Faktoren 1ine kritische

Untersuchung nıcht 23 wünschen schıenen, bısher nochfestgehalten und oft 108881 Krıiterium der Kechtgläubigkeit
emacht werden. nıcht näher eprüft werden ; doch 1e9 dıe Vermutung

Das Verdienstvollere dem Werk L.s 1st der zweıte nahe, daß sıch reines W asser, WI1E eiwa Tau oder
Teıl „Ausblıcke für (Gregenwart un Zukunft“. Mit be- einen analogen Nıederschlag andelt (L31 ff.) 1ne

demrechtigten Vorbehalten 1umt statıstıschen ähnlıche Untersuchung wäre wünschen bezüglıch des
Verfahren einen Platz ın der KExperimentaltheologie eın chweißtuches der Veronıka ın Rom, des

un! 11l bel der Wunderfrage das Urteil nıcht Rockes ın ITrTıier un der vielen 1n der anNnzeEN Welt
bloß des Historikers, sondern auch des Naturwissen- verbreıteten artık e ] WI1IEe allgemeın bezüglıch
schaftlers gehört wıssen (34 {f.) Das lebhafteste Inter- der under der eilgen (1358.16) Ks gıbt doch,
SSe beanspruchen diıe konkreten KD ZELTÄHEN: Lourdes- meınt der Verfl.;, „eIne Welt, dıe nach dem Wunder
wunder, das Wunder ın Wostaker, das Januariusblut un brennend, aber vergeblich verlangt, dıe 1n unbefriedigter
andere Blutwunder, Stigmatisationen, Vorherwissen, ugen- Sehnsucht geradezu nach iıhm hungert, ergreifen und
wunder, Olwunder. äußert sich über dıe fachwiıssen- fassen würde, immer S1e fände!“ 145) Denn
schaftliche Höhe des Ärztebüros 1ın Lourdes als Nıcht- 995  as Größeres oıbt 1n der Welt, als den allmächtigen
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ott selbst Irzendwo unmıttelbar be]l der Arbeit C1I- liıchen SOozlalpolitik. Nagegen sollte auch umgekehrt nıe
blicken C6 (148 Darum ist der Wunsch berechtigt, „daß mand, jedenfalls keıin Katholik, bestreıten, daß 1U AA gedıe Vertreter der Apologetik und überhaupt alle, dıe sunde Sozlalreform das Naturrecht und dıe Nächstenliebe
deren Krfolg IA steiıgern trachten, sıch ZahlzZ besonders UT wesentliıchen Voraussetzung hat. Hätte Jünger VO.
dıe Wunder, dıe alten un erst recht dıe neuzeıtlichen, dıiıesem Standpunkt AdUus den Folgerungen und orde-

die Genauigkeit ihrer Prüfung, dıe Verhinderung TUNScCH jener ewegung besonnene Krıitik gyeübht, WAaTre
unzuverlässiger, dıe Zerstörung falscher, dıe möglıchst se1ıne Arbeıt verdienstvoll FECWESECN.ausgedehnte Bekanntgabe rıchtiger Mitteilungen ernste er verwirft das Naturrecht schlechthın, CI De-
Mühe geben, und daß sS1e für dieses 1el weder Arbeıt kennt sıch Iolgerichtig ZULCK Ansıcht, daß egenüber dem
och pfer scheuen imöÖöchten“‘ (150) staatlıchen Gesetz 1ne absolute Verpflichtung bestehe,Dieser uletzt ausgesprochene Wunsch entbehrt EWl dann Ireiılich gelegentlich doch wıeder einzuräumen,nıcht der Berechtigung. Es würde mancher Anstoß be- könne Fälle geben, das (Jewissen anderem V er
seıtigt werden, WE die Vertreter der theologischen halten zwıingen könne (S. 53), CL reißt elıg10n, Recht
Wiıssenschaft WIE der praktischen Seelsorge sıch gegenüber un Politik auseinander und wıll S1e ledıiglich als neben-
Legenden und Wundern eiınen krıtischeren Blıck bewahren einander lıegende (ebijete betrachten. enbar ist
wollten. Dennoch überschätzt dıe Bedeutung, welche nıcht eben tief FE dıe Lehre V} Naturrecht eingedrungen,
wırd.
solchen Dingen gerade VO den Apologeten beigelegt obwohl einıge vortreiffliche, den Gregenstand behan-

Die Apologetik als Glaubensbegründung hat delnde Schriften ZIHNETE: SONStT könnte nıcht behaupten,ihnen keıin großes, WEeNN überhaupt eın Interesse. In der Staat vermöge sich überhaupt nıcht das Natur-
nıcht manchem angeseheneren eNrDuC der Apologıe, recht bınden, da für alle da SE1 (S 33 gelegent-geschweige denn der Apologetik, wıird dıe Lourdes- ıch wıderspricht CI, wie bemerkt, sıch selbst, indem
wunder oder annlıche Gegenstände apologetisc verwertet zug1bt, daß e1INn SahzZ klares des (zewissens C1-
finden Bei den bıblıschen undern lıegt dıe A mächtigen könne, SCRCH das staatlıche (zesetz andeln,
allerdings anders. Die eigentliche Apologetik hat mıt also VO Naturrecht eDLauc FA machen!
dem Nachweils der JT atsächlichkeit un Übernatürlichkeit Um seınen Ausführungen 1ne möglıichst unangreıf-der göttlichen UOffenbarung tun, un WEeNnN S1e dıese bare Grundlage QEDEN,; behandelt verschiedenemıt Christus für abgeschlossen erachtet, spielen die außer-
bıblıschen Wunderberichte beı iıhr keine entscheidende

sozlal-historische TODleme schwierigster Art, unter Zurück-
SetizZunNg der HeuUGTEN päpstlıchen Knzykliken. Es ist nıcht
möglıch, aber auch nicht nötlig, auf alle diese Hragen und

Um rückhaltloser stiımmen WIr L WE S® sagt deren Beantwortung durch den Verf. hler näher EeiINZU-
„Den (zeist eines tıef un: ernstlich nachdenkenden Men- gehen; genügt, dıe Kritik auf dıe Darstellung der
schen hat doch nıemals, selbst nıicht unter den Wırrsalen sozlalethischen Anschauungen der Bıbel un der Patrıstik
und eftigen Bedrängnıssen des tobenden Weltkrieges, beschränken. Die Methode, nach der dabel V.C1=
ırgend en Problem beschäftigt, das für Heıl un Unheiıil, fährt (S 20 ist als durchaus unwıssenschaftlıch
Leben und JT’od, Diesseits und Jenseıts VO  — solch über- bezeichnen. Um kommunistische Gedanken nachzuweilsen,ragender Bedeutung un Wucht wäre, WI1IE die rage orelft den CNrıtlten des und desgleichenExıistiert eiINn Wesen, das über der Welt waltet, e1INn reg1e- AdUus der patrıstischen Literatur tendenz1ös ıne Anzahl
render, wırkender, riıchtender (Gott pL (I5I1) ber WITr Stellen heraus, ohne den Zusammenhang oder dl dıe
sınd der Meinung, daß nıcht sehr das außerordent- IL Denkweise des betreffenden Autors irgendwie Z
lıche, als das ordentliche iırken un Walten der Natur beachten. So tührt ONn Klemens Alex dıe 1ne Stelle
den Weg ABr Beantwortung cdieser rage erölffnet. (sott se1in soll. wonach das Prıvateigentum en Unrecht
ıst e1INn (sott der Urdnung, un 1m ()rdentlichen offenbart (S. 240 VO.  - demselben Klemens, der dıe kommunistischen
sıch sıchtbarer Se1IN Daseın und seine Majestät, als S1e Karpokratianer bekämpft und ihnen entgegenhält: W1Ie
siıch 1mM Wunder olfenbaren INnas. kann enn einer bıtten un bekommen und leihen, WECILLLL

In jedem FKalle sınd WIT lebhaften Dank schuldig keiner da ist, der hat un x1bt un hınleiht ? (Strom. A 0dafür, daß mıt solcher Kındringlichkeit jeder Leıicht- un! der dıe berühmte chrıift Quits dives salvetur ? mıt
fertigkeıt 1ın der Behauptung VoRn J atsachen, Aaus denen ihrer verständıgen Wertung VO  —_ Figentum und KReichtum

folgenschwere ChIusse SEZOBCN werden, 1 ureigensten geschrieben hat und der eben 1n dıiesem Schriftchen, das
Interesse der chrıistlıchen Wahrheit selbst entgegentntt. angeblich das Kigentum als Unrecht bezeichnen soll, klar
Vor allem wırd die volkstümliche Apologetik allen Anlaß un bestimmt erklärt W1Ee könnte denn VO  m einem NMıt=-
A einer heilsamen Gewissenserforschung nach den VO11 teılen dıe ede se1n, WEeNn keiner mehr EeLiwas besıtzt ?

angegebenen Kıchtungen haben Die Forderung, das Kıgentum hinzugeben, würde Ja den
ONN. Arnold Rademacher. deutlichen Mahnungen des Herrn wıderstreiten (C 13)Ähnlich weiß —  Uus der Lehre des T’homas VO quinnıchts weıter anzuführen als den Satz ott hat das

Jünger, Karl, Katholisch-sozialistische Mittelstands- Kiıgentum den NMLienschen gemeinsam zugewlesen ; scheint
bewegung. Eine eue Gefahr im deutschen Katholizismus. also nıcht WI1ssen, daß der 1homas, Arıstotelesonn amn Rhein, Verlag VO Albert Falkenroth, 1918 (6789) M folgend, das Privateigentum als Institution des Natur-

rechtes eingehend erweıst. Würde sıch dıie ühe g-
Daß die een der „katholisch-sozialistischen“ Miıttel- OÖInNnmen aben, eiwa Seipels Arbeit über die wırtschafts-

standsbewegung, Ww1e der erf. S1C nennt, _ teılweise - ethischen Lehren der Kıirchenväter (Wien 190 bel-
eCcC  ar sınd, ist nıcht verkennen (vgl darüber ff.) zuziehen, hätte nıcht Sommerlads vielfach mangelhafteDies gault besonders VO  s deren Stellungnahme ZUr aat- un eiNSeitige Darstellung ohne Prüfung ZUT Rıchtschnur
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WÄTE [8)4 diesen L Iıtrtümern De- 1L919 indet: ‚„„‚Man kann nıcht überzeugter Anhänger desI  , Sozialısmus un gleichzeitig 1n aufrichtiger katholischer Christwahrt geblieben. Auf gleicher wissenschaftlıcher Stufe se1n;“ EKs ist A wünschen, daß em Schriftchen eine möglıchststeht Kxegese der HI chrift (vgl 25 die alsche weiıte Verbreitung 7, 1eil werde. Nur sollten einıge weniger
Krklärung des (s„leichnısses VO reichen Prasser ; 5: leicht verständlıche Ausdrücke, wI1ıe O  . —_ besonders Iın AZitaten VOI -

Cie Krklärung V ON 5, 20) Von einem w1issen- kommen, Urz erklärt werden; anderseılts ware A empfehlen,
einıge Dar / populär klingende W endungen veredeln.schaftlıchen Wert der Arbeıt wırd unter solchen Umstän- tto Schilling,den nıcht ohl gesprochen werden können.

»Unseren G(zefallenen um Gedächtnis Rede, gehaltenJ übıngen. Otto SCHLLUNG: AT 20 März 1919 ın der ula der Universität Freiburg E Br.
VO Rektor Geheimrat Prof. Dr. Heinrich Finke Freiburg,
Merder, I9I19 (D Lex L n1t einem Verzeichnisse der SC-

Kleinere Mitteilungen. fallenen Universitätsangehörigen 25—44 M 1.80.« Den
Kriıegstoten der Freiburger Universität wıdmet der zeitige rektor

Oku- einen weihevollen Nachruf, indem ( aus hunderten Feld-Von der moles indigesta: » Die Römische rage briefen, dıie ıhm vorlagen, eın lebensvolles, ergreifendes Bıld VO
mente und Stimmen. Herausgegeben ON Hubert Bastgen« lıegt
der zweıte Band VOT (Freiburg, Herder 1918, AANL 864 entwirtft.

der Seelenstimmung derer, dıe sıch draußen für dıe Heimat opferten,
Lex U 30) „Jeh mu(lte die Arbeit eisten als Feldgeistlicher Besonders dre1 Gedankengänge hebt der xedner her-
1 Auslande, WO MIr nıchts ZUT Verfügung stand”*, steht 1m Vor- aus,. S1e bewegen sıch Uum das Vaterland nd dıe selbstverständ-
WOTL.

lıche Pfliıcht schützen, Gott, dıe Vorsehung un dıeIch vermisse jeglichen Hinweis auf dıe umfangreiche Gottesliebe, endlıch um dıe Kameradschaft, dıe alle verbindetHiılfe, die eın Sachverständiger em Herausgeber geleistet hat un dıe Studenten lehrt, uch den Arbeıter mi1t seinem festenDie Anmerkung auf S41 kann UT der Eingeweihte als einen Mannescharakter bewundern un: seine Ideale verstehen.versteckten Hinweis darauf verstehen. Die oft unendlich langen
Aktenstücke entbehren jeglicher sachliıchen Bearbeitung, durch dıie Mit dem Gedanken, da(} dıe Gefallenen Uu1ls In den schweren
der Umfang des Buches mMıt Leichtigkeıt Ur 20O  € b1s 300 Seiten Schicksalstagen Volkes Mahner nd Herzenströster se1in
hätte vermındert werden können. sollen, kommt dıe ede eindrucksvoll AbschlusseWohlüberlegte, knappe Inhalts-
angaben hätten hbel eh 1} der gebotenen Stücke der ogrößeren Die niederländischen lıturgischen Vereinigungen haben sıch
Teilen VO solchen jel bessere lenste geleistet, als der große ZUuU einem Verbande: Societas Liturgica W illibrordi
ext. Das Werk soll dem Krıtiker, Diplomaten, Politiker, Theo- sammengeschlossen. eın Ziel 1st dıe Herausgabe einer Biblio-
logen, Parlamentarier und auch der gebildeten Laienwelt dienen. Fheca Liturgica S Willibrordi, dıe die alten lıturgischen JTexte
Es steht sehr PE befürchten, daß die Art der Bearbeitung das der Niederlande umfassen soll In Druck befindet sich der (Ordi-

Wenn 1m ersten NAFLUS S Martı Traiectensis ALILI— ALLL; dessen Liditionogrößte Hındernıis für diıese Wünsche bıldet
Außer en handschrift-Bande die Münchener Allgemeine Zeitung ungefähr dıie Haupt- Paul Sejourne übernommen hat

quelle selbst für kırchliche Aktenstücke WAar, kannn 1m zweıten lıch überlieferten Texten sollen uch alte Drucke LCUu ediert und
Bande ur der Fachmann ungefähr feststellen, W 2A>Ss den liturgiegeschichtliche Monographıen können beigefügt werden. ber
Quellenangaben D: S  > und anderen z verstehen ISt. Kıne diese Pläne nd ber die Satzungen des Verbandes unterrichtet
Reihe VO Stücken entbehrt jeglicher Quellenangabe. DıIie Be- DS iıne kleine Druckschrift: »Acta Societatis Liturgicae

®anctı Willibrordi 11HO X VIIL« (Utrecht,; Dekker CInutzungsmöglıchkeit wırd ja ohl erleichtert werden, WEn
der och ausstehende dritte Band das ausführliche Orts-, Personen- Van de Vegt, 16 %; 23 59) Auft 6—8 weilst 5ejourne aut
und Sachregister gebracht haben wırd. Be1 der Unhandlichkeıt die hohe Bedeutung des gyenannten Ordinarıius Martinti Tra-
der Bände nd dem Mangel ATl entsprechender Verarbeitung des jectenstis hın, un auf 8— 16 behandelt derselbe Gelehrte „Une
Stoffes wiırd, wı1e ich befürchte, dıe Zahl der Benutzer iıne recht reforme romaıine gallicane dans Ia Aturgre Ad’ Utrecht AU
beschränkte bleiben. Ich bedauere © da viele Mittel auf- I1Veme siecle“, VO der sıch be1 den zeitgenössiıschen Schriftstellern
gewendet worden sınd, um eın Werk schaffen, das seinen
Zweck LIUT ZUMM eil R erfüllen imstande 1st. Wenn der Her-

keine Spur erhalten hat, dıe sıch aber Aaus dem cod 366 der Ut-rechter Universitätsbibliothek bestimmt nachweisen ält.
ausgeber 1im Auslande weilend nıchts Kinheitlicheres schaffen »Pfilanzschule christlicher Liebestätigkeit. Wegweiserımstande War, hätte vermutlich besser S&  9 dıe iıhm ange- durch das karıtative Vereinswesen VO Dr. Franz eller, Pfarrer
HNCN Arbeit abzulehnen. 1n Heimbach, Privatdozent Al der Universität AA Freiburg

Von em »Rundschreiben nNnseres VHeiligsten Vaters Miıt s1ieben Bildern VO Ol Schwıind. (IV, 45 S L 20) Frei-
Leo X I11 durch göttliche Vorsehung Papst über die Ar- burg, Herder 1918 M. 0,80.« DG Broschüre bietet ıne kurze
beiterfrage IS Maı 1891 „Berum novarum“)« veranstaltete UÜbersicht un: Belehrung über die haüptsächlichsten Vereine, die
dıe Herdersche Verlagshandlung in Freiburg 1 Br. den vierten auf dem Boden der christlichen (haritas entstanden sınd. Die
Abdruck (85 Z 80 Die Ausgabe bhıetet den latei- Aufzählung umfalit dıe Hilfe für die Heidenmission sowohl als
nıschen und deutschen ext für die i)iaspora, die verschiedenen Standes- nd Berufsvereine,

»Cathrein, Vıktor { ®Ozialdemokratie und Christen- die Volksbildungsvereine SOw1e jene Vereinigungen, dıe sıch die
£um der arft eın Katholik Sozialdemokrat seın »” OE S Tausend. Rettung Aus persönlicher unverschuldeter der verschuldeter Not

ZUTr Aufgabe YESEIZL! haben der 1Nzenz- und Elisabethenverein,Freiburg, Herder, LOI9 (29 Ö9) y  „ C weılst klar uüuhd Mäßigkeitsvereıin und den örtlıchen Charitasverband. Für dıeüberzeugend nach, da(} sozialdemokratische nd katkolische Welt- Urljentierung In uns vielgestaltigen katholischen Vereinswesen,anschauung unvereıinbar sınd; nıe kann siıch der Christ 4711 VeOr=- die das Büchlein bezweckt un erzielt; ann man dem erf. dank-stehen, 1n der Religion und Moral, wıe dıe dozlaldemokraten, bar seln.bürgerliche Vorurteıile: der wenıgstens mMiıt den soz1lalen Verhält- RÖSC1'I‚‘
nıssen sıch aindernde Begriffe 7, sehen:;: nNn1e ist em Christen die » Familienweihe an das heiligste Herz Jesu ne 1li-
Religion Privatsache 1m sozlalistischen Sinne : die grundsätzliche turgischer Abendandacht. HMerausgegeben von Sebastıan VO
Forderung der Trennung VO Kirche nd Staat, wıe dıe Sozial- Qer, Benediktiner der Erzabte1 Beuron 96 12°) Freiburg,
demokraten sıie tordern, führt ZU schwerster Schädigung der Kırche Herder 1915 Steitf broschilert , Die antıiıchristliche
und 1Sst verwerflich ; dıe S50zialdemokratie vertritt eıne der katho- Weltmacht hat iın iıhren Bemühungen, die Menschheit die
ıschen Lehre Ddakrament der Ehe gänzlıch wıdersprechende, degnungen des Christentums A bringen, VOL allem auf dıe
em Nıederen ım Menschen entgegenkommende Auffassung; s1e Entchristlichung der Familıe abgesehen. In vorliegendem Büchlein
ll die relig1öse Kındererziehung unmöglıch machen nd durch des seelenelMfrigen Benediktinerpaters werden Famlıilien auf
unsıittliıche und ungerechte Eingriffe in dıe Famıilıe diese zerstören; das heıilıgste Herz eSsu als ihre sıcherste Zufluchtstätte hinge-
s1e scheut den härtesten Gewissenszwang nıcht und ıst entschlossen, wıiesen. Im Bunde miıt dem erbarmungsvollen krlöserherzen
sämtliche Kinder ın religionslose Schulen zwingen; s1e he- werden die Familien sich als festestes Bollwerk erweisen ın dem
droht endlich der kirchlich-naturrechtlichen Lehre das Kampfe, den auszufechten gilt. Sollte die Religion uch
Privatejigentum. Die populären, ber auf durchaus wıissenschaft- AUuUS$ dem öffentlichen Leben verdrängt werden, ın unsern. katho-

ıschen Familien wiıird S1ie noch eine Heimstätte finden nd ınlıchen Grundlagen beruhenden Ausführungen tun ın ausgezeich-
Weise dıe Richtigkeit des Satzes dar, der sıch 1m Hırten- bessere Zeiten hinübergerettet werden. Der Herausgeber des

schreiben der Bıschöfe der Niederrheinischen Kiırchenprovınz VO Büchleins hat AUSs der Schrift, den Werken der Väter und anderer
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Heıliıgen, eıne wunderschöne Zusammenstellung getrofien, dıe sıch Haıble, Sibyllen ul. sıbyllinische Bücher (PastorB IOT19 Maı,
/AUde Haus- nd Familienandacht sowohl als auch be]l Besuchen 337—485)des heiligsten Sakramentes vortrefflich ejgnet. Kösch, Konrad, K Kann uns dıe kdda Religionsbuch werden”? Im

Die große Reihe Betrachtungen für Priestervon arl Haggeney Auftrage des Wodan hrsg. Kroll Zeıltz, Sıis- Verlag
»Im Heerbann des Priesterkönigs., Betrachtungen zur 48) 3O

W eckung und Förderung des priesterlichen eistes 1 Anschluß Biblısche Theologıe.
4A1} das Evangelıum des h Lukas« kommt Jetzt mıt dem nd Lietzmann, MG Zur Vorlage der gotischen Bıbel (ZDtschAltÜ Bande »Ehret Ott und seıne Heilligen, (Die Festtage des 6, 3/4, 1919, 249—76).Kirchenjahres.)« ZUL Abschluß (Freiburg, Herder, VUIL, 314; 4.—6 eft. Güt.,VIUII, 418 120 Kart. un 6,20) Die Benutzer des StOScH. G Die Weltanschauung der Bıbel
erkes werden diese Ergänzung, die 1n dem ursprünglichen Plane Bertelsmann (TOT: [27) 2,4 A 3,60.
nıcht vorgesehen W aAr nd für dıe auch der Anschluß AR8! a4s SCHÜCNALAN Zeıit- T’afeln ZUTLT Bıbel Aufl Nassau,

Zentralstelle Verbr. ö dtsch E, C 3E 1 69), M 0,75Lukasevangelium nıcht festgehalten werden konnte, dankbar be- Landersdortfier, S, Das hethitische Problem dıe Bıbel (Dgrüßen. Denn Jetzt wırd ihnen uch für dıe Feste des Herrn ® I91I19, 172 “ erlun der Gottesmutter, SO weilt Lukas das betreffende Ereign1s der Progr.den Festgedanken übergeht, und für zahlreiche Heiligenfeste VOT- Kiıttel, K Zur Frage der Entstehung des Judentums.
züglicher Betrachtungsstoff dargeboten. Die Betrachtungen bauen der Univ. Leipzig. PPZG EKdelmann, 1918 42)
sıch auf sıcherer dogmatischer bzw. geschichtlicher Grundlage (D h U Üra DIie Grundzüge der israelit. Religionsgeschichte.

Aufl besorgt Bertholet. | Aus Natur elstes-auf, sınd inhaltreich, da{(} sS1e oft für mehrere Tage genuügen, welt!. LpZ., Teubner art M 1,60.und gipfeln 58 kernigen Anwendungen auf das priesterliche Leben, Köhler, D Die Offenbarungsformel „Fürchte diıch nıcht !‘ 111deren Notwendigkeit einleuchtet und deren Durchführung (SchweizIhZ I1O19, LWollen gelingen muß LO C |)as Deboralied 1n verbesserter Textgestalt (ZNKIirchlZ
Die Verlagsanstalt G: ] Manz 1in Regensburg bringt [9O19, 4) 191—202).

eiıne Cue Auflage des bekannten Volksbuches VO Kardınal Wise- StOLE R., Dıie Unechtheit der Mesa-Inschrilt (Forts.) (IhQuart
IN »Fabiola oder Dije iırche der Katekomben Aus 9 > 4) 1917/18, 7ö—421)
dem Englischen on Reichings: 16 uUnd 17. Auflage LändersSdOrier, Sa Die Lage [0)8| Sepharvajım 12 Kön IÖ, 34.]
(XVI, 464 0 Dıie Übersetzung 1st (Ebd 371—78)3’40 5 geb M A4,;40).«

DiIie erzählenden Bücher des Das Buch Esther U,anerkannt Dut Das Buch verdient gerade in C:n Tagen sehr
das Buch 10bviel gelesen werden, weiıl In aohem aße geelgnet ist, (Miıt Urholzschn. Bruno Goldschmuitt).

dıe Glaubensfreudigkeit ANZUTFESCNH, un weıl durch dıe 5SD Mchn., Weber, U (I101 Lex. 59) Pappbd.
nende Darstellung Ereignissen AUS der Christenverfolgung Sellın, E! Das Problem des Hıobbuches. 1BZ:, Deichert 74)
den (Geist wohltuend [0)9! der Not. der Gegyenwart ablenkt. 2,40.

Derselbe Verlag kann das ebenfalls für dıe weıtesten Kreise Hennen, Dinget alle, dıe ıhr ın ıhr Uurec Zuflucht habt CPS 86)
(PastorB I9I19 Maı, 364—067).bestimmte gut ausgeStalieie Wer VO Msg. IDr Robert Klimsch,

Dechant un Stadtpfarrer In Wolfsberg (Kärnten): »Gottes Herr- Houtsma, 4  9 Aanteekeningen net book der Spfeukenlichkeit und des Himmels ewige Freuden kın Buch des (IhIijdschr I[919, I; 6—31
Irostes und der Freude« In zweıter verbesserter Atuflage Harford. G, TI’he Prince of Peace (Is 9, 6) (Expositor I919
vorlegen 421I 80 nıt Kunstbeilagen, 83 geb Febr., —099)

10) Die ÜE Auflage enthält keine wesentlichen Anderungen, 3E rfe .', Non vocaberıs ultra derelicta (Is 6  E 4)
(ZKathI'h 1919, 2,rda auf die Besprechung nd Empfehlung des Buches 1m

14Jahrg. 1918 Sp 9Ö verwıiesen werden darf. Zimmer,; Kı Präparationen den kleinen Propheten.
AuflPersonennachrichten. Die Propheten Hosea, Joel, Amos Obadja, Jona.Aus der Straßburger kath.-theol. EDZ:: Hırt ED 90) 2,40.Fakultät wurden berutfen der Proft. der Pastoraltheologıe Dr. Praetöorius, F., Bemerkungen Buche Hosea., Berl/l., Reu-Rıchard Stapper 1n gleicher Eigenschaft dıe Unıv. Münster, ther N Reichard, 1918 GV 106)der P Prof. der Moraltheologie Dr Karl dam als Prof. der Glemen,; G, Die Entstehung des [|Samml. GöÖöschen 285 J.Dogmatik anl dıe Univ. Tübingen, der e} Proftf. der neutest Bibel-

wıissenschaft Dr. einrıch Vogels als Honorarprofessor für BEI.; Göschen (167 A 1,2)5.
dasselbe Fach an die Univ Bonn er Prof. der Apologetik Cladder, K nsere Evangelien. Akadem. Vorträge. Reihe.

Zur Literaturgeschichte Evangelıen, FTOS;; Herder
der Unıv. Freiburg F Schweiz Albert Weiß Pr. 262) 7,60.1st 1m Alter VON 75 Jahren VOIN Lehramte zuzückgetreten. Spl- Dausch, P Die re1l älteren Evangelien, übers. erki Mit

rıtual Dr. Anton Schmid, Dozent für Moraltheologie, 1st ZUMmn) einer Geschichte des \ SiCKEHNDETAEr | Die HI
Prof. dieses Faches der theol Fakultät 1n Salzburg Schrift des O. —22 E{} Bonn, Hansteıin, 1918worden. Zum Dozenten für Apologetik und Patristik ALl Priester-

seminar ın Posen wurde Wladıslaus Grzelak ernannl. In der (AV 321--548 Lex 69) 3470
UnterKlostermann, B Die Evangelien,. Die Synoptiker,theol Fakultät Freiburg n Br. habilitierte sıch als Privatdozent Mıtw. Gressmann erklärt. |Handbuch 4für Dogmengeschichte Dr August Reatz. Am 2 April starb Yüb: Mohr (1V, 613 Pappbd. I8

Leo Michel PF 6 Prof. der scholastischen Philosophie P Oö*zE . Kurzgefaßter Kommentar den 1er hl Evan-
an der Univ Freiburg Schweiz 1m Alter VO 61 Jahren. gelien. Fortges Innıtzer. Kommentar ZUIMN
Am 7, Mai verschied der Prof. der Kirchengeschichte Al der
Univ. Bonn Dr. Tos. Greving ım y I Lebensjahre. schichte.

Evangelium des h Matthäus mıt Ausschluß Leidensge-
%e umgearb. M BLW Aufl., besorgt al L5a

Nıtzer. Graz, STA 1918 (AILV, A449) LS
Pletl, ber Matth. DE (PastorB I919 März, 250 —55)Bücher- und Zeitschriftenschau. OFE He Lazarus (ThTijdschr I919, aagr
Robertson, f Our Lord’s Command Baptıze (ExpositorAllgemeine Religionswissenschaft. I919 FeDt:, 117—27).

Weinreich, 9 Neue Urkunden ZUTL Sarapis-Religion. 1UBa Dieckmann, H} Kaısernamen E Kaiserbezeichnungen be1l Lukas
Mohr (39) M 2 (ZKath Ih I1919, 2, 3 am W

Kiıppmann, B Die Stadt. Babylon ach en neuesien Aus- Kobertson, DEn Another Chapter of Testimony about the
gravungsberichten (Schluß) (SchweizIhZ I9O19, 30—54). Passıon Journey of Jesus (Luk D Sa 213 (Expositor 1919

Beıtrag | Be- Febr.; 128—43).Zimmern, Zum babylon. Neujahrsf{est. Mensing, K' $ Die Christusidee ach dem Johanniıs-Evangeliumrichte ber dıe Verhandl. sächs. Ges. Wiıss., D Leipzig. für ÜHSSI6 ZeıtPhil.-hist Kl 7' H.| EDZS Teubner, 1918 Z} 1,80 Dresden, Hackarath, Oes 23 1290
Grünwedel, A Buddhistische Kunst ın Indıer. Aufl Miıt Kastner, K Hat dıe Multter Gottes iıhren Wohnsitz später

[02 Abb Ber]., Reimer, (XV, 2133 nach Kapharnaum verlegt ? (MonatsblKathRelUnt 1O019, /4;
Sachäau: o Biographien der Basrier VO der Klasse bıs ZUM 78—80

Ende u, die Traditionarier in anderen Teilen des Islams. / Kestter, Noli D LaNgCErE (Joh 200 17 (PastorB 1919 März,
272—77)Leiden, Brill, 1918 (LAÄILILL, 223 Lex. ö9) M 26,65‚.
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MiıeDper, K Zur Missionsanschauung des Völkerapostels (ZMiıss Steck R Zwinglı Bern (Ebd 2—15)
Wiıss 19T109, 2! Cn E 94) aldburger D Schw eizerische, zürcherische Reformatıon

Bonwetsch, Röm. T AM, der alten Kırche 111 Luthers (Ebd $—21)
Vorlesungen ber den Römerbrief (NKirchlZ I919, %e [3) ;6) Wuhrmann Zwinglis Werke (Ebd Y

eppelmann Römerbrief Kap L6 (PastorB IO1I9 Aprıl, 269-96) Baur Zwinglıs (sattın nna Reinhart Zürıch, Beer C
Kütgert (‚esetz Geist. Kıne Unters uchung ()1- 19186 $2) M 0,70.

Köhlergeschichte des Galaterbriefes
(Jüt

/ Beitr. Förd chrıistl. h, Armenpflege Wohltätigkeit Lürıch ZA8NE Zeıt
Bertelsmann I0 M 3,60 Ulrıch Zwinglıs. Ebd (62 Lex U TIG 3 an M 3

Schanze Der Galaterbrief Das scha lanalytısch HSC Melanchthons Kirchenbegrift Bonner -theo|l
untersucht l | Z eg vb Aufi LDz Hinrichs (AVI 12) 25 Diıss 1916 Bonn Kost (L\ 68)

Steinmann DDIie Briıefe AIl dıe Thessalonicher alater Keunen um Kölner Aufenthalt des TITheodor Fabrıitius
übersetzt erklärt |Die Schrift des 23 ] Bonn (Monats ıRheinKG 1L9109, 3 33 —40)
Hanstein (XT 124 Lex Ö9) M 2550 Hotzelt, eıt [[ Ol W ürtzburg, Fürstbischof Bamberg,

KENNCAY, Phiılo’s Relatıon the (JIId LTLestament 1561—1577 Frbg Herder (XI 236) M 7
(Expositor IOT19 Febr 143—60) KArtels. DIie Beziehungen der Maınzer Kapuzıiner Dom:-

BÜrnı Rabbi Jochanan der Eersie Amoräer (zalıläias Ber] kapıte!l den alnzer W eihbischöfen dem Kr7zb Generalvikariat
Poppelauer, 1918 17 M 6 dem übrıgen Welt- (Ordensklerus der Stadt (1610—1918)

Dingler Die Kultur der Juden Eine Versöhnung zwıischen (Katholık 1916 314—33)
KoberReligion Wissenschaft LLDZ De1 Neue Geist Ver A 14 FProcopius Templin 1609— 1680 (Schlu()

M 3,60 (Euphorion DD 2y 768 Ö7)
Bernstein; Der /Zi0on1ısmus C114 Wesen I8 SCINE Urgani- Bertsche, er eflügelte Merkurius Kın neuentdecktes

Satıon p  er] Jüd Verlag I0I MOS erk Abrahams (C'lara Hrsg SPET lOu1Ss Hausen
(AAXAVII 59) PappbdHıstorische Theologıie, o1lb Immanuel Kant der Bahnbrechetr der modernen Zeıt

Müller Kırchenoeschichte Bd Halbbad u Vorträge für die gebildete Männerwelt zZunm tieferen VFEr
E1O Tüb Mobhr 1LO17 (AAILL u VL 765) 1e ständnıs der Gegenwart Wien, Mayeı (IV 50) M 60

Heuss1ı Kompendium® der Kırchengeschichte UE vb Aufl JungLas, Das Moralprinz1p Kants (MonatsblKathRelUnt ILOT9,
AD Onr (2 636) 12 3/4 49—61)

Schubert Grundzüge der Kırchengeschichte 6 vb Hering, H E) Samuel Ernst Timotheus Stubenrauch Ü: SCIN efte
51  < Aufl Ebd (Al 344) O7 Friedrich Schleiermacher. Güt.,, Bertelsmann (124) M  S
eb Grundriß der Dogmengeschichte vielfach vb P N., Aus VIETZIS Jahren deutscher Kirchengeschichte

Briefe ANAufl LDZ Deichert 162) W, Hengstenberg. rolge. Ebd 150 M 4,50.
Marmorsteın Jews and Judaısm 111 the karlıest Christian Fehlmann; T Staat Kırche 1111 Kanton Aargau (Schweıiz)

Apologies (Expositor I9I19 Jan 73—60 Febr 100—16) Ol 1803 —1876. Keipz JUrISt. Dıss. 1918. Borna-Lpz,
HRasSe, F Der Adressat der Arıstides Apologıe (ThQuart 9 9 Noske 72

A, 1917/18‚ 422—129) Henß, &s Die Hanauer Union. K estschrift ZUrTr Hundertjahrfeier
Preyvysing, R Kxistenz Inhalt des Bußediktes Kallısts (ZKath Mit 55 Abb Hanau, Grasmeher, 1918 (AIV 559 Lex 80)
Reatz

S35 1019, 350 — 62)
Metzler

Hlwbd
Ihre Ent-Dıie Theologie der Consultationes Zachtaer Apot- Dıie apostol Vıkarıate des Nordens

IOonit mıe Berücksichtigung ihrer mutmaßl Beziehungen F stehung ıhre Entwicklung 8l iıhre Verwalter Pad Bonif.-
Firmıcus Maternus (Katholik 1918 2300—-14) Druck Kn I

AMNSEIEL, Untersuchungen AB äiltesten Kirchengeschichte MeIC£, G: Claudius Arvisenet SGCLHE Schriften (Katholik 19158,
Oll Persien [5.-A AUS Katholik 1918 10] Maınz I ST 1)Kırchheim (3 I}

W ürzb
FOLStHNOL: Die Erweckung 111 Mülheim der Ruhr 1843 —46

Kraus Die poetische Sprache des Paulinus Nolanus (MonatshRheinKG I9109, 1/2 I1—-32)
phil Diss 1918 Augsburg, Pfeiffer 93) HeUNNE, UDie relig10onsphilos Methode Feuerbachs Tüb

Stigilmayr Der Jobkommentar VO Monte Cassino (ZKath phiıl Diss 19186 Borna LDz Noske &6
I919, 269—88) FranZanı; Dr Josef Tovin! Advokat Brescia Kın Mann

BIGddQ. Das Comma Johanneum em Glaubensbekenntnis des Glaubens Ul der Tat 41—1897 Deutsche Ausg bes
VO Karthago om 484 I9I19, IUZ S Manr Schlege]l W arendorf Schnell 1577

BESSON, M., Les eveques de Bäle (ZSchweizKG I Donders, Bonaventura, P, 1862—1914 Eın Lebens-
bıldA0 1918, 7 W Arn 253 Aufl Frbg., Herder, (VII 326')

Kleiıist, W., Der Tod des Erzb Enge!l bert ‚vn öln Ber] phil] ZLahn Bıbliographie Verzeıichnis der ıterar VeröffentlichungenWDIiss. 1918. Mstr., Regensberg 70) Iheodor Zahns P 30 Geburtstage ZUSAMMENSYESTOT: Der sel Kupertus, Kirchenpatron VO  } Bingerbrück (PastorB dargebracht VO Freunden Kollegen Lpz Deichert
1919 März, 255—61) 916 (31°) M 3

Peitz; M., Untersuchungen Zzu Urkundenfälschungen des Rıdder Heimatgeschichte St Anton1ius Basılika Rheine
Westf MstrDie Hamburger Fälschungen. Mit Doppeltaf. Regensberg (3 1) M 0,7

FTDE:, Herder (AXVIIL, 319) M 2 Zuhorn Kirchengeschichte der ta: W arendorf
GEVETL, Peter Abaelards philos. Schriften Die Logica Buc! Geschichte der Pfarren Warendorf Schnell 19„Angredientibus“‘. Die Glossen Z Porphyrius Zum Male (XVI 400) M 9

hrsg [Beitr Gesch Philos Z Mstr
Aschendorff (AllL, 109)

S5Sm1ısniew1cz Die Lehre on den Ehehindernissen be1ı Systematische Theologie.
Petrus Lomb bel Kommentatoren Albert Gr Rademäacher, Die relig1öse Lage des heutigen gebildetenThomas A, Bonaventura SCO1US. Freib heo] Diss Katholiken iıhre Forderungen. Düsseld., Schwann, O,
1918, Posen, Wınlewicz, 1917 (ANVE 255) (67) 13N

Wimmer. DE T’homasschriften (ZKath Ih 1919, 2, 3457 SI Kost, H! Die kath Kırche nach Zeugnissen on Nichtkatholiken.
Menge, G Bonaventura : Franzıskus Assısı. Deutsche Rgsb., Pustet 214

bers Pad Bonif Druck 1918 99) 2.50
Ortmayrı Der Seitenstettener C(Commentariolus historicus

Heinzeimann; G) Die Stellung der Religion 1111 modernen
Geistesleben. Basel, Basler Missionsbuchh. 80 [1,50,.ber Buridans Verhältnis Johanna NFArg (ZOstGymn ENSert, JE ege ZUr deutschen Kırche. Schlichte Gedanken

6  5} IO/1X, 1918, 721—40) ber Katholizismus Protestantismus. Büb;; Mohr (MESchübert, A Luthers Vorlesungen ber den Galaterbrief 130)1516/17. /Zum ale hrsg. Mit IHCHtdE.A Ja |Abh Kaftan, Kırche Theologie (NKirchlZ I9T9, 59 I1O5- 34)Heidelb  SIM Wiss. Philos.-hist. Klasse. 5 } Heidelb Lehmen, A 9 Lehrbuch der Philosophie autf arıstotelisch-scholast.
Winter, 1916 (AYVT, 72 Lex 09) M 8 vbGrundlage. (Schluß--)Bd

V)
Moralphilosophie, zHemmann Zwinglis Stellung ZUT Tauffrage (SchwIhZ 1919, 100 Aufl Hrsg Cathreın Frbg., Herder (XIX

20  33 70-—85 70) M 9
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GroNnan, G 9 DIie Philosophie der GegenwANDE Kıne Einführung Pfannkuche Religionsfreihelt, Staatsschule und Religi0ns-
1 dıie philos. Hauptströmungen FERHSG Zeit. Langensalza, unterricht. Ber/., Hutten-Verlag (3 2 MO
Wendt Klauwell (111, 66) Hugger, \A AFTe1€E Schule** kırchl. Schulaufsicht (StimmzZeıt

Dräseke| 1n /Zu Rene Descartes’ SCO21t0, CrgO sum (Arch I919 März, 425—36).z SE G  GeschPlnlos 25 , 1915, 45 — 55J Korenthal, ], IDdie relig. Erziehung der Dissıdentenkınder
Vietimnghöff Jeanne V3 Die Weiısheit des (zuten Zürich Preußen Greitsw. JUTIST, D)iss. 1910 Greifsw., Hartmann (55)

Rascher M Arnold Ba Die Religiosıität der heut. Jugend. Ber/],, Furche-
Keatz, A Reformversuche 111 der kath Doosmatık Deutschlands Verlag (62) 1,50

Begiınn des I9 Jahrh Freib theo] DI1ss 1918 Mainz Davıd A Biblische Erziehungsbilder. Eın Büchlein für christ!
Druck Lehrlingshaus (88) Eltern. Rgsb., Pustet 120 230

Wımmer Die Etymologie des Wortes EÖG (ZKath Ih Ehren{frıed, M) W ürzburger Kurs I917 ber dıe wissenschaftl.
19T109, 103— 212 und kulturelle Bedeutung der Pädagogik., Ausgeführter Bericht.

Minges, Nachlassung [ä(4] Sünden durch Taufe (Ebd kıichstätt, „Chfist.. Schule4 1918 (VII, 25872 6,30
351—65) Feters; Zur Geschichte der bıbl Unterrichsbücher 111 der krzd

Umberg, Die Notwendigkeit der Firmung nach dem Köln (KölnPastBl I19O19, 4y 106—17)
Codex 1UT CAdl) (Katholik 1918 Kranz Lehrstoffe für den Erstkommunion en Entlassungs-

Gutberlet Das Sakrament des Altares 206 — 16
M 8

Rgsb erlags- unterricht (PastorB I919 Febr
anstalt (IV 261) 8 } Erst Kommunion-Unterricht A.s uf] Rottenburg,

Lutz Die Notwendigkeit der h Kucharistie (ZKath Ih I919, Bader (All 180) M 3,20
235—068) Keller, P Heimatmission u. Dortkultur. Eın Beitrag (arıtas-

GCasel Oblatıo rationabiılıs (PH©QUari 909, 4; 1917/18 429 44) pflege auf dem Lande. Frbg., (arıtas--Verlag (53) M 2,-—
Kurtscheıli1d Das h Meßopfer nach em HCUCH Recht (Ih Schmidlin, 88 Katholische Missionslehre 1111 Grundrıß, Mstr.

Aschendorff (A 468) hV ‚Sk
Feine

1919, 1/2 16—21)
B Das Leben nach em ode LDZ VDeichert 1918 Missionslage nd Missionsaufgaben angesichts des Friedens

Die Missıonen ischen68 M 2 (ZMiss Wiss 1919, 73—82
Stoß DIie Lehre VO der Wiederverkörperung (Reinkarnation) Krıeg Frieden (Ebd I11—27)

Schmiedeberg, Baumann, (3 Friedrich, Kr 1)as Rechtssubjekt den kath. Mıssıonen (Ebd
Gspann Chr Die PDOCNA SENS' der Hölle der Q05$5—111.)

I1} Ily, J)as Friedensprogramm der Afrıkamiıssionare (Ebd
S5Seıdel

schaffene Geist (PastorB IO19 Maı S —
Handeln EinführungWegweiser /AUg noral S e

dıe Grundgesetze der sOozlalen Ethik EDZG Hachmeıister N Streiıit,;, RE Die altesten Dokumente der amerıkanıschen M1SS10NS-
hal (88) 0,40, geschichte. (Ebd 132—38).

Mausbach Ehe Ul Kındersegen [0)]88| Standpunkt der christ!] SOJ W H. Die Missıonen 101 den deutschen Schutzgebieten.
Sittenlehre 3! vb Aul M Gladbach Volksvereins Verlag Gütersloh, Bertelsmann 1915 523 O,
/° 1.80 Rohrmüller, G esus, der barmherzige Samarıter für uUunser

Regensbgkriegswundes olk Fasten- Usterpredigt
Praktische Theologıe Pustet 80) D

Latsech; 1E Das Evangelium der W ahrheit dıe Zweifel der
Codex UuT11S5 CanNONIC1 Pır X M. 1USSUu dıgestus, Benedicti Zeit. Apologet. Vorträge Sonntagsevangelien. Bde

T1 promulgatus. Neudr Frbg., Herder, 1918 Frbeg., Herder, 19186 335 ; 311) ‚ 64ß
CEL,; 869) M #ES Beissel; S, Betrachtungspunkte für alle gage Kirchenjahres.

Stuhl nd der Wiederaufbau des © Au erb Auf!,, herausg, Braun. EbdSägmüller, Der
Völkerrechts un Völkerfried CMNS Ebd (VII 20.) M 3,80 (Z, 166; A, 195) 3’2O‚ 4,50

Keller A Der Völkerbund und dıie Kırchen Zürich, Orell KOöch:; E Der Meister ist da. Betrachtungen für Semiıminarıstinnen
Füssliı S78 Lehrerinnen (OQsterfestkreis Paderb Bonift Druckereı.

SCHONECRATET, Die SOUVECTAaNC Kırche (StimmäZeit 1910 März, 09.) M
453—67) Heilmann A Stunden der Stille 5Sonntagsgedanken (Ebd

1 238) M 4,60Laurentius; T Trennung [0)8| Staat Kırche (Ebd AT80).
Für Ordensfrauen Au{lSagmuüler. BG Der rechtl. Begriff der Irennung Kırche ck Die J6 Temperamente

Staat. Anast. Neudr. Rottenburg, Bader (36) 0,95 Saarlou1s Hausen, 76 169,) M 0,40
Kulemann, VW Trennung VO Staat Kıirche., W olfenbüttel;, Cohausz O 9 AÄAus den Klostermauern Erwägungen für ()rdens-

Zwißler 96) M 1,60. leute. SA CTIT: erb Auf! W arend Schnell
Har AÄ.; Die Irennung VO Kırche und Staat. Anast Neudr Pappbd.

EDZ.; Hinrıchs 29) M 4510: Schütte, > „„Vergessene‘’ deutsche Heilıge (PastorBIl 1919 April,
305—15)Honmnet, Staat Kırche Essen Fredebeul &N Koenen,

(Ott48) Neue Festsetzung des (Osterfestes (Ebd Febr 200 —05)}
Zimme11l Wohlwollende Trennung Oll Kıirche Staat old Fın vorhadrıan STFeHQOTIAN Palımpsest-dSakramentar 11)

(StimmzZeılt 1919 April, 18-—230) old Unzialschrıift Beuron Kunstschule d Ekrzabte1l Beuron
STErD; H Demaokratıie iırche. (Ebd S1-—112) 80.) M S
EUz®; ‚ Irennung VO Staat Kırche. Mstr Aschendorff 55} Blume, Ga Brevıer und Messe., Geschichtlich lıturg Grundriß

M 1,20. nachgepr. Ausg Rgsb., Pustet T42 M 2
Vivell, „Metrum. kın Belitrag ZUEFE Musikterminologıe (Schluß).h) Soz1lalısmus u Christentum u{l (Ebd 31)

M o (Cäciıl V Organ I919, 172 6—16
Cathrein, Sozialdemokratıie Christentum Frbg Herder SCHrOder, Die priester]. Intonatıonen nach der Edıtio Vaticana

(IIL, 29) M 0,90. em Proprium Ireverense (Schluß) (PastorB [9I19 FeDra
SCHMLdt, R Die R_e_ligio_n, das Fundament aller Staaten, das 226—20,

19€ Miıttel ZUTF Erziehung tücht. Menschen Deutsch- Christliche Kunstlands Gesundung. Wiıesb. (Emserstr. 54), Selbstverlag Un
92) M 3 BUrger, Weltanschauungsprobleme Lebenssysteme 112 der

Poertner, Religion. Gedanken Anregungen ZUTM geist. Wieder- Kunst der Vergangenheit Mıt 65 Abb Mchn., Delphin-
aufbau deutschen Vaterlandes. Allensteın, aneh! (26) Verlag, (91I, 48
M E Heimann, C Dem Begründer der Zeitschrift für christl.

Rıethmüller, Die Revolution 1M Licht des Evangeliums., Eß- Kunst (ZChrKunst 19158, 9 05—109) lexander
Schnütgen als Priester (110—-12). Heimann Freundlıngen, Langguth, (16) 0,50.

Freimaurereı ndSchoepfer: Aem.,, Monarchie od Republik? Schnütgen 113—1IS$) W itte Alexander Schnütgen 116
Hermann, C, Des Kölner Domes künstlerischeKirche ber die Staatsform — [ Taus Innsbr Tyrolıa n }

47 M 1,/70. Ausgestaltung den Tagen Schnütgens (134—
Klımke, Da Schule Religion. Was 15T on der religionslosen An Schnütgens rab 142/3) Witte, Schnütgen, Eın

Schule zZzu halten ? Ebd., O, (84) M 2,10. Abschiedswort 144—49)
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In Verbindung IN1t en Abteıen Beuron, Prag, Coesfeld, Marıa-
L.aach, Seckau hrsg. Dr Mohlberg, Un!Lifurglegeschichtiiche Queile Prof. Dr. KüCcCKeNn. OF, 84

eft 12 Das Fränkische Sakramentarıum Gelasiıanum In alamann. Überlieferung (Godex Sangall, Nr. 348) St
all Sakr.-Forsch. Hrso Mohlberg. Miıt al (IV 202 S rr

hrsg. Ol Prof(d. Dr. br Dölger, Dr. Mohl-
Derg. Ul. Prof. Dr. Rücker. ST 80Liturgregeschichtliche FOrSCHUNGE

eft Ziele und Aufgaben der Liturgiegeschichtlichen Forschung. Von IIr Mohlberg,
) M y eft Die Sonne der Gerechtigkeit un der Schwarze. kıne relig. geschichtl!. Studie zumnm

Miıt Jaf. velıtere Hefte beıder Sammel-Taufgelöbnis, Von Prof. Dr Fr los Dölger. XEl ISO Ö, —
werke sınd In Vorbereıtung. Ausführlicher Prospekt kostenlos. Jede Buchhandlung liefert.

Aschendortfische Verlagsbuchhandlung, Münster
&U

Für Seminarübungen. " CIn verlangt KHranz Krus 1Besser predigen! Professor der Homiletik AN derDes Basilius ahnwortfe die Jugend über den nütz- Uniıversität Innsbruck un g1bt hıezu Anleıtung In seiner Schriftlichen eDbrau«c der heidnischen Literatur. Von
ach. TexXt, RD 3Ö geb 9 Pie:; Kommen-
E  - und lateın. Übersetzung, geb 9 Pfig. Fragen er Predigfausarbeltung

Justinus des Philosophen unm! Märtyrers Apologien. Von M 1t einer Übersetzung der „Ratio Concionandi“ les 07glas.
Piattisch LEXE OEN: [ 44 geb 1,60 M S 139 U M 300 /0 Teuerungszusc A,

Kommentar, I4  N geb 1,60 Loenaertz S bezeichnet die Schrift S das > des
Kolumbus“‘ selbstverständlich un eintfach ergebe sıch alles :Bezug durch jede Buchhandlung. die wenıgen grundlegenden Gedanken, klar durchdacht und prak-Aschendorilische Verlagsbuchhdlg,, Münster tisch gyeübt, könnten 1MH5.C55 Predigt auf ıne ungeahnte
Ööhe heben

Verlag Fel aucn, Innsbruck.euesier Verlag Von Ferdinand Schöningh, Paderborn
Landers  rifer, d Biz BS Der AAA
GT  DO un: kerube des FEze- Darstellungen An NeM ehjefe er nichtehristlchenChHhlilel. 18} 68 Seiten ET 4,60, Keilgionsgeschichte.Nikel, Joh., DIis Uniıv.-Prof., Kin Ninkar-

In Neuauflage erschıen sogeben :ak-Text Transkription, Übersetzung nd Erklärung Band Der Buddh  IM UuSs ach.: alteren Palı- Werken.nebst Bemerkungen ber dıie Göttin Ninkarrak nd VOCI-®
wandte Gottheiten. VII 64 Sr 7ı V Von Dr. Hardy. Neue Ausgabe besorgt VO Dr Rıch

Die vorstehenden Schrititen bilden eıle der Studien ZUE Ge” Schmidt. >< 236 Ö, —
schichte und Kultur des Aitertums. Über die Auiflage urteilten

Wiener 1tSCHr. un des Morgenlandes. Bd Das VOTI'-chön, Karl, D: Die Scheinargumente Dei liegende Werk TIiolg! nen doppelten Zweck. Es will einerseits jedem
Lysias. (Rhetor Studıen., Herausg. VON Pro Dr (Grebildeten 1n knapper un  =? präaäzıser orm ber die Grundlehren

Drerup. VII Heft). LIO6 SI
des Bbuddhismus unterrichten, andererseits uch /Ä tieierem tudium
desselben den Weg weilsen. Wir glauben, da ß der Veriasser

Sommers, P PFOL, Um den Lehrstuhl Christi geE  en 1s1.
diesem oppelten Zwecke 1n vorzügliche Weise gerecht

HR KIirste.
Literar. Kundschau. H.s Schritt ist In ihrem positiven eıle nachgeschart,. Sonntagspredigten für die heranwachsende, Form, Geist und nhalt eın vorzügliches erk. In ihrem ‚DOl0-insbesondere dıe studıerende Jugend. VII 296 2A0 getilschen VTeile bekundet S1ie einen namhaiten Fortschrı w{  ell

kart. 5550 Zeitschrift kathol Theologie, XVI Jahrg., 317 Tr Wiır scheiden
Diese Predigten suchen in MO lıchst eintfacher und klarer, VOIl der Cchriıft des gelehrten Verilassers mit Dank IUr &O  ‚— S ( UZ

aber anschaulicher nd anregender OT  = gediegenen nha. ZU bıieten und verdiente Gabe.
[Die Welleren behandeln reiigiOsen Brauch undaa  9 Karl, D Regens, Frgänzungen rÄl GÖöp-

erts Mora  eologie. Sıebte Auflage. Auf Grund Jauben der SUdSiaven, I9gEeUNET, gynter, alrıkanıschen
des 1LICUECNMN kirchlicher Rechtsbuches Ölker, Qyyvaren, , Omer, MI merika, In (Confuzius,zusammengestellt, Lao-tsi), Mohammedaner (Mohammeds Leben, Einleitung in Koran,196 Seiten. ST 2,60 System der koraniıschen Theologie).

Linneborn, R JOonN., PTOol.; TUunNdri des Knhe- Ks erschıenen bısher v Bände
rechts ach dem Codex Iurıs Canonıicı1. AD 499 Wır liefern Band 1—19 für 40 Mk Statt 49 Mk
ST br. I  bannn geb 14,60

Kmpfohlen VOon den Generalvikariaten Paderborn, Osnabrück,
Preise einschl. Teuerungszuschlag des Verlages.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster Westf
Marx, J DE PEOf., bDriß der Patrologie. VII Jede Buchhandlung hıefert.

201I br. 6,—
Der: Vorzug des erkes esteh in der gleichzeitigen Darbietungeines kurzen Grundrisses der Dogmengeschichte. Aschendortische Verlagsbuchhandlung, Münster eS

Pohle, JOS., DE Uniıv.-Prof., Soldatentod nd
Märtyrertod Eine eue Untersuchung mi1t besonderer Hebräisch-lateinisches Gebetbuch

[0)]8 Dr Zumbiehl Geb 1ın Ganzleinen Mk 2,40 ; geb. ınBerücksichtigung der Lehre des hl Ihomas Aquıin. Ganzleder Mk zZugleıich eın Beltrag ZUrL Theorie des Martyriums. VII
192 4,20. eltschr. Theologie 909 Die nzeige dieses kleinen (Gjebet-

Kin Irosthbuch Iür die überlebenden Kämpfer und die trauernden
buches manchem katholischen Hebraisten willkommen se1N,aul schönem, reinem Papler errliche hebräische Lettern,Familien. Aber uch di| Theologen, die 1m gestanden, VeT- die en! und Studierte gebräuchliche katholische Gebete bıeten.mögen AIl tieisten 1n das erk einzudringen.

Auf{t die Preise 209/9 JTeuerungszuschlag. Zu haben in jeder
Buchhandlung. Diese Nummer enthält iıne Beilage der Buchhand-EJung tto Harrassowitz, LeipzZig.

TUC! der 91 PIT che {} Buchdruckerel 1n Münster


